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Dir die Monte Februar und Mig 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
an ſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Briefs 
trüger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er⸗ 
ſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgeliefert 
haben will, hat an die Poſt 10 Pfg. extra zu zahlen. 

Expedition des Geſelligen. 
2222 — — ——— 
Vom Reichstage. 
82. Sitzung am 8. Februar. 


Die Beſprechung der Juterpellatſon Hitze wegen Errichtung 
bon Arbeiterkammern und Arbeiteransſchüſſen wird 


fortgeſetzt. 
Freih. v. Heyl (ul.): Meine Fraktionsgenoffen ſtehen 


Abg. 
auf dem ſchon vom Abg. v. Bennigſen bei der Berathung der 
Umſturzvorlage bezeichneten Standpunkte, daß eine Arbeiter⸗ 
vertretung nur durch Zuſammenſchluß von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchaffen ſei. Abg. Röſicke aber will die reine 
Klaſſenorganiſation. Die große Mehrzahl meiner politiſchen 
Freunde ſteht im Widerſpruch mit den geſtrigen Ausführungen 
des Handelsminiſters. Ein großer Theil meiner Freunde iſt 
durchaus nicht geſonnen, einen Stillſtand in der Sozialreform 
eintreten zu laſſen, aber wir wollen in umſichtiger und ent⸗ 
ſchloſſener Weiſe vorgehen. Es ſcheint uns am richtigſten, die 
Arbeitervertretung in Berufsvereinigungen zu ſuchen nach Art 
der Knappſchaftskaſſen, die auch die Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit, die Wittwen⸗ und Raijenverfiderung in die Hand zu 
nehmen hätten, wie das die Knappſchaften gethan haben. 

Abg Hüpeden (konſ.): Wir als konſervative Fraktion ſtehen 
nach wie vor auf dem Boden der kaiſerlichen Erlaſſe, aber die 
Partei als ſolche lehnt unter den jetzigen Verhältniſſen die 
weitere Ausführung ab. Davon weicht der Standpunkt der 
chriſtlich⸗ſozjalen Männer, zu denen ich gehöre, in einigen Punkten 
ab. Dieſe ſagen: Nur Muth, friſch hinein, es wird ſchon gehen. 
Gegen Herrn v. Stumm muß ich die evangeliſchen Arbeitervereine, 
die durchaus patriotiſch und königstreu ſind, in Schutz nehmen, 
für ihre Gründung ijt den Paſtoren Weber und Naumann das 
Vaterland zu großem Dank verpflichtet. Die evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereine werden niemals in das ſozialdemokratiſche Lager 
abſchweuken. Es wird ihnen nicht gelingen, auch nur ein ſozial⸗ 
demokratiſches Mitglied der evaugeliſchen Arbeitexvereine, ich 
will nicht gerade ſagen auf den Asch des Hauſes zu legen (Große 
Heiterkeit), nachzuweiſen, den Naumann oder Weber auf dem 
Gewiſſen hätten. Warum marſchirt Deutſchland an der Spitze 
der Sozialpolitik? Weil das deutſche Volk ein chriſtliches iſt, 
weil Deutſchthum und Chriſtenthum einen durch Jahrhunderte 
geheiligten Bund geſchloſſen haben. Die materialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung der Sozialdemokraten ijt eine Pfauenfeder, [die nicht 
haut und ſticht. Wenn Sie (zu den Sozialdemokraten) gegen den 
Kapitalismus vom Leder ziehen wollen, dann thun Sie es nicht 
mit materialiſtiſchen Waffen, ſondern berufen Sie ſich auf die 
Lehren des Chriſtenthums. Sorgen wir dafür, daß wir beim 
Heranbrechen von ſchweren Zeiten das Bewußtſein haben, daß 
wir unſere Pflicht erfüllt haben. (Beifal rechts.) 

Abg. Legien (S.⸗D.): Die ganze jozialpolitiiche Geſetzgebung 
iſt eingeleitet worden, um die Agitation der Sozialdemokratie ein⸗ 
zudämmen, und heute erklärte man, dieſe Geſetzgebung leiſte der 
jogialdemofratijden Agitation Vorſchub. Herr v. Stumm will 
einen Gegenſatz zwiſchen Fabrikarbeiter und Unternehmer nicht 
anerkennen. Wie groß iſt aber dieſer Unterſchied, wenn man 
bedenkt, daß der Arbeiter bei Herrn v. Stumm keine Zeitung 
leſen, ja nicht mal heirathen darf ohne Erlaubniß des Herrn 
v. Stumm. Giebt man den Arbeitern die Vereinigungsfreiheit, 
ſo ſchenken ſie Ihnen den ganzen Krimskrams der Arbeiter⸗ 
verſicherung. Die deutſchen Gewerkſchaftsorganiſationen haben 
die Aufgabe, in Fällen von Noth den Arbeitern zu helfen, beſſere 
Arbeitsbedingungen herbeizuführen, Arbeitsloſe zu unterſtützen, 
Rechtsſchutz zu gewähren und für die Fortbildung zu ſorgen. 
Darin haben die Gewerkſchaften ſehr Weſentliches geleiſtet, wie 
ich Herrn Miller entgegenhalten muß. (Redner verlieſt die 
Ziffern der Ausgaben der Gewerkſchaften, aus denen hervorgeht, 
daß nur der geringſte Theil für Streiks, der größte für poſitive 
Zwecke aufgewandt werde.) Als Herr Lieber einſt die Sozial⸗ 
demokratie der barmherzigen Schweſter entgegenſtellte, da hat er 
dieſe Aufwendungen nicht berückſichtigt. Die barmherzige Schweſter 


übt ihren Beruf in der Hoffnung auf einen Lohn im -Senfeits. 


aus, die Gewerkſchaften aber bringen große Opfer, um den noth⸗ 
leidenden Kollegen im Diesſeits zu helfen. 

Tamit ſchließt die Beſprechung der Interpellation, und das 
Haus geht zu Wahlprüjungen über. 

Die Wahlen der Abgg. Meiſt (Sozd.) im 1. Düſſeldorfer 
Wahlkreiſe (Mettmann⸗Lennep) und Greiß (Centr.) im 1. Köl⸗ 
niſchen Wahlkreiſe (Stadt Köln) ſind angefochten worden, weil 
die Wahlkreisabgrenzung in beiden Fällen von der Behörde in 
unberechtigter Weiſe abgeändert worden ift. 

Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt beide Wahlen für 
ungültig zu erklären und den Reichskanzler um Anordnung 
einer Neuwahl in der reichsgeſetzlich feſtſtehenden Begrenzung 
der beiden Wahlkreiſe zu erſuchen. 

Das Haus beſchließt zunächſt gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen, eines Theils der Reichspartei und die Stimmen der 
Sozialdemokraten, die Wahl des Abg. Meiſt für ungültig zu 
erklären. a 

Zur Wahl des Abg. Greiß (Centr.) bemerkt Abg. Bache m 
(Centr.): Bei der Wahl des Abg. Greiß liegen beſondere Um⸗ 
ſtände vor, welche es wünſchenswerth machen, eine Neuwahl jetzt 
nicht ſtattfinden zu laſſen. Es müßte ſonſt nach der alten Wahl⸗ 
kreiseintheilung gewählt werden, die durch die Verſchiebung 
der Bevölkerung gegen früher gänzlich verändert iſt. 3 

Abg. Graf v. Mirbach (tonſ.) bemerkt: Es ſei nicht ſeine 


Gewohnheit, ſich [mit den Vertretern der Sozialdemokratie in 


eine Diskuſſion mann. Seine Partei habe für die Giltigteit 
gi Wahl des Wh eift geſtimmt und werde auch für die 
ti 


igkeit der Roh Ue Abg. Greiß ſtimmen, obwohl das Centrum. 


wie eine Rede des Abg. Spahn ergebe, früher in ähnlichen Fällen 
anders gedacht habe wie heute. 

Abg. Auer bezeichnet die Eingangsworte des Abgeordneten 
Graf v. Mirbach als Protzerei, was vom Präſidenten v. Levetzow 
als unparlamentariſch gerügt wird. 

Die Wahl wird gegen die Stimmen des Centrums, der Kon⸗ 
ſervativen und der Reichspartei für ungiltig erklärt. 

Die Wahlen der Abgg. Baron Chla po wski (6. Poſen), 
v. Benda (6. Magdeburg), Dr. Görtz (Lübeck) und Rothenbarth 
(14. Hannover) werden gemäß den Anträgen der Kommiſſion 
ohne Debatte für giltig erklärt. 

Die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl des Abg. 
Böckel (5. Kaſſel) ſetzt das Haus aus, indem es beſchließt, den 
mae um Anordnung verſchiedener Beweiserhebungen zu 
erſuchen. 

Die Wahlen der Abgg. Lüttich (freiſ. Vereinig.), v. Putt⸗ 
kammer ⸗Plauth (konſ.) und v. Schöning (konſ.) werden für 
giltig erklärt. 

Die nächſte Sitzung wird auf Sonnabend anberaumt. (Inter⸗ 
pellation Frhr. v. Stumm, betr. Verhütung der Verluſte von 
Menſchenleben bei Seegefahren.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 15. Sitzung am 8. Februar. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt beim 
Titel „Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr“. 

Abg. Pleß (Ctr.) tritt für eine Tarifreform ein. Die 
Eiſenbahnverwaltung ſei in dieſer Beziehung zu zaghaft. Ein 
Verſuch könne ganz ruhig gemacht werden. Es laſſe ſich ſogar 
hoffen, daß durch eine Verbilligung der Perſonentarife in Folge 
der Verkehrsſteigerung eine Einnahmevermehrung ſich ergeben 
werde. Moraliſche und wirthſchaftliche Gründe ſprechen für eine 
Reform, die auch in der Verwaltung eine Vereinfachung herbei⸗ 
führen würde. : 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Es iſt von verſchiedenen Seiten 
ſo dargeſtellt worden, als wenn die Finanzverwaltung aus un⸗ 
zeitgemäßer Sparſamkeit jedem nützlichen Vorſchlage zur Tarif⸗ 
reform in eigenſinniger Weiſe Widerſtand entgegenſetzte. Ich 
perſönlich habe die Reformbedürftigkeit unſeres Tarifweſens ftets 
anerkannt. Aber für durchgreifende Reformen, die mindeſtens 
mit einem großen Riſiko an Einnahmeverluſten verbunden ſind, 
iſt die gegenwärtige Zeit noch nicht gekommen. Weiter darauf 
los zu wirthſchaften mit einem Defizit, ohne uns Bedenken für 
die Zukunft zu machen, eine ſolche Finanzpolitik werde ich nicht 
führen. (Beifall rechts.) Als ich mein Amt antrat, befanden 
wir uns in ſcheinbar günftigen Finanzverhältniſſen, jo daß einer 
der beſten Kenner unſerer Finanzen, Abg. Richter anheimſtellte, 
die Gewerbeſteuer einfach zu ſtreichen. Drei Tage, nachdem ich 
im Amte war, hatte ich mich aber überzeugt, daß dieſe An⸗ 
ſchauung, als ob wir ungeheuer reiche Leute wären, fehlerhaft 
ſei. Unſer Defizit iſt entſtanden, indem wir 150 Millionen Mark 
Einnahmen preisgaben und dauernde Ausgaben auf ſchwankende 
Einnahmen geſetzt haben. Reformen, die auf die Dauer Ein⸗ 
nahme⸗Ausfälle bringen, ſind nur durchzuführen, wenn man ent⸗ 
weder kein Gefühl der Verantwortlichkeit hat oder entſchloſſen 
iſt, die Steuern zu erhöhen. Wir wiſſen noch gar nicht, wie 
unſere Reichsfinanzen ſich geſtalten werden, unſere ganze finan⸗ 
zielle Zukunft iſt unklar und unſicher. Wenn man das Haus 
vor die Frage ſtellte, ob die Reform der Tarife vorgenommen 
und der Ausfall mit Steuerzuſchlägen gedeckt werden ſollte, ſo 
würde es „Nein“ ſagen. Ein Finanzminiſter kann ſich nicht die 
Aufgabe ſtellen, alle Wünſche zu befriedigen, ſonſt haudelt er 
gewiſſenlos. Eine Finanzverwaltung kann auch nicht von heute 
auf morgen leben, ſie muß die Geſammtbedürfniſſe des Staates 


ins Auge faſſen und darf nicht bloß Einzelwünſche von Inter⸗ 


eſſenten berückſichtigen. 

Wie kaun man nun einem Finanzminiſter, der dieſe Grund⸗ 
ſätze befolgt, nachſagen, daß er mit einer Art Bauernſparſam⸗ 
keit auf ſeinem Schatze liegt und nichts herausgeben will? Nie⸗ 
mand wäre froher, als ich, wenn dieſe Reformen durchgeführt 
werden könnten. Bedenken Sie doch auch: Wir ſind die Zah⸗ 
lungspflichtigen dem Reiche gegenüber, denn das Reich ſorgt nicht 
für genügende Deckung der eigenen Ausgaben, die doch einmal 
gemacht ſind. Auf die Frage, ob ſie hätten gemacht werden müſſen, 
kommt es doch gar nicht mehr an. Von einigen Rednern wurde 
auch die Durchführung des Eiſenbahngarantiegeſetzes verlangt. 
Geſchähe dies, in welcher Form auch immer, jo würden wir be- 
deutende Rücklagen aus den Einnahmen der Eiſenbahnen machen 
müſſen. Das Defizit der allgemeinen Staatskaſſe würde da⸗ 
durch noch geſteigert werden und wir hätten neue Anleihen zu 
machen. Es können aus dieſem Grunde neue Garantiefonds 
nicht gebildet werden. Alle Vorſchläge enthalten ein zu großes 
Riſiko für die Finanzverwaltung. Dieſe Art Politik zu führen 
bin ich außer Stande. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern (nl.): Durch eine Tarifreform wollen wir 
die Geſammteinnahmen der Eiſenbahnen nicht verringern, im 
Gegentheil, eine geſchickte Tarifreform würde die Einnahmen ver⸗ 
mehren. Daß das möglich iſt, beweiſen die Mittheilungen in 
den Erläuterungen, wonach durch die Vermehrung der D-Siige 
eine Mehreinnahme von 1300000 Mark erreicht iſt. Die Frage 
der Tarifreform kann nicht nach den einſeitigen Finanzintereſſen 
unſeres Staates beantwortet werden. Wenn wir das thun, unter⸗ 
binden wir unſere Erwerbskraft gegenüber anderen Staaten, die 
mit der Reform längſt vorgegangen ſind. Wir beſtreiten, daß die 
Tarifreform Mindereinnahmen herbeiführen wird, ſo daß eine 
Steuervermehrung nothwendig wird. 

Finanzminiſter Miquel: Die Eiſenbahnverwaltung hat 
Anfangs Bedenken gehabt gegen die Erhebung des Zuſchlags in 
den D-Qiigen, weil fie eine Verminderung der Benutzung fürchtete. 
Die Vermehrung der Einnahmen iſt eingetreten durch eine Tarif⸗ 
erhöhung, welche die Finanzverwaltung angeregt hat, um die 
erhöhten Baukoſten für die neuen Wagen zu decken. Ich bin 
keineswegs Gegner aller Tarifreformen. Finanziell würde einen 
Mehrertrag geben z. B. die Weiterführung der Staffeltarife über 
Berlin, und ich bedaure, daß man dies Syſtem aufgegeben hat. 
Nach meiner Anſicht hätte man vielleicht bei der Verſtaatlichung 
die Tarife nach den Selbſtkoſten einrichten können. Aber jest 
lötzlich dieſe Maßnahme durchzuführen, würde eine Aenderung 
m Verkehrsweſen herbeiführen, daß man dabei ſehr vorſichtig 
fein muß. Die Belaſtung der Wagen kann nicht ohne Weiteres 


geſteigert werden. Wir haben noch ein großes Bedürfniß nach 
ett aber dies läßt fih am Beſten durch Kleinbahnen 
efriedigen. 

Abg. Ehlers (Frſ. Vgg., Stadtrath in Danzig): Die Eiſen⸗ 
bahnen ſind gewerbliche Unternehmungen und müſſen als ſolche ver⸗ 
waltet werden, ſie können nicht als Wohlthätigkeitsanſtalt angeſehen 
werden. Daher erkläre ich für meine Perſon, daß ich eine Tarifreform, 
ſie möge ſein, wie ſie wolle, die nicht genau mit dem finanziellen 
Ertrage rechnet, von vorn herein ablehne; fie würde das Land wirth⸗ 
ſchaftlich überaus ſchädigen. Ich verüble dem Eiſenbahnminiſter 
ſeine große Vorſicht auch gegenüber den Uebergangsverhältniſſen 
in keiner Weiſe. Von dieſem prinzipiellen Standpunkte muß ich 
aber die heutige Erklärung des Finanzminiſters auf das höchſte 
bedauern. Er hat die Tarifreform in einer Weiſe mit 
den finanziellen Verhältniſſen des Staates 
verkettet, daß wir jede Hoffnung auf eine 
Tarifreform danach aufgeben müſſen. Eine ſolche 
Verkettung des Steuerweſens im Reich und in Preußen mit der 
Tarifreform iſt doch unzuläſſig. Das preußiſche Eiſenbahnweſen 
iſt hier mit Steuergeſetzen in Zuſammenhang gebracht; ich möchte 
doch dagegen proteſtiren, daß das Bedürfniß des Landes nach 
vernünftigen Tarifreformen Vorſpann leiſten ſoll den Steuer⸗ 
projekten des Herrn Miquel. Ich beſtreite aber überhaupt, daß 
eine Tarifreform Mindererträge auf die Dauer bringen muß. 
Der Finanzminiſter will freilich auch nicht auf einige Uebergangs⸗ 
jahre Mindererträge riskiren; das iſt aber doch eine ſchlechte 
Finanzpolitik. Da ſind doch Anleihen für wenige Jahre das ge⸗ 
ringere Uebel; jeder vernünftige Kaufmann und Gewerbetreibende, 
auch jede Kommune würde lieber zu dem vorübergehenden An⸗ 
leiheſyſtem greifen, als auf an ſich nützliche Maßregeln ganz zu 
verzichten. 

Was die Frage der Beſeitigung einer der vier Wagenklaſſen 
anlangt, ſo hat der Eiſenbahnminiſter ſich dem Vorſchlag des 
Abg. Brömel gegenüber, die vierte Klaſſe aufzuheben, im All⸗ 
gemeinen ſympathiſch verhalten, aber die Bedenken entgegen⸗ 
gehalten, die die Bezirkseiſenbahnräthe dieſem Vorſchlage ent⸗ 
gegengeſetzt hätten. Als Mitglied eines Bezirkseiſenbahnrathes 
freue ich mich über den weitgehenden Einfluß, den wir haben. 
Wir haben freilich gegen Abſchaffung der vierten Wagen⸗ 
klaſſe geſtimmt, aber nicht, wie der Herr Miniſter zu glauben 
ſcheint, weil wir mit den Fahrgäſten der vierten Klaſſe nicht 
gerne zuſammen fahren wollten, ſondern weil die vierte Wagen⸗ 
klaſſe wegen ihres für Mitführung großen Gepäcks geeigneten 
Raumes gar nicht zu entbehren iſt. Wie wollen Sie die Rüben⸗ 
arbeiter ohne die vierte Klaſſe befördern? Und ich möchte 
Ihnen einmal den Rath geben, mit Rübenarbeitern zuſammen 
zu fahren! Zwei Referendare aus Danzig, die in Dirſchau dienſt⸗ 
lich zu thun hatten, wurden dort von einem Trupp Rüben⸗ 
arbeiter angerempelt, und als der Eine ſagte: Kollege, man 
ſtößt mich da! wurde ihm von einem Rübenarbeiter der Hut 
eingebolzt mit den Worten: „Watt hett he ſeggt?“ — Der 
Mann hielt Kollege offeubar für das ſchlimmſte Schimpfwort. 
(Heiterkeit.) Die vierte Klaſſe möchte ich nicht abſchaffen, aber 
weshalb ſoll man nicht oben anfangen? Nur Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthe und ſolche Leute, die mit der Eiſenbahnverwaltung mehr 
oder minder zuſammenhängen, fahren erſter Klaſſe; aber ein 
ordentlicher Familienvater, der die Reiſe zahlen muß, fährt 
zweiter Klaſſe. Die erſte Klaſſe ſtört weſentlich den Eiſenbahn⸗ 
verkehr. Für den Eiſeubahnverkehr wäre es jedenfalls ſehr viel 
beſſer, wenn die revidirenden höheren Eiſenbahnbeamten ſich 
auch am Schalter das Billet löſen müßten, und nicht durch Ein⸗ 
ſtellung eines Extrawagens oder ihre Freifahrkarte ſofort dem 
Eiſenbahnperſonal annoncirt würde, ſo daß von Station zu 
Station telegraphirt wird: Soeben iſt Regierungsrath ſo und ſo 
in den Zug geſtiegen, er revidirt! Ich wünſche alſo Ab⸗ 
ſchaffung der erſten Wagenklaſſen und der Freifahr⸗ 
karten; die Reichstagsahgeordneten mögen fie ja behalten. 

Abg. Böttinger (matlib.) bemerkt: Der Zuſchlag zu den 
Schlafwagen beträgt bei uns für die zweite Klaſſe 8 Mk., für 
die erſte Klaſſe 10 Mk., in England für die erſte Klaſſe nur 5 
Shilling (5 Mark). Er wolle einer Herabſetzung der Schlaf⸗ 
wagengebühren erſter Klaſſe nicht das Wort reden, wohl aber 
einer Verminderung der Gebühren der zweiten Klaſſe. Die erſte 
Klaſſe aufzuheben ſei ſchon des internationalen Verkehrs wegen 
nicht möglich, in England habe man die zweite Klaſſe aufgehoben 
und die dritte verbeſſert. Das ſei vielleicht auch bei unſeren 
Bahnen möglich. » 

Abg. Brömel (freiſ. Ver.): Daß Reformen möglich find, 
beweiſt die Herabſetzung der Gepäckfracht auf den ſüddeutſchen 
Bahnen, wie die Ausdehnung der Gültigkeit der Rückfahrtskarten. 
Auch in Vezug auf die Rückfahrtskarten wären noch weitere Re⸗ 
formen möglich. So müßte die verſchiedene Gültigkeitsdauer von 
Berlin nach Provinzſtationen und umgekehrt aufgehoben werden. 
Die Aufhebung der 4. Klaſſe wäre wohl möglich, es giebt Staats⸗ 
bahngebiete in Deutſchland, in denen auch Verkehr von Ort zu 
Ort mit Gepäckſtücken ftattfindet. Da fahren die Leute dritter 
Klaſſe, ein Raum für ihr Gepäck iſt ihnen zur Verfügung geſtellt. 
Herrn Abgeordneten Irmer (geſtrige Sitzung) möchte ich ent⸗ 
gegnen, daß die billigen Vorortstarife zur Löſung der Wohnungs⸗ 
noth in Berlin beitragen, alſo eine ſoziale Bedeutung nach dieſer 
Richtung haben. Die Staatsbahn hat hier eine ernſte heilige 
Pflicht zu erfüllen. Sollte die Staatsbahn dieſen Verkehr auf⸗ 
heben wollen, ſo müßte dem Privatbetrieb volle Freiheit in der 
Verbindung der Vororte mit Berlin gegeben werden. Daß Berlin 
mit Einführung der elektriſchen Bahnen ſo zurückgeblieben, beruht 
zumeiſt darauf, daß der Verkehr mit den Vororten faſt nur in 
den Händen eines Staatsbetriebes liegt. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen: Im Perſonen⸗ 
verkehr der Eiſenbahnen herrſcht ebenſowenig eine Skockung in Vez 
zug auf Reformen, wie im Güterverkehr. Erwohl in Bezug auf 
Regelmäßigkeit, Häufigkeit und Sicherheit des Verkehrs ſind nam⸗ 
hafte Fortſchritte gemacht worden. Ich erinnere an die Einrichtung 
des Vorortverkehrs und der Arkeiterfarten, Einrichtungen, wie 
ſie ähnlich in keinem Lande des Kontinents beſtehen. Und das 
haben wir geleiſtet in einer Zeit finanziellen Bedrängniſſes. Die 
Verbefferungen des Perſonenverkehrs liegen doch nicht nur auf 
dem Gebiete der Verbilligung der Tarife, ſondern auch in der 
Häufigkeit des Verkehrs zwiſchen zwei Orten, und wenn 
Sie fic) (da auf den Fahrplänen die Dichtigkeit der Verkehrs⸗ 
gelegenheiten anſehen, ſo werden Sie in keinem der Nachbar⸗ 
länder, ffelbft nicht in Ungarn mit ſeinem Zonentarif, gleich 
günſtige Verhältniſſe finden. Mit dieſer Häufigkeit der Vera 
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bindungen doch auch erhebliche iitetbfhartiche Vorthelle 
pa he Be auf die Sicherheit des Verkehrs find 
fortlaufend ere Summen für Einführung der Luftbremſe und 
Verbeſſerung des Signalweſens verwandt worden. 

Die Aufhebung der erſten Klaſſe würde tarifariſch daſſelbe 
bedeuten, wie die der 4. Klaſſe. Die Aufhebung der Freijahrt- 
karten für die höheren Eiſenbahnbeamten iſt aus dienſtlichen 
Gründen nicht zu empfehlen. Der Beamte muß einen Theil 
ſeiner dienſtlichen Obliegenheiten während der Fahrt verrichten 
und bedarf dazu eines geſonderten Wagenabtheils. Auch iſt es 
aus disziplinariſchen Gründen bedenklich, den Beamten unter das 
Publikum zu ſezen. Dem großen Beamten⸗Corps gegenüber 
bedarf es einer Hervorhebung des Vorgeſetzten. Wenn es ſich 
um bedeutendere Dienſtleiſtungen handelt, wie z. B. die Unter⸗ 
ſuchung des Unterbaues einer Strecke, ſo iſt der Beamte an⸗ 
gewieſen, die Berechnung auf der Lokomotive zu machen. 

Ob die Einführung nur zweier Klaſſen das Richtige iſt, iſt 
auch in England noch nicht entſchieden. Die Erfahrungen, die 
man mit der probeweiſen Einführung des Zonentarifs in einem 
Bezirk machen würde, würden für einen anderen nicht zutreffen; 
was z. B. für den Bezirk Bromberg zutrifft, trifft nicht für 
Sachſen oder Rheinland zu, und auch die Erfahrungen in Ungarn 
treffen nicht out unjere dichter bevölkerten Bezirke zu, hat doch 
ſelbſt Oeſterreich nicht mit dem Zonentarif folgen können, da es 
viel dichter beſiedelt iſt als Ungarn. Was die Normirung des 
Gepäckverkehrs betrifft, ſo erwähne ich nur, daß wir für den 
Tonnenkilometer 18 Pfennige nehmen, Süddeutſchland 3d. 

Abg. Graf Lim burg⸗Stir um (konſ.): Herr Brömel hat 

errn Dr. Irmer mißverſtanden. Wir wollen nur keine niedrigeren 
rife, um nicht die Eiſenbahnen im Intereſſe der großen Städte 
auszubeuten. (Sehr richtig! rechts.) Die Perſonentarife find 
keineswegs drückend und hindern den Gewerbebetrieb nicht 
(Sehr richtig! rechts). Wenn Finauznoth herrſcht, könnten die 
Perſonentarife eher noch eine kleine Erhöhung vertragen. Die 
Fürſorge für die wirthſchaftliche Lage liegt auf anderem Gebiete 
als dem der Tarife. Mit ganz übermäßigen Ueberſchüſſen arbeiten 
die Eiſenbahnen auch nicht, andere Gewerbs⸗ Unternehmungen 
tragen höhere Zinſen. (Sehr richtig! rechts.) Im großen Ganzen 
kann ich erklären, daß der Herr Finanzminiſter in ſeiner Finanz⸗ 
politik die Unterſtützung meiner Freunde hat (Beifall.) 

Finanzminiſter Miquel: Wenn wir eine Reform wollten, 
ſo zweifle ich, daß wir uns über ein Programm, das ja noch 
gar nicht vorliegt, verſtändigen würden. Die landwirthſchaftlichen 
Intereſſenten würden ihre Reform verlangen, eine andere die 
Kohleninduſtrie, eine andere die Eiſeninduſtrie. Sehr gewichtige 
Eiſeninduſtrielle haben erklärt, die Verbilligung der Kohlentarife 
nütze der Eiſeninduſtrie nichts, da die Nachfrage nach Kohlen ſich 
dann über weitere Entfernungen erſtrecken würde. Ohne finanzielle 
Sicherſtellung würde ein Reformprogramm, wie ich glaube, keine 
Billigung hier finden. Diejenigen, die ſich beengt fühlen durch 
die zurückhaltende Finanzpolitik, müßten einſehen, daß die Finanz⸗ 
lage Schuld daran iſt. Ein anderer Finanzminiſter an meiner 
Stelle könnte auch nicht anders handeln. (Beifall.) 

Abg. Paaſche (natlib.): Die Tarife für Produkte, die die 
Landwirthſchaft braucht, wie Kainit u. ſ. w. ſind zu hoch. Es 
müßten die Artikel zur Tarifverbilligung herausgeſucht werden, 
die die meiſte Verbreitung zum Beſten der Landwirthſchaft ver⸗ 
dienen, dann werden ſie auch mehr verbraucht werden, und die 
Einnahmen werden nicht zurückgehen. 

Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 
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$ die einfachen Verkehrsverhältniſſen entſtandenen 

Beſtimmungen gegenüber dem bedeutenden Aufſchwunge, den 

Handel und Wa im Laufe der Zeit und vornehmlich in 

den letzten Jahrzehnten genommen haben, häufig nicht mehr 

genügen. 

Beſonders ſollen, wie die Berliner Regierungskorreſpondenz 
mittheilt, die aus dem Grundſatz der Urkundenbeſteuerung 
hervorgegangenen Unbilligkeiten beſeitigt werden, indem der 
Entwurf unter Anderem bei nicht erfolgter Erfüllung des 
beurkundeten Geſchäfts Stempelerſtattungen in weitem 
Umfange zuläßt. Damit wird eine der Haupturſachen der 
gegen das jetzige Stempelgeſetz erhobenen Klagen beſeitigt 
werden. Außerdem iſt eine Reihe anderer mehr oder 
weniger erheblicher Steuererleichterungen und Befreiungen, 
namentlich zu Gunſten geringwerthiger Gegenſtände, in 
Vorſchlag gebracht. Auf der anderen Seite aber iſt der 
Thatſache Rechnung getragen, daß viele Neubildungen des 
Handels und Verkehrs von keiner Steuer erfaßt, auch 
mannigfache Geſchäfte, die eine höhere Steuer ſehr wohl 
wieder tragen können, zu niedrig beftenert werden. 

So viel aus der Begründung des Geſetzentwurfs zu er⸗ 
ſehen iſt, ſoll für Vollmachten, Ceſſionen, unbenannte Be⸗ 
träge an Stelle des bisherigen Sixftempel3 von 1,50 Mk. 
ein Werthſtempel oder ein abgeſtufter Stempel treten. Der 
Stempel für Miethsverträge ſoll erſt bei einem Jahreszins 
von mehr als 300 Mk. beginnen, der Stempel auf Nutzungen 
für Lebenszeit ſich nach dem Lebensalter bemeſſen, nicht wie 
bisher nach dem 12%½ fachen des einjährigen Betrages. 
Ferner ſollen künftig Stempel nicht erhoben werden, wenn 
das Geſchäft nicht erfüllt wird. 

Angeblich nur zur Deckung des hieraus entſtehenden 
Ausfalls an Stempelſteuern ſollen künftig Beurkundungen 
von Uebertragungen der Rechte des Erwerbers aus Ver⸗ 
äußerungsgeſchäften über bewegliche Sachen und dieſen gleich 
geachtete Rechte oder über bewegliche Sachen in Betreff der 
Stempelpflicht wie Beurkundungen von Veräußerungen dieſer 
Sachen behandelt, alſo an Stelle des Stempels von 1,50 Mk. 
mit dem Werthſtempel von Eins bezw. einem Drittel v. H. 
belegt werden. Ferner ſollen für die auf Erwerb gerichteten 
Geſellſchaftsverträge an Stelle des Fixſtempels von 1,50 Mk. 
die für Sachveräußerungsverträge angeordneten Stempel⸗ 
abgaben zur Anwendung kommen. Einiges Aufſehen wird 
es erregen, daß das Verſicherungsgeſchäft höher belaſtet 
werden ſoll. Während bisher alle Policen mit Prämien 
unter 150 Mk. ſteuerfrei waren, foll künftig ½ pCt. vom 
Hundert der Prämienbeträge erhoben werden. 
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marc haben die Stadtverordneten in Darmſtadt 2400 
Mark bewilligt. Vorgeſehen iſt an dieſem Tage die Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer, Ausfall des Unterrichts in den 
Schulen und ein allgemeines Feſt, ſowie die Ueberreichung 
einer künſtleriſch ausgef'ſihrten Adreſſe. Der Fürſt ijt 
Ehrenbürger von Darmſtadt. 

— Auf verſchiedene an Dr. Chryſander gerichtete An⸗ 
fragen wegen eines etwaigen Emfanges von Abordnungen 
zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck mıt- 
wortete Dr. Chryſander Es ſei unſicher, ob ſolches der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten geſtattete. Die Entſcheidung 
darüber werde erſt kurz vor dem Geburtstage getroffen 
werden. 

— Gegen die Umſturzvorlage hat eine Anzahl be⸗ 
kannter So zialpolitiker eine Erklärung veröffentlicht. 
Es gehören dazu die Profeſſoren Förſter⸗ Berlin, Herkner⸗ 
Karlsruhe, Naumann⸗Frankfurt a. Main, Sombart⸗ 
Breslau, Adolf Wagner⸗Berlin, Lehmann⸗Hohenberg⸗ 
Kiel, Paſtor Paul Goehre, Paſtor Lorenz⸗Erfurt, Dr. 
Karl v. Mangold⸗Dresden, v. Egidy- Berlin, Landgerichts⸗ 
rath Kulemann⸗Braunſchweig u. A. Die Erklärung be⸗ 
tont die Nothwendigkeit der politiſchen Freiheit und der 
Freiheit in der Kritik des Beſtehenden, die namentlich 
durch die SS 111a, 126, 130 und 131 gefährdet werde. Es 
ſei zu befürchten, daß, wenn die erwähnten Beſtimmungen 
der Umſturzvorlage Geſetz werden, die oberen Klaſſen in 
ihrem Reformeifer wieder erkalten, die unteren wieder 
revolutionärer und poſitiver Mitarbeit abgeneigter werden. 
So würden wir von der Bahn langſamen ſicheren Fort⸗ 
ſchritts abgedrängt und vielleicht zu völligem ſozialpolitiſchen 
Stillſtand, vielleicht auch zu wilden revolutionären Aus⸗ 
brüchen geführt werden. Es möge der Umſturzvorlage 
beſtenfalls gelingen, die Form der öffentlichen Agitation 
etwas zu mildern, aber die nichtöffentliche wird dafür um 
ſo erbitterter und gehäſſiger werden. Gründliche ſoziale 
Reformen ſeien das einzig wirkſame Mittel, um ver⸗ 
brecheriſchen Ausſchreitungen auf die Dauer vorzubeugen. 
Die erwähnten Beſtimmungen der Umſturzvorlage aber, 
indem ſie die ſoziale Reform zu hemmen und Strafen und 
Verfolgungen ſelbſt auf durchaus gerechtfertigte Beſtrebungen 
zu bringen drohen, befördern geradezu die Ausſchreitungen, 
die ſie bekämpfen wollen. Aus allen dieſen Gründen glauben 
die Unterzeichner im Namen der guten und gerechten Sache 
des ſozialen Fortſchritts, im Namen der Wiederannäherung 
der ſich ſchroff gegenüberſtehenden Klaſſen unſeres Volks, im 
Namen einer friedlichen und gedeihlichen Zukunft unſeres 
Vaterlandes, gegen die angeführten Beſtimmungen der Um⸗ 
ſturzvorlage Einſpruch erheben zu müſſen. 

— Der Abg. Bebel hat unter dem 18. November d. J. 
an die Redaktion des in Warſchau erſcheinenden „Robotnik“ 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er mittheilt, daß die 
deutſche Sozialdemokratie an der raſchen und gün⸗ 


* Parlamentariſche Abendgeſellſchaſt beim 
Reichskanzler. 

Der ſchöne Verlauf des erſten großen Empfangs beim 
neuen Leiter der Reichspolitik war ohne Zweifel ein An⸗ 
ſporn, bereits nach kurzer Pauſe ein zweites zwangloſes 
Zuſammenſein der Parlamentarier und Miniſter zu arrangiren. 
Wieder waren viele Einladungen ergangen, wohl über 
400 Gäſte waren in den eleganten Räumen verſammelt. 
Mit unermüdlicher Liebenswürdigkeit begrüßte der greiſe 
Hausherr fajt jeden Einzelnen ſeiner Gäſte, beſprach ſich 
hier mit ſeinen faſt vollzählig erſchienenen Miniſterkollegen, 
begrüßte dort einen der bekannteren Parteiführer und fand 
dabei immer noch Zeit, mit hervorragenden Vertretern der 
Kunſt und Wiſſenſchaft vertraulich zu plaudern. Der 
Abend trug einen „preußiſchen“ Charakter, faſt durchweg 
waren nur Mitglieder des Landtags geladen, von denen 
ein ganz beträchtlicher Theil allerdings zugleich im Be⸗ 
ſitz von Reichstagsmandaten iſt. Auch diesmal waren 
alle Parteien, von der konſervativen bis zur freiſinnigen, 
erſchienen, aus den Reihen der Letzteren ſogar Profeſor 
Rudolf Virchow, der ſonſt die Miniſterwohnungen gemieden 
hatte. Eine derartige Beſſerung der perſönlichen Beziehung 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung wird gewiß Niemand 
beklagen. . 

Die Unterhaltung war ſehr lebhaft; da diesmal kein 
ſenſationelles Ereigniß in der auswärtigen Politik im 
Mittelpunkt der Geſpräche ſtand, ſo plauderte man in 
kleinen und großen Gruppen über allerlei Fragen, die 
ſowohl den Landtag wie den Reichstag intereſſiren. Da 
war zunächſt der Antrag des Grafen Kanitz, deſſen Vor⸗ 
trefflichkeit die Freunde deſſelben darlegten, dann aber haupt⸗ 
ſächlich die neuen Steuer vorlagen, die bekanntlich zu 
gleichen Theilen im Landtag und im Reichstag wieder ein⸗ 
gebracht wurden; Herr Miquel war geſtern ſo heiter wie 
ſeit Jahren nicht, der Grund dafür lag in den Geſprächen 
der Abgeordneten, die ziemlich offen zugaben, daß ſich in 
dieſer Seſſion zweifellos eine Mehrheit für die 
Tabakſteuer vorlage finden werde, die ja doch das Rück⸗ 
grat der geſammten Miquelſchen Pläne darſtellt. Dritter 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung war die „Umſturz⸗ 
vorlage“, deren Chancen, wenn man den Mittheilungen, 
die beim Glaſe Bier gemacht wurden, unbedingt trauen 
darf, erheblich beſſer geworden ſein ſollen. Zwar erklärte Herr 
Lieber wiederum, das Centrum werde nicht „umfallen“, 
aber man äußerte doch die Vermuthung, daß die Vorlage 
in zweiter Leſung angenommen werden könne, wenn ſie in 
in erheblich veränderter und namentlich abgeſchwächter 
Form aus der Kommiſſion an das Plenum zurückgelange. 
Ueber dieſe und andere politiſche Fragen plauderte man 
bis Mitternacht. 


Dre ee De a Sozialen ee ſehr 

4 " intereſſi ei. In den polniſchen Sozialiſten erblicke man 

Der Entwurf eines prenßiſchen Stempelſtener⸗ Pioniere, welche unter der polniſchen Arbeiterklasse das Ver⸗ 
geſetzes, ſtändniß der Grundſätze und ſozialiſtiſchen Beſtrebungen er⸗ 


wecken und verbreiten würden. Bebel bemerkt weiter: Ein 
neues Polen auf ſozialdemokratiſcher Grundlage 
müſſe daher als ein neuer Bundes⸗ und Kampfgenoſſe bes 
grüßt werden. Dieſes ſozialiſtiſche Polen bildet eine ab⸗ 
ſolut nothwendige Stütze für die ruff chen ſozialiſtiſchen 
Elemente, welche von innen her das dejpotif kapi⸗ 
taliſtiſche Rußland untergrüben, damit über dasſelbe dereinſt 
auch die Sonne der Freiheit und Gerechtigkeit ſcheine. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ iſt abermals in der 
Lage, eine geheime Allerhöchſte Kabinetsordre dem 
Bortlaute nach mitzutheilen. Sie datirt vom Februar 
1890 und betrifft, wie der von iy eg Blatte auch zu⸗ 
erſt veröffentlichte bekannte Erlaß Sr. Königl. Hoheit des 


deſſen baldige Vorlegung der Juſtizminiſter bereits bei der 
erſten Berathung des Entwurfs des preußiſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes in Ausſicht geſtellt hatte, iſt dem Landtage 
nunmehr zugegangen, ſo daß beide Geſetzentwürfe, die mit 
einander in vielen Beziehungen ſtehen, neben einander werden 
zur Berathung gelangen können. 

Die gegenwärtigen für die Erhebung des preußiſchen 
Urkundenſtempels maßgebenden Beſtimmungen beruhen 
zum weſentlichen Theil auf dem vor mehr denn ſiebzig 
q. erlaſſenen Geſetz wegen der Base Tepe (vom 7. 

ärz 1822) welcher mit unerheblichen Abweichungen auch 
für die im Jahre 1866 mit Preußen vereinigten Landes⸗ 
geile Geltung erlangt hat. Dieſes ſich hauptſächlich mit 


Kenntniß erhalten, an der ſogar mehrere Dffiz 


— Zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 


eſentlichen Theile ſchon 1890 bekannt gewordene) 
Ordre lautet: 

„Aus den Mir von den kommandſrenden Generalen eine 
gereichten Nachweiſungen über die Beſtrafungen wegen Miß⸗ 
handlung Untergebener habe Ich entnommen, wie die Fälle 
von Mißhandlungen in Meiner Armee in der letzten Zeit ſich 
erheblich geſteigert haben. Mit Mißfallen habe Ich auch von 

der vorſchriftswidrigen Behandlung einiger, zur Er⸗ 
füllung ihrer Dienſtpflicht einberufenen V Dag chullehrer 
ere betheiligt 
waren und die zu einer öffentlichen Beſprechung den Anlaß 
gegeben hat. Ich verurtheile dieſe Ausſchreitungen, welche das 
Intereſſe des Dienſtes und das Auſehen der Armee ſchädigen, 
auf das Schärfſte und will ſolche Zuwiderhandlungen gegen 
die gegebenen Befehle auf das Strengſte beſtraft wiſſen. Ich 
erwarte, daß durch fortgeſetzte Belehrung und Er⸗ 
innerung, ſowie durch ſcharfe Ueberwachung derartigen 
Ausſchreitungen vorgebeugt und denſelben, falls ſie dennoch 
ſtattfinden, durch energiſches und unnachſichtliches Eingreifen 
entgegengetreten wird. Namentlich iſt Mir aber aufgefallen, 
daß in mehrfachen Unterſuchungen ſich herausgeſtellt hat, wie 
von einzelnen Vorgeſetzten durch lange Zeit fortgefebte Miß⸗ 
handlungen und gewohnheitsmäßige Quälereien aus⸗ 
geübt worden ſind, welche zum Theil ſchwere Nachtheile für 
die Geſundheit der Betreffenden herbeigeführt haben. Dieſe 
Erſcheinung weiſt darauf hin, daß es bei der Wahl des Aus⸗ 
bildungsperſonals für die Rekruten an der durch die 
Ordre vom 1. Februar 1843 zur beſonderen Pflicht gemachten 
Sorgfalt ſowie an der erforderlichen Ueberwachung ſeitens der 
Vorgeſetzten gefehlt hat. Ich mache in dieſer Richtung zunächſt 
die Kompagnie⸗, Eskad rons⸗ und Batterie⸗Chefs 
verantwortlich, weil es ihnen bei ihrer Vertrauensſtellung, 
ihrem unmittelbaren Einwirkungsrecht und den ihnen zu Gebote 
ſtehenden reichen Erziehungs⸗ und Strafmitteln unter gewiſſen⸗ 
hafter Mitwirkung ihrer Offiziere nicht ſchwer werden kann, 
die Unteroffiziere in richtigem Geiſte heranzubilden und 
die widerſtrebenden und nicht — zu duldenden Elemente 
rechtzeitig zu erkennen. Nicht minder liegt aber auch den 
höheren Vorgeſetzten die Pflicht ob, darüber mit Ah zu 
wachen, daß Mein ausgeſprochener Wille genau zur Ausführung 
gelangt, und ich habe daher in Meiner weiteren Ordre vom 
heutigen Tage beſtimmt, daß Mir in Zukunft von den 
kommandirenden Generalen bei Einreichung der durch 
die Ordre vom 1. Februar 1843 befohlenen Nachweiſung 
berichtet wird, welchen Vorgeſetzten in Fällen gewohnheits⸗ 
mäßiger und ſyſtematiſcher Mißhandlung von Untergebenen die 
Verantwortung mangelhafter Beaufſichtigung trifft und was 
gegen denſelben veranlaßt worden iſt 

Dieſe Meine Ordre iſt mit jener vom 1. Februar 1843 in 
der dort vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu geben. 

Berlin, den 6. Februar 1890. gez. Wilhelm 

An den Kriegsminiſter. 

Die Ordre, deren Inhalt keineswegs die Oeffentlichkeit 
zu ſcheuen hat, iſt ſelbſtverſtändlich, ihrem Zwecke gemäß, 
zur Kenntniß vieler Offiziere gebracht worden und dabei 
auch durch die Hände von Unterbeamten der militäriſchen 
Behörden gegangen, doch iſt dieſe neue „Indiskretion“ be⸗ 
ſonders bemerkenswerth. 

In derſelben Nummer veröffentlicht der „Vorwärts“ 

einen vertraulichen Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamts an die Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektoren, betr. die 
Ausdehnung des Dienſtaltersſtufen⸗Syſtems auf die Beamten 
der Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

— In der Disziplinarſache gegen den Prediger 
Dr. Lisco in Rummelsburg bei Berlin hat Verhand⸗ 
lungstermin vor dem Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg ſtattgefunden. Die Verhandlung endete mit einem 
auf Amtsentſetzung lautenden Urtheil. Nach den mit⸗ 
getheilten Gründen erblickte das Konſiſtorium in der Weige⸗ 
rung des Predigers Dr. Lisco, das Apoſtolikum zu ver⸗ 
leſen, Ungehorſam gegen die ihm vorgeſetzten Behörden. — 
Es muß abgewartet werden, wie das Konſiſtorium die An⸗ 
nahme eines „Ungehorſams“ begründen wird, da es ſelbſt 
der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß es lediglich Ge⸗ 
wiſſensbedenken geweſen ſeien, die den Prediger Lisco 
veranlaßten, jene Weigerung auszuſprechen. 


Frankreich. Die Depntirtenkammer hat die vom 
Miniſterpräſidenten Ribot beantragte Summe von 30000 
Franks zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der be, 
dem Grubenunglück in Montceau⸗les⸗Mines Ver! 
unglückten einſtimmig bewilligt. 


In Rußland iſt der Geſetzentwurf über die Einfüh⸗ 
rung des Aes he Aad allgemeinen und unent⸗ 
geltlichen Volksſchul⸗Unterrichts im ganzen Reiche 
dem Zaren zur Genehmigung vorgelegt worden. 


China = Japan = Korea. Freitag Nacht haben die 
Japaner eine Truppenmacht zehn Meilen öſtlich von 
Tſchifu gelandet und Mittags die Forts im Oſten von 
Tſchifu angegriffen. In der Stadt herrſcht die größte Auf⸗ 
regung; man erwartet eine Schlacht. 

Mit dem aus China am Freitag in Marſeille 
(Frankreich) angekommenen Poſtdampfer iſt der außer⸗ 
ordentliche chineſiſche Gejandte Quang Tech Thaung ein⸗ 
getroffen. Derſelbe hat den Auftrag, die Vermittelung in 
Paris, Berlin, Wien und Petersburg nachzuſuchen, 
um dem Kriege mit Japan ein Ende zu machen. 


Aus der Proving 
Graudenz, den 9. Februar. 


ö im Die Weichſel ijt heute weiter auf 2,97 Meter ge” 
allen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde 
heute die Berathung des Extraordinariums des Militäretats 
fortgeſetzt. Zum Neubau von Magazingebánden in Lang fuhr 
ſind als erſte Rate für Grunderwerb 45 000 Mk. ausgeſetzt. Die 
Forderung wurde abgelehnt. Für Ausrüſtung einer Feld. 
bäckerei⸗Kolonne mit fahrbaren Backöfen geforderte 170000 Mk. 
wurden auf 150 000 Mk. herabgeſetzt. 


_ — Aus dem um 10 Uhr 31 Min. Abends von Laskowitz 
hier eintreffenden Zuge entſprang geſtern kurz vor der 
Graudenzer Eiſenbahnbrücke der Sträfling Fanſtin Ronows ki 
aus Kl. Ploch vezyn, Kr. Schwetz, der zur Verbüßung einer 
mehrjährigen Zuchthausſtrafe von Breslau hierher gebracht 
werden ſollte. Der Transporteur ſprang dem Entfliehenden fos 
fort nach, verletzte fic) dabei aber am Knie, jo daß der Vers 
brecher ungehindert in der Richtung nach Neuenburg entfliehen 
konnte. Die ungenügende Beleuchtung des Wagenabtheils hat 
dem R. die Flucht erleichtert. Er iſt übrigens ſchon früher ein⸗ 
mal aus einem Gefängniß ausgebrochen. Heute Nachmittag iſt 
der Flüchtling im Schwetzer Kreiſe feſtgenommen worden. 

— Das zum Beſten der hieſigen Waiſenhänſer 
geplante Eisfeſt wird am 13. Februar Sac 255 ie 
am Pfeiler 12 der Eiſenbahnbrücke ſtattfinden. Das Nähere 
finden die Leſer in der Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Die Nachricht aus Danzig, daß die Graudenzer 
katholiſche Gemeinde für den Kirchhof und Erweiterungs- 
bau des Pfarrhauſes 12000 Mk. aus Provinzialmitteln erhalten 
habe, muß natürlich dallin verſtanden werden, daß dieſe Summ 
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— In Berlin tt in Folge eines Schlaganfalles der Land⸗ 
erichtsdirektor Baath im Lebensjahre gejtorben. Der 
Verſtorbene war von 1887 bis 1891 Landgerichtsdirektor in 
Bromberg. 
— Der Bank⸗Aſſiſtent der Reichsbankſtelle Thorn Bolz ift 
zum 1. März nach Breslau verſetzt. 


— Dem Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Rümker 
auf tene im Kreiſe Danziger Höhe iſt der Adel verliehen 
worden. 

Thorn, 8. Februar. Laut Privatnachrichten aus Polen 
und Galizien iſt dort das Holzgeſchäft nicht jo lebhaft, wie 
es um dieſe Zeit ſonſt ſich zu entwickeln pflegt. Käufer und 
Verkäufer halten zurück, beide erwarten beſſere Konjunkturen. 
Einige größere Käufe in Kiefernrundhölzern und Elfen find zu 
hohen Preiſen abgeſchloſſen; doch ſind dieſe Abſchlüſſe noch ver⸗ 
ſchwindend klein. Geſucht werden gute Schneidehölzer; doch ſoll 

n dieſem Artikel wenig vorhanden ſein. Lebhaft ijt die Nach⸗ 
frage nach Kiefern⸗Schwellen. In den Wäldern herrſcht rege 
Thätigkeit, bei dem Froſtwetter geht die Abfuhr zur Ablage glatt 
von Statten. — Wie ſ. 3. gemeldet, hat ſich hier ein pol» 
niſcher Turnverein gebildet. Dieſer war beim Magiſtrat 
dahin vorſtellig geworden, ihm die Benutzung einer der beiden 
ſtädtiſchen Turuſäle zu geſtatten. Der Magiſtrat hat dieſes 
Geſuch ablehnen müſſen, weil die beiden Säle ſchon jetzt von den 
Schulen und Vereinen übermäßig in Anſpruch genommen werden. 

ZE Golfub, 8. Februar. In der Generalverſammlung des 
Vorſchuß vereins erſtattete der neugewählte Direktor Herr 
Lewin den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1894. Danach 
beträgt das Vereinsvermögen 44 130,68 Mk. Die Kaſſenbilanz 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 438 399,61 Mk. ab, die 
Geſchäftsbilanz in Aktiven und Paſſiven mit 109 192,18 Mark. 
Der Verein zählt 145 Mitglieder. Die Dividende beträgt 
6 Prozent. 

(Flatow, 8. Februar. Für die Stadt Flatow und die 
nächſtliegenden Dörfer ſoll durch die Opferwilligkeit eines unſerer 

Ritbürger ein Verein ins Leben gerufen werden, der ſeine 
ſegensreichen Wirkungen auf die geſchäftlichen, gewerblichen und 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht verfehlen dürfte. Seitdem 
der frühere Vorſchußverein in Liquidation getreten, iſt für den 
kleineren Mann eine Geldquelle verſiegt, die ihn oft aus wirth⸗ 
ſchaftlicher Bedrängniß befreite. Für die Beſſerung der Kredit⸗ 
verhältniſſe in den kleineren Gewerbe⸗ und landwirthſchaftlichen 
Betrieben und für die endliche Abwickelung der Schuldverhält⸗ 
niſſe der Mitglieder des früheren Vorſchußvereins iſt die Grün⸗ 
dung eines neuen Kreditvereins zu einem lebhaft empfun⸗ 
denen Bedürfniſſe geworden. Herr Kaufmann Berliner will nun 
dem zu ſchaffenden Verein eine Einlage von 10000 Mark zur 
Verfügung ſtellen und an der Leitung des Vereins ohne Entgelt 
thätigen Antheil nehmen. Herr Berliner will ſein Vorhaben 
ſofort zur Ausführung bringen, falls er bei der Bürgerſchaft 
Zuſtimmung findet, und wenn die Stadt Flatow das neue Unter⸗ 
nehmen mit ihrem Wohlwohlen und einer Einlage ſo unterſtützt, 
wie ſie den früheren Verein unterſtützt hat. 

es Aus der Danziger Niederung, 8. Februar. Das 
Dienſtmädchen R. aus Danzig, welches geſtern auf der 
Reiſe nach Bohnſack war, wurde auf der Chauſſee zwiſchen 
Danzig und Plehnendorf von zwei Wegelageren angehalten 
und ihrer Baarſchaft von ungefähr 10 Mk. beraubt. Anfangs 
ſetzte ſie ſich zur Wehr, als ſie dann aber ſah, daß einer der 
Räuber ein großes Meſſer zog, blieb ihr nichts anders übrig, 
als ſich die Abnahme ihres Geldes gefallen zu laſſen. Die 
Wegelagerer kamen mit ihrer Beute ungeſtört davon. 

ry Elbing, 9. Februar. Der frühere Kaufmann Rentier 
Schwichtenberg hat heute Mittag durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Elbing, 8. Februar. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, beim Abgeordnetenhauſe wegen Aufhebung des 
Beamtenprivilegiums vorſtellig zu werden. 

Königsberg, 8. Februar. Der kommandirende General 
Fink v. Finkenſtein hat Urlaub genommen und ſich nach 
Schwerin begeben, um die Ueberſiedelung ſeiner Familie hierher 
zu bewerkſtelligen. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. Februar. Der hohe 
Schnee ſchadet dem Wildbeſtande ganz ungeheuer. Ueberall 
findet man todte Rehe, welche vor Hunger umgekommen ſind. 
Leider fehlt es meiſtens an geeigneten Futterplätzen, die Schutz 
vor Verwehungen bieten, außerdem wird nur in einigen großen 
Forſten gefüttert, während viele Jagdpächter in den Dörfern 
nicht an das Füttern denken. Der Haſe hält ſich noch beſſer, 
aber er richtet in den Baumſchulen großen Schaden an. Die 
Rebhühner, von denen man noch vor wenig Tagen Völker von 
10—20 Stück ſah, find ebenfalls auf kleine Häuflein zuſammen⸗ 
geſchmolzen. In Hermsdorf konnte man in einem Hausflur unter 
den freſſenden Haushühnern fünf Rebhühner bemerken, die der 
Hunger dorthin getrieben hatte. 

* Balla, 8. Februar. Heute kam der Herr Oberpräſident 
Graf Stolberg, begleitet von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten und dem Landrath, hier an und ließ ſich die Spitzen 
der Behörden vorſtellen. Darauf begab er ſich nach Johannis⸗ 
burg, wo er im Hotel „Deutſches Haus“ vor einer großen 
Wähler⸗Verſammlung ſein Programm entwickelte. Die 
Sozialdemokraten entfalten auch eine rege Thätigkeit. 

Von der Parteileitung ſind 6 Genoſſen in den Wahlkreis geſandt, 
welche Flugblätter verbreiten. 


* Augerburg, 7. Februar. Ein höherer Roftbeamter weilte 
einige Tage in unſerer Stadt zur Beſichtigung von Bauplätzen 
zur Errichtung eines Poſtgebäudes. Wie verlautet ſoll der 
Bau bald in Angriff genommen werden, weil die Räumlichkeiten 
n dem gemietheten Hauſe nicht genügen. 

Bromberg, 8. Februar. Auf Anregung des Gewerbe⸗ 
raths Böhm wird ſich hier ein Samariter⸗Ver ein bilden. 
Am 14. Februar ſoll zu dieſem Zwecke eine Verſammlung ſtatt⸗ 
finden. Der praktiſche Arzt Dr. Augſtein wird den Mitgliedern 
des Vereins, zu dem auch Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr hinzugezogen werden ſollen, den nöthigen Unterricht 
ertheilen. 

pp. Poſen, 8. Februar. Für den am 12. Februar hier 
ſtattfindenden Saatenmarkt find 55 Anmeldungen einge 
gangen, darunter auch einige aus Weſtpreußen. 

Schueidemühl, 8. Februar. Ein ſchon von früher her hier 
bekannter Hochſtapler, der Schreiber Franz Fiſcher aus 
Dt. Krone, hat in der letzten Zeit hier wieder einige Proben 
feiner Thätigkeit abgelegt. Im Mai v. Is., nachdem er eben 
erſt eine Gefängnißſtrafe verbüßt hatte, verlobte er ſich mit der 
Tochter eines Broddener Beſitzers, ließ ſie aber nach einigen 
„Tagen des Glücks“ ſitzen. Später verübte er Schwindeleien 
und Zechprellereien, welche ihm, nachdem er in Nakel verhaftet 
war, im Juli vor dem hieſigen Schöffengericht vier Monate 
Gefängniß einbrachten. Vor kurzem tauchte er hier wieder auf, 
gab ſich in mehreren Gaſtwirthſchaften und Reſtaurationen als 
Butsbeſitzer oder als Sohn eines Gutsbeſitzers, als Marine» 
lieutenant aus, lebte herrlich und in Freuden, ohne zu bezahlen, 
wußte ſich durch ſeine falſchen Angaben auch Kredit zu ver⸗ 
ſchaffen und verlobte ſich mit einem jungen Mädchen, dem er 
auch ein Darlehn ablockte. Schließlich ſchöpfte ein Gaſtwirth 
Verdacht und ließ ihn verhaften. 

Labes, 6. Februar. Geſtern hat ſich hier eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zum Bau einer Kleinbahn von Labes nach Daber 


Schnee umgeben. . 

Eine für England faſt unerhörte Kälte hält ſchon ſeit 
mehreren Tagen an. Aus den Provinzen werden viele Todes⸗ 
fälle infolge der Kälte gemeldet, auch in London ſind derartige 
Fälle vorgekommen. 

— [Bon der ,Elbe”.] Am Freitag früh find in Loweſto 
wieder zwei Leichen von den mit der „Elbe“ Verunglückten 
gelandet worden. Nach vorgefundenen Viſitenkarten nimmt man 
an, daß es die Leichen des Dr. Julius Dittrich aus New⸗Nork 
und des Louis Kurt Kleinſchmidt aus Helena⸗Montana find. 
Auch das Rettungsboot Nr. 5 der „Elbe“ wurde am Freitag 
eingebracht. Es war leer. 

Aus Schippenbeil wird dem „Geſelligen“ geſchrieben: In 
einem hieſigen Gaſthauſe kam vor einigen Tagen das Geſpräch 
der Stammgäſte an der Abendtafel auf den Unter gang der 
„Elbe“. Der zufällig anweſende Cigarrenfabrit-Befiber H. aus 
Bremen, welcher für ſein eigenes Geſchäft reiſt, brach, als man 
das Thema berührte, in krampfhaftes Weinen aus und 
konnte ſich nur ſehr dane” berubigen. Er erzählte, der Kapitän 
des verunglückten Schiffes von Goeſſel fet ſein Schwager, 
ein Mann, der das Ideal eines pflichttreuen Schiffsführers mit 
dem Gemüthe eines Kindes in ſich vereinigte. Am 24. Dezember 
v. J. hätte er in der Villa der Seinen, mit denen er das denkbar 
glücklichſte Familienleben führte, ſeinen Geburtstag gefeiert. 
Wer hätte da geahnt, daß dem in der Vollkraft ſeiner Jahre 
ſtehenden Mann, einer wahren Siegfriedsgeſtalt, ein ſo tragiſches 
Ende bevorſtände! An dem Unglücksmorgen hätte er, auf der 
Kommandobrücke ſtehend und den Untergang vor Augen, noch 
Zeit gefunden, ein paar Abſchiedsworte in Sturm und Graus 
auf ein Stück Papier zu werfen und es dem Lootſen, der auch 
gerettet wurde, mit dem Auftrage zu übergeben, den Zettel 
perjönlich ſeiner Gattin zu überbringen. 

— Ein Schiffsunglück, ähnlich dem, welches die „Elbe“ 
betroffen hat, wird bei einem großen franzöſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfer „Gascogne“ der Compagnie Transatlantique befürchtet. 
Der am 26. Januar von Havre nach New-York abgegangene 
Dampfer mit 325 Paſſagieren an Bord iſt bis jetzt dort 
noch nicht eingetroffen. Die Befürchtungen, daß dem Dampfer 
ein Unglück zugeſtoßen ſei, ſcheinen um ſo begründeter, als das 
Schiff diesmal durch einen neuen Kapitän, den Lieutenant zur 
See Baudelon, geführt wurde. Der Dampfer hatte ungefähr 
160 Mann Beſatzung. Am Freitag hat die „Comp. Transatl.“ 
den Dampfer „Normandie“ mit Rettungsapparaten und Lebens⸗ 
mitteln auf die Suche nach dem vermißten Dampfer ausgeſchickt. 
Die „Normandie“ hat Auftrag, den Ozean nördlich der gewöhn⸗ 
lichen Schiffsroute abzuſuchen, für den Fall, daß die „Gascogne“ 
irgendwo ſteuerlos oder mit zerbrochenen Maſchinen treiben ſollte. 

— Von einem ſchmerzlichen Verluſt ſind die beiden Fiſcher⸗ 
familien Ulke und Schöffkte aus Zimmerbude bei Pillau 
betroffen worden. Die Söhne derſelben dienten bei der Marine 
und befanden ſich ſeit dem Ende des vergangenen Jahres an der 
Weſtküſte von Afrika. Vor einigen Tagen nun erhielten dieſe 
Familien von einem Kameraden ihrer Söhne die ſchreckliche 
Nachricht, daß dieſe ermordet ſeien. Eines Abends wären die 
beiden jungen Menſchen ſpazieren gegangen und nicht wieder ge⸗ 
kommen. Am an Morgen habe man fie an zwei Bänmen 
angenagelt gefunden. Die Augen waren ihnen von 
den Negern ausgeſtochen worden. 


— Durch eine Keſſelexploſion in einer Metallwaaren⸗ 
fabrik in Join ville (Frankreich) find Freitag Nachmittag der 
Pförtner und zwei kleine Mädchen getödtet und ſieben 
Perſonen, darunter mehrere ſchwer, verwundet worden. 

— Eine Feuersbrunſt hat am Freitag in den Weſt⸗India⸗ 
Docks zu London einen Schaden von 80 000 Mk. verurjadjt. 
Zwei große Schuppen Jute ſind ausgebranut. 

— Das Geheimniß des Dowe⸗Panzers iſt jetzt in 
Kopenhagen enthüllt worden. Dort trat Dowe mit 
dem Kunſtſchützen Weſtern, der ihn auch auf ſeiner Rundreiſe in 
Deutſchland begleitet hat, mit ſeinem kugelſicheren Panzer auf. 
Weſtern erzürnte ſich aber mit Dowe und enthüllte im Cirkus 
Variete in Kopenhagen das Geheimniß des Panzers. Danach 
beſteht der Panzer aus ½8zölligem verdichteten Stahl, über 
welchem eine Aluminiumplatte liegt. : 

— Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen das Urtheil des Breslauer Landgerichts 
vom 6. Oktober v. J., durch welches der Paſtor Thümmel 
in Remſcheid in dem Prozeſſe wegen Beſchimpfung der 
katholiſchen Kirche freigeſprochen worden war. 

— Wegen Verbrechen gegen keimendes Leben iſt 
nach § 219 des Strafgeſetzbuches Dr. med. Ebſtein in Breslau 
am Freitag zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt worden. 

— kin Salomo wird geſucht.] Die Frau eines Bürgers 
in der ungariſchen Stadt Groß ⸗Becskerek kam dieſer Tage 
mit Zwillingen nieder. Unmittelbar danach erfuhr die 
Wöchnerin, eine Nachbarin habe gleichfalls jetzt einen Knaben 
zur Welt gebracht. Die Mutter der Zwillinge hatte den abſonder⸗ 
lichen Einfall, ihren Mann glauben machen zu wollen, daß ſie 
Drillinge geboren habe und ſie ließ das Kind der Nachbarin 
herbeiholen. So lächelten denn drei Knaben dem heimkehrenden 
Papa entgegen, der aber von dieſer Beſcheerung nicht ſonderlich 
erfreut ſchien. Selbſtverſtändlich reklamirte bald darauf die 
Nachbarin ihren Sohn, — aber, o Schreck! keine der anweſenden 
Frauen wußte anzugeben, welches Kind der fremden Mama 
zurückzugeben ſei. So liegen denn jetzt die drei Buben neben 
einander und ſchreien um die Wette. In Groß⸗Beeskerek aber 
wird nun ein zuverläſſiger Salo mo geſucht. 

A :::.. A 


Nenefted. (T. D.) 


Kk Berlin, 9. Februar. Der Kaiſer kam in feinem 
geſtrigen Vortrage in der Kriegsakademie vor 500 
Offizieren aller Waffen, worunter namentlich viele 
Marineofſiziere waren, zu dem Schluſſe, in allen modernen 
Kriegen müſſe das Heer durch eine ſtarke, gut ausge⸗ 
bildete Marine unterſtützt werden. Die neneften See⸗ 
ſchlachten bewieſen wiederum die hohe Bedeutung der 
Panzerſchiffe gegenüber den beſten Kreuzern. 

* Berlin, 9. Februar. Reichstag. Abg. v. Stumm 
begründet die Juterpellation betreffend die Verhütung 
von Menſchenverluſten bei Schiffsuntergäugen und weiſt 
auf den Untergaug der „Elbe“ hin. Das Verhalten des 
Kapitäns und der Maunſchaft fet muſtergiltig geweſen. 
Redner beſpricht die Nothwendigkeit einer ſtaatlichen 
Kontrolle des Schiffbaues und einer Regelung des Wege⸗ 
rechts auf See. Der Reichskanzler erklärt, die Res 
gierungen richten ihre Aufmerkſamkeit auf die Sicher⸗ 
ſtellung der Seetüchtigkeit von Seeſchiffen durch ſtaatliche 
Aufſicht, ferner auf die Sicherſtellung des internatio⸗ 
nalen Seeſtraßenrechts, ſowie auf die Ausſtattung der 
Schiffe mit Nettungsmitteln. Die Regierungen nähmen 
mit der ganzen Nation lebhaften Antheil an dem furcht⸗ 
baren Unglück der Elbe. Die Vorwürfe auswärtiger 
Blätter gegen die Leitung des Schiffes entbehren jeder 


mit einer 8 wei 2 9 * we len * iſt zu Begründung. 
erwarten, da e im Frühjahr begonnen * 
erben wird,. Von Daber aus hat das Geleiſe weiteren Anſchluß Bei — end AR „ Me 41 5 ds 1 e 


nach Stargard. 
Fe AA 


— — Rs . ee Ed, 


bewilligte 
miniſters 
190 000 Mark zum Ankauf von 4461 Morgen der 
Lüneburger Haide behufs Aufforſtung. 


bei uns eingegangen: Penſionirter Aufſe , 3 Mk. 
H. S.⸗Stenzlau 1 Mk., Gaſthofbeſitzer C. Joſewski⸗Gr. Schönforſt 
3 Mk., Laura Thom⸗Blieſen 3 Mk. drei Skatfreunde in Gollub 
3.55 Mk., zuſammen 158,05 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 
die Expedition des Geſelligen. 


— 12 
Baro⸗ 5 acid 
Sinti meter-| Wind⸗ 3 gn eee ERE 
Stationen flan richtung (E E Better 2 3 17 5 
— — nn 2 
Memel Teer 
Neufahrwaſſer 765 SSH. ¡ 1 bedeckt —13 [1132 
Swinemünde | 762 O. 3 Nebel — 8 LP: 5: 
Hamburg 762} RRO. 2 Schnee — 11 28 3 
Hannover 761 Windſtille O Schnee —12 | elo 
Berlin 760 ©. 2 | bededt — 8 23 2 
Breslau 760 Sd. 1 bedeckt — 9 (218: 
Saparanda 773 Windſtille O, bedeckt —21 | ais 
Stockholm 768 NO. 3 Schnee — 12 gee 
Kopenhagen 764) MH. 1 Dunit — 12 a2 
Bien 759 Windſtille O | bededt - 8 48 
Petersburg 274 9. | O wolkenlos] —2 | <l=s 
Paris 766 N. 1 wolkenlos — 14 | Shes 
Aberdeen 765 NW. 3 heiter — 13 S 
Dr mouth = = = — — 7 


etats bittet Aug. Ve wure c[€util.) um Abhilte durch billige 


Tarife für Eiſenerze aus Luxemburg u. den Reichslanden. 
Gijenbabuminifter Thielen führt aus, die gedrückte 
Lage der Roheiſenproduktion ſchreibe ſich nicht allein 
von den Tarifen her. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen, 
die Frachten für Eiſenerze (Minetten) nach dem Ruhr⸗ 
und Eaargebicte noch weiter zu ermäßigen. Abg. Graf 
Sanit (fouf.) hält die Staffeltariſe 
Gorm der Gütertarife. Ihre Durchführung fet möglich. 
Finanzminiſter Miquel glaubt auch, on die Reform 
der Güterfarife auf Grundlage der Staffeltarife erſolgen 
müſſe. Man folle die Reform nicht auf unbeſtimmte Zeit 
verſchieben. Er hoffe, daß das Dentſche Reich ſich mehr 
und mehr von der Nothwendigkeit der Finanzreform Übers 
gegen werde. 


r die geſundeſte 


K Berlin, 9. Februar. Auf dem geſtrigen ſtark beſuchten 


Kommers zu Ehren der Profeſſoren Wagner und Schmoller 
erwähnte der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Pfleiderer, ein 
Fortſchreiten der Wiſſenſchaft ſei ohne Freiheit des Forſchens 
und Lehreus undenkbar, dieſe Freiheit ſei verfaſſungsmäßig 
garantirt und feſtbegründet wie das Reich ſelbſt. Ihr drohe 
thatſächlich keine Gefahr, wie manche fürchten, gefährdet werde 
ſie vielmehr nur von Dilettanten, welche unter der Flagge der 
Wiſſenſchaft Contrebande einſchmuggeln 
Hypotheſen und Probleme unter die urtheilsloſe Menge werſen 
und in die politiſche Arena herabziehen. Es ſprachen ferner 
noch die Profeſſoren Wagner, Schmoller, von Treitſchke und 
Gierke. 


und wiſſenſchaftliche 


L Saunober, 9. Februar. Der Provinziallandtag 
auf Befürwortung des Landwirthſchaſts⸗ 
und des Oberprafidenten von Bennigſen 


! New⸗ York, 9. Februar. Prifident Clevelaud 


richtete an den Kougreſt eine Botſchaft, in der es heißt: 
Angeſichts der die Geſchäftswelt fortwährend ſtörenden 
Beunruhigung ergriff die Exekutivgewalt, innerhalb der 
Grenzen ihre Befugniſſe handelnd, dringende Maßregeln, 
rb cine genügende Gols reſerve des Schatzes aufrecht zu 
erhalten. 
geſehenen Häuſern den Ankauf von etwas über Gd 
Millioneu Dollars Gold mittels Ausgabe von ungefähr 
62 400 000 Dollars vierprozentiger in Metallgeld rück⸗ 
. Obligationen. Die Bons haben dreißigjährige 
Laufzeit. 
3 


Die Regierung vereinbarte heute mit am 


Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten find 
i her 1 Mk. H. Klatt 3 Mk., 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 10. Februar: Kalt, wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, ſtellenweiſe Schneefälle, lebhaft windig. — Montag, den 
11.: Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge, 
Sturmwarnung. — Dienstag, den 12.: Mäßiger Froſt, bedeckt, 
friſcher Wind. 


. — . —— . — — Ü——ͤ—— 
Wetter ⸗Depeſchen vom 9. Februar 1885. 


Graudenz, 9. Februar. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
190—126 Pfund Holl. Mk. 100— 108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110—130. 
Bromberg, 9. Februar. Städtiſcher Biehhof. Wochen ⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 14 Stück, 48 Kälber, 687 Schweine 
(darunter 29 Bakonier), 210 Ferkel, 23 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, 
Kälber 25—30, Landſchweine 33—37, Bakonier 40, für das Paar 
Ferkel 15—24, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: ruhig. 
Königsberg, 9. Februar. Spiritus⸗Depeſche. ortatius 
n. e eg 23 8 mi ult Fett fons-Geidato 
per E iter Yo loco fontin 5025 Geld, ting 
ME 30,50 Geld. = ee 
Danzig, 9. Februar. Getreide⸗Depeſche. ($. v. Morkein.) 
9./2. 8./2. 9.2. 8.2, 
Weizen: Umſ. To.] 200 [ 200 Gerste gr. (680-700) 116] 110 
ink hochb. u. weiß. 130133 130.132 „ kl. (625-660 Gr.)| 90 90 
inl. hellbunt . 129 | 129 [Hafer inf. ....| 9 95 
a Ad la 97 96 Erbsen inl. ...| 110 | 110 


Tranſit belíb. ..| 95 94 * Tranſ. . 83 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Miai ... . | 152,50) 132,50] Spiritus (loco pr. 

a Be are Er 98,50} 10000 Liter 0/0.) 

Regu 3 131 130 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,50 
Roggen: inländ. 107,00 107 [mit 30 Mk. Steuer | 31,00 | 30,75 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ.] 73,00 | 73,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,00 110,501 Qual.⸗Gew.): feſt. 

zu April⸗Mai 77,00 | 76, Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 107 1 Gew.]: unverändert. 


Berlin, 9. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
9/3. 8/2 


9./2. 8./2. 

Weizen loco ¡119-139|120-139 Spiritus: | 
Mai... ...| 139,00 | 137,75 Loco (70er). .| 32,60! 32,80 
Juni 139,50 138,50 April. 37,80 38,10 

Roggen loco [111-116/111-116 | Mai.. 38,00 
Mini. oa | 117 117,00 | Geptember .| 39,30 

Safer isco! .1105.1981105.198 | ute Noten [220,25 226,28 

afer loco... - - uf. Noten „25 

Mal. 114.75 | 114,50 ' ER 

Sunt .....| 115,25 | 115,00 
Tendenz: Weizen feiter, Roggen feſter, Safe 
est n ate 1 ggen fefter, Hafer feſter, 


Zum Verkauf ſtanden: e hei 
indern 
ruhiges Geſchäft, 
Ha erg His 47-51, EV — id. $ 
gewi — weine. er Markt geſtaltete fi it d. 
„IIIa 43—45, Baton In M. 


46—5 g. pro Pfund Fleiſchgewicht. — D y 
für Schlachthamme ice matte Zenkeng = wurde os 
u Sen Ia brachte 45—52, IIa 40—44 Pfg. pro Pfund 


3 1 : 7 werd ie d imi,” 
Tüchtige Schneiderin Paes Wee Riek s 
ändiges Arbeiten nach Empfang des 4. Briefes. Projvett 
5 N. Fink. Lerlin, Stausees 6%, 


elt Seidmen und h dene des J. faplicbe Metbede, 


grat 


Bata 


n Gerson, Berlin f 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 4 Königs, 
| garantirt waschecht, 2 tirt waschecht, 140 cm 500 45 cm gr., gesiiumt od. 1 50 5858 cm gross, gelb 275 


Leinen- u. Wäsche- 
9 | 
| 180X180 e cm gross. gross, das Stück mit Franzen, das Dtzd. m. rother Bord. d. Dtz. 


A Küchenhandtücher, Gerstenk, Handtüch. Ausstellung Handtücher, Jacquard- Servietten | 
6 : 


Staubtiicher Staubtiicher, 


mit efngewebter Inschrift, Imitation „Fensterleder“ 


ona Peru 
m buntfarbige Kaffeedecke, elegante Kafteedecke, garan- 


42X110 cm gross, fertig ge- | mit bunter Kante, reines reines Leinen, 0 Blumen- reinleinen 657465 cm gross, 


säumt und gebändert, Leinen, 42X110 cm muster, 50X130 cm gr., eleg.Arabeskenmuster, 
m. bunt. Kante, d. Dtz. 3,75 ges. o e Dizd. 6,0 ges. u. 1. geb. das Dtzd. 1,50 gesäumt, das Dutzend 7,00 


Jacqu.-Tischtücher, Jacqu.-Tischtiicher, Jacquard-Servietten| Damast-Tischtiich., | Damast-Tischtiich., | Damast-Servietten, 
reines Leinen, für 6 Person., | reines Leinen, für 8 Person., | reines Leinen, 6060 cm gr., | reines Leinen, für 8 Person, | reines Leinen, für 6 . 223 reines Leinen, 65X65 cm gr., 


185X165 cm gross, ge- 1354200 em gross, ge- zu den Tischtüch. pass., 160X225 em gross, ge- 160X165 em gr., hoch- zu den Tischtüchern 
A säumt, = Stück 1,90 säumt, das Stück 2,40 gesáumt, das — — 4.50 säumt, das Stück 4,90 eleg. Must., ges., Stück 3,60 Pass., gesäumt, d. Dtzd. 9,50 


Taschentiicher, Taschentiicher, Handstickerei,, D Kr Amn Damen- Strümpfe 

111 ? amen-Strümpfe Damen-Strümpfe, , 
e ne O Cie ary Reint, Faschentäch. | Baumwolle, 5 3 2 0 65 reine Wolle, garantirt 1 10 grim, ‚te gh 3 garan- 
waschecht d. Dtzd. 3,90 für Damen, das Dutzd. 6,00 Monogrammen, d. Dtzd. 9, 90 | echt schwarz, das Paar Y, echt schwarz, das Paar das Paar ‘ 1,29 


3 Damen-Taghemden | Damen-Beinkleider 
aus Elsasser Hemdentuch aus Elsasser Hemdentuch 


5 \ b Stickerei- 
Sen 1-00 | Volant das Paar | 1,90 


SeideneSteppdecken Herren-Oberhemdenf 
aus la. reinseidenem Levan- | bester Ausführung. mit 


tine, 8 rey 35, 00 la. leinenen ‚Einsätzen 3,75 


Promenaden-Rócke 

aus la. Elsasser Stoff m. 

breitem Stickerei-V olant 4, 50 
das Stück 


' Steppdecken 
su Ta. Welles mit Satin- 
‘utter, 155X2 cm 
gross das Stiick 9,50 


 Cataloge u, Proben gratis. — Versand geg. Nachn. — Sendungen über 20 Mk. franko. 


| Als Wäſcheuäherinu. NN dS Bolts - <iuterbatinnas-bend. 
bittet um Beſchäftigung auß. d. Hauſe.] Sonnt.,d.11.d. M. ¿Uri Schützenſaale⸗ 
Näheres Herrenſtr. 20, 2 Tr. Eintrittskarten & 10 Pfg. bei Herren 


ae zu Füßpoden- Schinkel, Sager und Seegrün. | 


Villa Valida er ein 


Soolbad. Klimgt. Kurort. 
Penſionat u. Höh. Töchterſchule, Fort⸗ 
bildungs⸗ u. . a RR eo i 
chr. Eraiepung, Beſte körp. Pflege. Penſion 
monatl. 75 M. Ref. Elt. fr. ag 1 A Herr 


tag, den 10. Februar, um ½12 Uhr des Vormittags, im Löwenbräu 
A. P. Muscate, Danzig. Vali orrBorit 
Jastrow Wesipr. 


mas os provifocifie Comitee, 4 A A 
Hotel Runge — 11IVOILI.— Es 


it dem 1. Fol en Inhaber Ernst h . . . 
nal K, vo Uftändig neu renovirt, Sonntag, den . we Carl 2232 1824. 


mit allem Comfort der Neuzeit, em- farkneukirchen, Erlbacher Str. 255/256, 
versendet direct zu Fabrikpreisen seine 
anerkannt vorzüglichen Musikinstrumente 


pfiehlt fich den Herren Reiſenden unter 
und Saiten. — Man verlange Catalogo 


no: prompteſter und re 
F von der Bayelle des Jufante,-Baufs. Me, 141 qu Hino ont dis Solas. 
Anfang 2/28 Ae Seitung ibres Dirigenten O. es 50 Pl. Hartguß⸗ „Mühlenwalzen 


‚Gebrau ängelampe, Blitzbrenner, 
orverkauf wie bekannt. Kluge. werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


ir Werk kei e, kauft Trinkeſtraße 24. | | Ä 
99 7 20 N ee hors, a Browsers, 
Vorläufige Anzeige. Porzellan⸗Mühlenwalzen dea werfe 


+ 
Strohhüte 
zum Waſchen und Modernifiven no q 
Spiritual⸗Manifeſtationen. Enthüllun⸗ 
werden mittelft Diamant abgedreht bei 5 der 4. eh Senfationelle! 
„Auf vieljeitigen Wunſch findet am 26, Februar 
7 (Saftnacht) in den feſtlich dekorirten Räumen 


entgegen 1 Uhl 
aNUTA A 
— nh Se —— _ A. Ventzki, Graudenz | eerie” dae derte ga le 
Groesstes i Y b. Maiiinenfabrit ___ fast unglaublicher Vollendung. Mnemote. 
a Ay des Tivoli cin 
u; ad E rose ser a EN Donnerstag, den 14. Februar: 
2 E Bj t Re Sg) 02.050 Soirée in Marienwerder (Ressource,), 
Beſten der W nhänjer in 
ile askenball e Zum goldenen Anker. 
ftatt. Anfragen reſp. Anmeldungen zu den Aufführungen find recht ti ift und tathol. Rettungshaus) | Heute, Sonnabend, und folgende Tage 
an Herrn Charles Mushak und Herrn Engl, 2 bot qu citen d Auch Mittwoch, den 13. Februar, Der. Rinderiied. “WA 


SS suredll 
DEUTSCHLANDS 
findet bei genannten Verjonen der Billetverkauf Itatt. Direkte Einladunger ittags: 7812] — E Mi Klatt. 
ergehen nicht, fondern es liegen Liſten zum Unterzeichnen der Theilnehmer ans. 2% Woe Nachmittags 


N Stadttheater in Aramlenz. 
[7915] E a — i Gr oßes Eisfeſt Conntag, ben 10. Februar. Ezar u. 


Oſlpreußiſcher Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. an dem et e bn Daten Aten der Ter Treu 


Frühjahrs-Saalmarkt NR 


First Bismarck. 


Diejenigen Herren aus Graudenz und n welche ſich für eine 
würdige Feier des 80. Geburtstages unſeres Altreichskanzlers juterefiiven| anftrich a Bid. 80 Br. E. Dessonneck. 
insbeſondere auch die Herren Vereinsvorſitzenden, werden gebeten, ſich 


fren, | anftrich a Bid. 80 Pi. E. Dessonneck. Adlersaal. 


Nur Mittwoch, den 13. Februar, 
Abends pünktlich 8 Uhr. — Einmaliges 
Enz = . 


88 Studien. 


5 N 1.25 Mk., Stehplätze und Schülerbillete 
A ELC 2 * 75 Pf., Vorverk. in Gússow'3 Conditorei. 
nu Y 


i Hier pl für über 2Millionen Mrkz) 
VERWERTUNGS-VERTRAGE abgeschlossen; 
PROSPECTE gratis&francol 


— ———ẽ—Eꝛ́U U —n — —.— 


Wa enkaſten pm. 27 den 26. Februar 1895, “aa b) SEES apart. gunas Danziger Stadt- oa 
im Schützenhauſe zu Königsberg i. Pr. beugaliiches Licht ze) und großes Sonntag Nachmittags F/ Wor. Mel 
Bölzerne Oberkheile you Biienbaßnahter- Gegenſtände des Verkaufs find: Feuerwerk, ermäßigten Preiſen , Sremben Bore 


wagen, als Lagerräume für Kohlen, 

Kalk, Cement ꝛc., ſowie auch als Stallg. 

gut berwendbar, bat ſehr billig ar 
Eugen Oſcher, Königsberg i. Br; 


Grösste Neuheit! 
Noch nie dageweſen und noch von 


Getreide, Hülſenfrüchte, Mais, Klee⸗ und Gras Die Muſik wird von den Kapellen] ſtellung.“ Der Gwiß An ie, 
zen pate ria De — Aumeldungen proc A ay Aad der Jufanterie⸗Regimenter Nr. 14 und Bauern - Komödie von Anzengru ber. 
marktes werden bis ſpäteſteus den 15. Februar 1895 von dem Generale | 141 und des Artillerie-Regiments Nr. 35 | Abends 7 unn d. Be Dberiteiger 
em 5 ichen z entr o ae) EN 1 Simei on leia Eee fte! ie Ciebabin: Erwachſene Muſtt von Berker. : 
entgegen genommen, von welchem Programme und die zur Anmeldung allein AY dl 

gültigen Formulare fojtenfrei bezogen werden können. 4870 50 Pf., Kinder 30 Pfg. Für die de Montag. Gaſtſpiel von Lili Petri. 


06 T!!! 367g) 108; 92° DOT 2 Breciofa. Romantiſches Schauſpiel 
Prämiirf: Prämifrte ſchauer am genes Erwachſene 25 von A. Mol. 
Van oh. Schmidt ‘sein e Er 


Feiner Concurrenz hinſichtlich der guten | 2 Geog Pfannkuchen N 
Qualität ie ee Preiſes = Herrenſtraße 19 GRAUDENZ  Herrenftiaße 19 Der 17 E Debaglid eingerichteten gelten Danziger Wilhelm Theater. 
2 eveit gehalten werden Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Werbefieriec Auere⸗Remontoir⸗ 2 neben der Garnijontirde Spenden an Wein, Punſch, Rum, CA 
Tajdhen-Whe pa 2 a . ſein großes Lager an 5 Blannfuhen 2. 2 785 . as re tale ected Ur 
Er RS: 23 y E 2 E unterzeichneten Damen des Komitees Fu. „Nor 
Els Ahren⸗, Gold, Jilber⸗ und Alfenidewaaren ferne ener e Salem Spectaltaten-Yorflelang 
E E zu anerkannt billigen Freſſen und ſendet ausführliche Preisliſten über Lal al e Beftvlage entgegENgEr | Nur 9 ersten Ranges. 
ot 82 8 Uhren und Goldwaaren gratis und franco. . 2 Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
88828 Das Komitee. vollst. neues Künstler pers 
383 3 Paſſende Hochzeils⸗ und Pathengeſchenke q Generallieutenant Bote, Excellenz. r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
SEF al ee rau Generalmajor v. Prittwitz-Gaffron. eat 97 E 1 Shinde i. u btagy iar. t. 
cap 33, E - in Alfenide und Silber in großer Auswahl. q Oberſt 5 un A Pfarrer Tcl na beter Vor ite ‘nan 
Ei: ls Eigene Uhrmahers und Goldarbeiter⸗Werkſtätte. Buchhändler Sehunert Grunert, Maton |DxG-Grei-Goncert l. Tiuuuel-Meft. 
VO Es 2818 Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. Kiep, 1 Promnitz, Hauptmann, Bender. Vous Himes. Hehe, 
2 082 ehn, Bauingenieur. ser, Kaufmann = 
Fabrikation tE o Obuch, Wectsauwatt, Ventaki, Sabit: Pianmos 
u O AA UI e a ENE 
: CO NAS BEF Krieger: PR V 9 [ ein M. kahie, Unterthorneritraße 27 
Mm ſtarkem Nickelgehäuſe, unbedingt 
znverläſſig gehend, mit gut ber: 
wideiter Panzerkette, p. Stück 4,50 Mk. 


Graudenz F 


n e on di — a. Februar, Nadmittags | $8 Buy” Umzugshalber “em 
on r ab: 
1 — Cohn. Thorn. |vertaufe id Seger A eh ae eg Mah mane So. 27% (i 1, Ginzantung perde 8 ein Pianino% 
C rfelzucker affee ro ie! eiträge werden des Jahres⸗ A 2 
ppel⸗ von 98 Pf. an, Sidiorie Z 1 sie. 18 ad. Cafiec=S rot fein u. grob kechnungs⸗Nbſchlnſſes bi $e got, erhaltene Bl sa. Nr 33 
1 Pack. 12 Pf., D ee täglich riſch nad), 8 Methode geröftet, das] bis zum 1. April er. enigegen⸗ 28 7887 an die Exp. d. Gesellig. 
Pfd. von 1. 301.80 Gardinen in Del Ye Büchſe 50 Pf., recht gut kochende ag ery ae 
Erbien das wp ge 15 ‘Gee see ae 1 55 16 10 5 et l J. 16 . A ; SVSSSCSE SIMMS 
ue ife y . ” . “Brin BM Ye most Nilruitoin) 
der Brauerel Bogguſch, mit und] Prima 5 a Kernſeife 1 > 1 55 0 20 mt. Elötweger err MORE “hte, FORT Allen 
Vue Gijen, empfiehlt Palaletie 1,81 bento 1 enen und 20 ra, e Strasburg. Hotel de Rome.| eee 
7 1 A 7 h E 
Fritz Kyser. 2.4 40 int, Cir BS Mit, Wadenfett 1 Cr O ME, da Gtr, 4.25, Yu ir 2 85, Montag, 11, Febr., Abends 8 1161, | der genen dener, 


1 jZ1—̃ 0 Ctr. 1.25 ht Scheuertüch & Stück 15, 18 und 22 , 3 Stü ck b der heutigen Nummer 
9 ) AM E che dn qui 60 Pi, Direkt 1 Thee’ 3.20 8. Dou 180-200, Großes liegt ein Proſpett des Technikums 
II re pparo extra feine Bourbon-Vanille p. 3 e 10, 1 2 20, 30—40 Pf., garantirt 


Defteiend aus Socomobile, 4 !ierde, zeine Brud » Chocolade 1 Bid. SÓ n 90 Ri, ff. Dentfwen Cacao 1 Bid. Tyroler National: Concert — tS. bel, 


2.00 und 2.40, Coufeet und Bonbon zu ir billi reiſe. Portwein Den durch die Expedition 
e , ß ita walt 
Berka. der Dias He ont zer⸗ 11500 ramen zu noch nie dageweſenen Preiſen empfiehlt das ; Nummer liegt ein Prospekt der Firma; 


A Leo Wolff, Königsberg, betreffend: 
ngen ee Special-Vers.-Gaschäft von Th. Streng, Danzig, Gr. Berggasse 20. Wm 


A Sonntag, d. 10. d. Mts. Trierer Geldlotterie bei. [7119] / 
om. Leyſſ jen per Hermsdorf, nus” one und Säcke werden nicht berechnet. Der Verſaudt nach 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. 


— Nach dem Bericht der Weſtpreußiſchen Trinker⸗ 
Beilanjtalt in Sa gorſch für 1894 blieben am Schluſſe des 
Jahres 1893 in der Anſtalt 3 Pfleglinge im Beſtande, und 7 
kamen hinzu, ſo daß im ganzen während des Jahres 1894 
0 Pfleglinge dort behandelt worden find. Da von dieſen jedoch einer 
erſt am 31. Dezember 1894 zuging, ein anderer nach Atágigem 
Aufenthalt wieder abging, ſo handelt es ſich im weſentlichen nur 
um 8 Pfleglinge. Die Geſammtbehandlungsdauer belief ſich auf 
1268 Tage, die durchſchnittliche Behandlungsdauer des einzelnen 
Falles auf 158,5 Tage. Das Alter der Leute bewegte ſich zwiſchen 
25 und 52 Jahren. Der Lebensſtellung nach waren 3 ehemalige 
Beamte, 3 Kaufleute, 1 Apotheker, 1 Laudwirth, 1 Techniker und 
1 Werftarbeiter. Die Behandlung beſtand, wie bisher, in 
Hache abſoluter Entziehung aller alfoholijden Getränke, 

eſchäſtigung auf dem Felde und im Garten den Körperkräften 
des Einzelnen angemeſſen, einfacher, aber nahrhafter und 
reichlicher Soft. Außerdem iſt für Lektüre und Spiele während 
des Aufenthalts in den Zimmern geſorgt. Bei der Hauptkaſſe 
betrug die Einnahme 6204 Mk., die Ausgabe 2312 Mk. Bei der 
Ortskaſſe betrug die Einnahme 4279 Mk., die Ausgabe 4270 Mk. 


— An Stelle des verftorbenen Landſchafts deputirten 
Major a. D. v. Witzleben auf Witzleben iſt eine Neuwahl 
erforderlich. Zur Vornahme dieſer Wahl iſt ein Kreistag auf 
den 2. März in Mrotſchen vor dem Herrn Landſchafts⸗Nath 
Bothe⸗Zahn anberaumt. 


— In der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wird über Entwürfe über die Erhebung einer Um ſatzſteuer 
(1 Prozent des Verkaufs⸗Werthes der verkauften mit Wohn⸗ 
häuſern bebauten und 1½ Prozent des Verkaufs⸗Werthes der 
verkauften unbebauten oder nur mit Scheunen, Schuppen 2c. 
bebauten Grundſtücke), einer Gebührenordnung für die Ge⸗ 
nehmigung und Beaufſichtiguug von Bauten und einer Ordnung 
betr. die Erhebung einer Jag dſcheinſteu er (10 Mark pro 
Jagdſchein) verhandelt werden. 

— Die Herren Vereinsvorſitzenden, ſowie alle diejenigen 
Herren aus Graudenz und Umgegend, welche ſich für eine Feier 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck in Graudenz 
intereſſiren, werden nochmals auf die Verſammlung auſmerkſam 
gemacht, welche dieſen Sonntag Vormittag 11½ Uhr im Löwen- 
theik N (nicht im „goldenen Löwen“) ſtattfindet. (Siehe Anzeigen⸗ 

eil. 

— [Stadttheater.] In ſehr geſchmackvoller Ausſtattung 
und geſchicktem ſceniſchen Arrangement gelangte am Freitag als 
zweite Vorſtellung der Saiſon Gounods „Fauſt und Mar⸗ 
garethe“ zur Aufführung. Die Oper iſt bekanntlich eine der 
ſchwierigeren und ſtellt hohe Anforderungen an geſangliche und 
darſtelleriſche Leiſtungen. Herr Anthes ſang den Fauſt mit 
vielem Verſtändniß, konnte aber auch diesmal durch ſein Spiel 
die Hörer wenig erwärmen. Die Scene in Gretchens Garten 
eigte nicht viel von der Leidenſchaft, die Fauſt's Herz durchtobt. 

echt gut war Herr Rapp als Mephiſto, diesmal auch in 
ſeinem Spiel, das bis auf das gänzlich verfehlte Ständchen ſehr 
que war und eines gewiſſen Humors nicht entbebrte. 
eſanglich bot Herr Rapp eine ſehr ſchöne Leiſtung. Der 
Valentin des Herrn Starka war anfangs in Spiel und 
Geſang etwas matt; mit der Einlage im zweiten Akt („Gebet 
Valentins“) erzielte der Darſteller wenig Wirkung, dagegen war 
die Sterbeſcene nach dem ſehr geſchickt arrangirten Zweikampf, 
grionglió wie darſtelleriſch eine ganz hervorragende Leiſtung, die 
enn auch vom Publikum mit Beifall ausgezeichnet wurde. 
rl. Mertens fang und ſpielte die Mar ga rethe ſehr gut. 
br herrliches Piano kam oft zur beſten Geltung, namentlich 
aber in dem wunderbar gejungenen „Bin weder Fräulein“ ꝛc. 
In den leidenſchaftlichen Scenen, namentlich in der Kerkerſcene, 
entwickelte Frl. Mertens ſchönes warmempfundenes Spiel und 
og mit entzückender Leichtigkeit alle Regiſter ihrer prächtigen 
timme. Die Parthie des Siebel hatte für das erkraukte 
Fräulein Endriß Frau v. Cederſtolpe übernommen und ſich 
damit trefflich in die Gunſt des Publikums hineingeſungen. Der 
Sängerin perlen die Töne von den Lippen und man darf ſich 
nach dem als Siebel Gebotenen wohl auf ihre Darſtellung der 
Acuzena im „Troubadour“ freuen. Frau Marthe Schwert⸗ 
lein wurde von Frl. v. Ton na zo beſſer geſungen als geſpielt. 
Die rhythmiſchen Bewegungen, mit welchen die Sängerin ihren 
Geſang zu begleiten beliebt, machten einen beängſtigenden Ein⸗ 
druck. Von den Chören hätte der ſehr friſch geſungene Soldaten⸗ 
chor wohl ein Zeichen des Beifalls verdient. Die hinter der 
Scene geſungenen Chöre am Oſtermorgen ließen leider etwas an 
Reinheit und ſicherem Einſatz vermiſſen. BE 

— Herr Kaufmann Philipp Reich in der Oberthornerſtraße 
iſt unter Nr. 73 an die Fernſprechleitung angeſchloſſen worden. 

— Der Geh. Regierungs⸗Rath Prof. Dr. Möbius in Berlin 
vollendete am Donnerſtag ſein 70. Lebensjahr. Prof. Dr. Möbius, 
Direktor des kgl. Muſeums für Naturkunde in Berlin, hat auch 
die Stadt Danzig auf ſeinen wiſſenſchaftlichen Reiſen mehrmals 
beſucht und ſich namentlich um die Erforſchung der heimiſchen 
Meere, die er an der Spitze wiſſenſchaftlicher Kommiſſionen 
wiederholt leitete, bleibende Verdienſte erworben. In dankbarer 
Hochſchätzung dieſer Verdienſte hat ihn der Weſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗Verein zum Ehrenmitglied ernannt. 

— [Militäriſches.] Krüger, Lazareth⸗Oberinſpektor 
in Alleuſtein, nach Glogau, Nöring, Lazareth⸗Verwaltungs⸗ 
Inſpektor in Glogau, zur Wahrnehmung der Lazareth⸗Oberinſpekor⸗ 
Yelle nach Allenſtein, verſetzt. Strube, Lazareth⸗Verwaltungs⸗ 


Inſpektor in Gneſen, nach Aachen, Straube, Yazarethinjpeftor | 


in Stettin, nach Guejen, Wegener, Lazareth⸗Juſpektor in 
Darmſtadt, nach Stettin verſetzt. 

— Der Kommandeur des 3. Bataillons des 5. Grenadier⸗ 
zegiments in Danzig, Major Thiede ijt in das Kriegsminiſterium 

udirt. 

sir Dem Amtsrichter Treitel in Karthaus ift der Charakter 
als Amtsgerichtsrath verliehen. Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor 
Parey in Danzig iſt zum Konſiſtorial⸗Aſſeſſor ernannt und dem 
Konſiſtorium in Magdeburg überwieſen el ’ 

— Der Gerichtsaſſeſſor Rotz oll in Danzig ift zum Staats- 
anwalt in Denken I Gerichtsaſſeſſor Lindow in Liegnitz 
um Staatsanwalt in Memel und der Gerichtsaſſeſſor A lsleben 
in Naumburg a. S. zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Poſen ernannt. 

— Der Ober⸗Juſpektor Mattſchull zu Althof⸗Inſterburg 


hat das im Kreiſe Memel belegene Gut Mitten für 135000 Mk. 


von dem bisherigen Beſitzer Herrn Radtke gekauft. 

— Der bisher mit der kommiſſariſchen Vertretung des 
Schleuſenmeiſters zu Groß Plehnendorf, beauftragt geweſene 
Strommeiſter⸗Aſpirant Burczinsky iſt unter Belaſſung in 

einer bisherigen Stellung unter gleichzeitiger Uebernahme der 
Bboaweſtere Bohnſack zum Strommeiſter ernannt. 

— Dem früheren Gemeinde⸗Vorſteher Rux zu Schwedenhöhe 
im Landkreiſe Bromberg, dem Förſter a. D. Auguſtin zu 
Aliſchken im Kreiſe Inſterburg, dem ugführer a. D. Lemke II. 
u Stargard i. Pomm. früher in Stolp, dem Weichenſteller 

atſchuͤck zu Inſterburg, dem Bahnwärter a. D. Werner zu 


Schakuhnen im Kreiſe Heydekrug, früher zu Ggideſlen, dem! 


. 


Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher Wie zanowski zu Liepnitz im 
Kreiſe Schlochau und dem Kirchenälteſten, Ausgedinger Gerbitz 
zu Egloffſtein im Kreiſe Landsberg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 


— Herrin C. Ringelgen in Pr. Stargard iſt auf eine 
Meß⸗ und Schneidemaſchine für Gewebe u. ſ. w., Herrn 
H. Israelowiez in Bromberg auf eine Vorrichtung zur Rei⸗ 
nigung mittels Luft, Herrn O. Tolke in Marienwerder auf 
Bar Stellvorrichtung an Pflügen ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

— Herr Herrmann Millack in Danzig hat auf eine Hand⸗ 
feuerwaſſe mit Blockverſchluß und im Griff liegendem Magazin, 
Herr P. Jantzen in Elbing auf ein Verfahren und Vorrichtung 
zur Herſtellung dichter Platten und Formſtücke ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

69 Briefen, 7. Februar. Einen äußerſt intereffanten Vor⸗ 
trag hielt geſtern im Gewerbeverein Herr Prediger Naude 
aus Dembowalonka über das Thema: „Die Zuſtände der Her⸗ 
berge zur Heimath.“ Nachdem er eine Probe der „Kunden⸗ 
ſprache“ der Pennbrüder gegeben hatte, entrollte er ein Bild von 
der Geſchichte des ganzen Herbergsweſens. Was 1854 Perthes 
in Bonn einſt begann, ſetzte Herr v. Bodelſchwing in Bielefeld 
fort. Durch ihn haben die Herbergen zur Heimath ihre jetzige 
Einrichtung erhalten. Breslau beſitzt eine Herberge mit 140 
Betten, Danzig mit 40 Betten. Im Ganzen ſtehen wohl über 
400 Betten den Burſchen durch den Verein zur Verfügung. Auf 
jeder Herberge finden ſich Stationsgäſte, Selbſtzahler und Koſt⸗ 
gänger ein. Gerade durch die Mildthätigkeit des Publikums 
werden die meiſten Bettler erzogen, ſo daß es ſchwer wird, einen 
Wanderer, der einmal unterwegs iſt, von der Straße zurück⸗ 
zuhalten. Der Vagabond erbettelt mehr, als er täglich verdienen 
kann, darum ſoll man die Gaben nicht den Vagabonden, 
ſondern den Verpflegungsſtationen geben. Herr Pfarrer Doliva 
zeigte wie man ſich der Verkommenen in Berlin annimmt. Die 
Vertheilung von Werkzeugen an die ſeiner Zeit prämiirten Lehrlinge 
rief unter den jungen Leuten große Frende hervor. Der Vor⸗ 
ſitzende ermunterte zur Betheiligung an der Ausſtellung in 
Königsberg; da Unterſtützungen zugeſichert ſind, wird wohl auch 
Brieſen in Königsberg vertreten ſein. 

ER Oſche, 8. Februar. In Trutnowo werden im 
kommenden Frühjahre ein einklaſſiges Schulgebäude und die 
erforderlichen Wirthſchaftsgebäude neu errichtet werden. 


8 Tiegenhof, 8. Februar. Die unverehelichte W. 
von hier iſt verhaftet worden, da ſie in dringendem Verdacht 
ſteht, ihr vor einiger Zeit unehelich geborenes Kind bei Seite 
geſchafft zu haben. 

A Berent, 8. Februar. Eine Heirathsgeſchichte, wie 
ſie wohl ſelten vorkommt, wurde hier geſtern wenigſtens zum 
vorläufigen Abſchluß gebracht. Ein junges Mädchen, eine Bauern⸗ 
tochter im Dorfe Neu⸗Kyſchau, hatte zwei Bräutigams, die beide 
ſterblich in ſie verliebt waren und von denen der eine reich und 
der andere arm war. Das junge Mädchen, obwohl es Beiden 
zugeneigt war, begünſtigte aber doch mehr den armen Bräutigam, 
wogegen die Eltern des Mädchens gerne die Verbindung mit 
dem reichen geſehen hätten. Um nun eine Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen, kamen geſtern die Eltern mit der jungen Braut und 
die beiden Bräutigams nach der Stadt, und hier wurde nun in 
einem Gaſthofe das Weitere verhandelt. Man kam hierbei zu 
folgender Einigung: der arme Bräutigam tritt zurück zu Gunſten 
des reicheren, und dieſer zahlt ihm als Eutſchädigung 250,50 Mk., 
verpflichtet ſich dabei aber auch gleichzeitig, das junge Mädchen 
bis zu Faſtnacht d. Is. zu heirathen, andernfalls der ärmere 
Bräutigam unbeſchränktes Recht auf die Braut erhält, ohne daß 
ihm ein Anſpruch auf Rückzahlung der erlegten Entſchädigung 
erwächſt. Man ging, nachdem dieſe Vereinbarungen getroffen 
waren, zum Notar, welcher nach längerem Zögern ſich auf vieles 
Bitten der Intereſſenteu herbeiließ, dieſe Vereinbarungen in die 
Form eines ſchriftlichen Vertrages zu bringen. Auf die weitere 
Entwickelung dieſer Heirathsgeſchichte iſt man nun geſpannt. 


a Naſtenburg, 8. Februar. In einem nahe bei Korſchen 
gelegenen Gute iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen, 
jo daß die Viehzuſuhr von dieſer Seite nach Bahnhof Korſchen 
geſperrt worden iſt. 

Sufterburg, 8. Februar. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich kürzlich der Mm Inſterburg eine vierjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßende Arbeiter Schillupeit aus Trappönen, dem ein 
langes Sündenregiſter von Diebſtählen, Einbrüchen, fahrläſſigen 
und vorſätzlichen Brandſtiftungen vorgeleſen wurde, wieder wegen 
Brandſtiftung zu verantworten. Schillupeit begiebt ſich, wie 
er ſagt, im Frühjahr und Herbſt jeden Jahres, vorausgeſetzt, daß 
er nicht im Gefängniſſe oder Zuchthauſe ſitzt, auf den „Vogelzug“. 
Er wandert von Ort zu Ort, bettelt und ſtiehlt, und wo er nichts 
bekommt, ſetzt er den rothen Hahn aufs Dach. Im Oktober v. J. 
kam Sch. auf den Hof des Gutes Bernhardshof bei Ragnit, 
bettelte und verließ, als er vom Verwalter abgewieſen wurde, 
den Hof mit den Worten: „Der ſoll an mich denken!“ Abends 
gegen 10 Uhr brannten zwei mit Getreide gefüllte Scheunen und 
ein Stall nieder, wodurch ein Schaden von etwa 40000 Mark 
entítand. Am anderen Tage ging der Angeklagte nach Ragnit 
und ſtellte ſich dort dem Gericht. Das Gericht verurtheilte den 
Brandſtifter zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt. 

a Schippenbeil, 8. Februar. Die Eng rospreiſe für 
Meierei⸗ Butter haben in dieſem Monat mit 80— 82 Mk. pro 
Centner einen fo tiefen Stand erreicht, wie ſchon ſeit Jahren 
nicht. Nur im Juni 1888 hatten wir dieſelbe Notirung. Die 
für dieſe Jahreszeit merkwürdige Erſcheinung ſoll ſich daraus 
erklären, daß Italien als Konkurrent in Butter auf dem Welt⸗ 
markt bemerkbar wird und vorzugsweiſe England damit zu 
verſorgen anfängt, ſo daß der Berliner und Hamburger Markt 
mit dieſem Umſtand rechnen muß. 

11 Labiſchin, 7. Februar. Der Gemeindekirchenrath 
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, in die Auspfarrung der Ort⸗ 
ſchaften Klotyldowo, Zalachowo, Smiercgyn u. a. zu willigen. 
Die genannten Ortſchaften ſollen zu einer Kirchengemeinde 
Buſchkau vereinigt werden. Bis zur endgiltigen Regelung dieſer 
Angelegenheit, ſoll hier ein zweiter Geiſtlicher angeſtellt werden. 

Krotoſchin, 7. Februar. Heute Mittag wurde ein die 
Botenpoft nach Raſchkow beſördernder hieſiger Landbrief⸗ 
träger auf dem Wege nach Raſchkow im Walde von zwei 
Strolchen angefallen, welche ihm die Poſttaſche abzunehmen 
verſuchten. Obwohl die beiden Wegelagerer dem Poſtbeamten 
an Kräften bei Weitem überlegen waren, gelang es dieſem, dank 
einer Geiſtesgegenwart, doch, fi) nud das ihm anvertraute 

oſtgut in Sicherheit zu bringen. 

“+ Oſtrowo, 7. Februar. Die Direktion der Provinzial” 
Feuer⸗Societät hat für Ermittelung des Anſtifters der 
beiden Brände, die am 24. Dezember v. Js. in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Raſchkow gewüthet haben, eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt. — An Stelle des küngfe verjtorbenen 
Thierarztes a. D. Heppner iſt Herr Branddirektor Lach mann 
zum Kirchenrathsmitgliede gewählt worden. 

* Kolmar i. P., 7. Februar. Geſtern Mittag fuhr der 
biefige Kupferſchmiedemeiſter D. nach Wiſchin, um dort 

eparaturen vorzunehmen. Spät Abends kam das Fuhrwerk 
hierher guriid, 9 


edoch ohne Führen, Als man nachſuchte, fand !! 


man den D. im Fuhrwerk todt vor. D., ein ſchwacher Trinket) 
ſcheint wegen der großen Kälte geiſtige Getränke zu ſich ge⸗ 
N zu haben, dann in dem Wagen eingeſchlafen und erfroren 
zu ſein. 

Neuſtettin, 7. Februar. Kürzlich hat ſich in Hagenhorſt ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Man war mit dem Fällen 
eines Baumes beſchäftigt, wobei auch der Stell macher aus 
Neu⸗Priebkow mit Hand anlegte. Als der Baum zu ſtürzen 
drohte, ſprangen die Anweſenden zur Seite, nur der Stellmacher, 
ein ältlicher Mann, vermochte ſo ſchnell nicht auszuweichen, wurde 
von dem fallenden Baum getroffen und auf der Stelle getödtet, 


Verſchiedenes. 


— Das große Eisfeſt, welchts zum Beſten der Hinter⸗ 
bliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten am Dounerjiag in 
Berlin auf der Weſteisbahn veranſtaltet war, hatte einen 
„glänzenden“ Verlauf. Gegen 7 Uhr begannen die Feſt⸗ 
veranſtaltungen mit der bengaliſchen Beleuchtung der glitzernden 
Eisgrotten und dem „Ausbruch des Veſuvs“, einem ſehr wirkungs⸗ 
vollen Schauſpiel. Kurz darauf traten die Mitglieder des Eis⸗ 
laufvereins „Berlin“ und des Berliner Schlittſchuhklubs zu einer 
Fackelpolonaiſe an; an die Polonaiſe ſchloß ſich ein Walzer. 
Vielen Beifall fand die hierauf von beiden Klubs veranſtaltete 
humoriſtiſche Eis⸗Segelregattta. Vier ſchmucke Pachten mit 
wallenden Segeln waren nach der Art der cachirten Masten= 
pferde mit je drei flotten Läufern bemannt, die holländernd die 
Bewegung der Schiffe nachahmten. Die kleine Flotte führte 
unter ihren „Kapitäns“, die gleich der Mannſchaft im Marine⸗ 
koſtüm erſchienen, die kühnſten Seemanöver aus. In dem großen 
Eirkus, wo die Bahn für die Kunſtläufer abgeſteckt war, erfreuten 
die Vorführungen ebenſo die Kenner, wie den Laien. Eine 
Quadrille, die in polniſchen Koſtümen gelaufen wurde, begann 
mit einfachen Bogen, an die ſich holländer Bogen, Dreier mit 
den verſchiedenſten Kombinationen, Sternfiguren und Schlangen⸗ 
bogen⸗Dreier ſchloſſen. Auf der freien Bahn wurde ſpäter eine 
Klown⸗ Pantomime, ein „Wettlaufen“ aufgeführt, auch ein 
humoriſtiſches Pferderennen wurde noch veranſtaltet. 

— Die 4. Auktion ungewaſchener Wollen wird am 
9. und 10. Mai in Berlin ſtattfinden. Intereſſenten, welche ſich 
an der Auktion zu betheiligen beabſichtigen, wollen ſich an den 
Geſchäftsführer des Vereins der Züchter edler Merinowolle Dr. 
Pietrusky zu Greifswald wenden. 

— [Druckfehlerteufel.] Anzeige: „Ein Rittergutsbeſitzer 
ſucht zwei Lokomobilen zu 30 bis 40 Pferdekraft zur Dampf⸗ 
prügelei (ſoll heißen Dampfpflügerei) zu kaufen“. 

— [Zeitge mäßer Beruf.] „Du, Auguſt, weeßt Du, ick 
habe neuerdings en janz jenialen Jedanken jehabt. Ick werde 
in Zukunft 'ne famoſe Erwerbsquelle haben!“ 

„Na, is die Jeſchichte Jeſchäftsjeheimniß?“ 

„Ach nee, 's kommt nur uf's Schenie an! Weeßt Du, ick 
werde nächſtens zu 'nem modernen Dichter gehen un mir — 
ſchildern laſſen!“ 

f ] ͤ ͤ ͤ õꝙvß ] f ] . PE 


— [Offene Stellen für Militär⸗ Anwärter! 
3. Wachtmeiſter Magiſtrat Bartenſtein Oſtpr., 640 Mart, 
Werth der Dienſtwohnung 108 Mark, Brennholzentſchädigung 45 
Mark, Nutzungswerth eines Stückes Ackerland? Mk. — 2. Polizei⸗ 
ſergeant Magiſtrat Kammin (Pom.), 600 Mk., 75 Mk. Kleider⸗ 
elder, freie Wohnung, Heizung, Nebeneinnahmen — 2 Polizei⸗ 
5 Magiſtrat Marienburg, Anfangsgehalt 900 Mk. — 
okizeiſergeant, Magiſtrat Konitz, 750 900 Mk. Bekleidungs⸗ 
zuſchuß 60 Mk. Magistrat Thorn 1200 bis 1500 Mk., außerdem 
jährlich 100 Mk. Kleidergeld. — Pol izeiſergeant und Boll 
gic hungsbeamter Magiſtrat Bütow, 750 Mk., ca. 200 Mk. Ges 
übren und freie Dienſtwohnung. — Polizeidiener Magiſtrat 
Dberfibto, 600 Mk. incl. Naturalien und Nebeneinnahmen 50 bis 
100 Mk. pro Jahr. — Schutzmann Kgl. Polizeidirektion Stettin, 
1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbrief⸗ 
träger Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Königsberg Pr., 650 Mk. 
und 60—180 Mk. Bohnungspeloguicdus. — Stromlootſe Hafen⸗ 
polizei⸗Kommiſſion Memel, 450 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß, 50 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung und Antheil aus 
en Verfolgegebühren. — Kommunal⸗Förſter Magiſtrat 
Nordenburg, 600 Mk., Wohnung und Garten 60 Mk., Brenn⸗ 
material 50 Mk. u. Nutzung von 7 Morgen Ackerland. — Glöckner, 
Evangeliſcher Gemeindekirchenrath Rautenberg (Kreis Ragnit), 
100 Mk. jährlich. — 9 789 491 Amtsgericht Bromberg, 5 Pfg. 
für die Seite. — Nachtwächter Magiſtrat Schivelbein, 300 M 
— . ————— — ———— 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Evunabend, den 9. Februar 1895. 


In dieſer Woche waren zwar an unſerm Markte die Zufuhren 
per Bahn etwas größer wie in der Vorwoche, dennoch ſind ſie 
noch immer recht unbedeutend. Es ſind nur 212 Waggons, gegen 
137 in der Vorwoche zugeführt. — Weizen. Auch in dieſer 
Woche begann das Weizengeſchäft in recht matter Tendenz und 
konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten. Später zeigte ſich in 
Folge beſſerer engliſcher Berichte etwas mehr Frage, wodurch ſich 
namentlich feine Weizen Mk. 1 beſſern konnten. Umſatz ca. 1200 
Tonnen. — AS war außerordentlich ſchwach zugeführt. Da 
dieſe Zufuhr ſelbſt für den Platzbedarf nicht ausreichend war, ſo 
konnten Preiſe Mk. 2 anziehen. Es find nur ca. 200 To. geh. — 
Gerſte. Trotzdem dieſer Artikel gleichfalls ſchwach zugeführt ift, 
fehlt fait jede Frage. Nur feine Qualitäten finden vereinzelte 
Frage ſeitens unſerer Brauer. Geringere Sorten ſind faſt unver⸗ 
käuflich. Preiſe für alle Qualitäten 1 5 toy e : 3 
iſt inländiſche große 656 Gr. Mk. 91, Mk. 92, 683 Gr. Mk. 105, 
beſſere 668 Gr. Mk. 110, 680 Gr. Mk. 112, weiß 680 Gr. Mk. 116, 
ruſſiſche zum Tranſit 641 Gr. Mk. 69 pro Tonne. — Hafer in 
matter en nur für feine Qualitäten etwas Frage. In⸗ 
ländiſcher erzielte Mk. 94 bis Mk. 102 je nach Qualität pr. To. 
— Erbſen, inländiſche Futter- ME. 90, große grüne Koch⸗ Mark 


130, polnische zum Tranſit Koch⸗ ME. 90, mittel Mk. 80, kleine 
Viktoria⸗ Mk. 86 pr. To. bezahlt. — Wicken, inländiſche Mk. 98, 
Mk. 100, Mk. 102, Mk. 103, polniſche zum Tranfit Mk. 80 pr. To 


gehandelt. — Pferdebohnen, inländiſche Mk. 100, Mk. 102, pol⸗ 
niſche a Tranſit Mk. 84, Mk. 85, alte Mk. 89 pr. To. bezahlt. 
— Delfaaten ohne Handel. — Kleeſaaten hatten dieſe Howe 
recht flauen Verkehr, namentlich in den letzten Tagen, als die 
Nachricht eintraf, daß der Schiffsverkehr durch den Sund wegen 


it. 76, Mk. 78, Mk. 84, 
Mk. 31, Mk. 32, Mk. 40, Mk. 45 
Mk. 47, Mt. 48, Mk. 48,50, Mk. 49, Mk. 51,50, Mk 52, Mk. 58, 
Thymothee Mk. 30, Mk. 31, Mk. 32, Mk. 33 pro 50 Kilogr. — 
are tgenttete bleibt bei vollen Breifen gefragt, Grobe Mk. 2,90, 
Mk. 3, Mk. 3,05, . 3,10, 1 grobe i 
oe Mk. 2,70, Mk. 2,80, k. 2,90, pr. 


. 30,75, Februar 
dit Mt. 31 pr. 10000 Liter⸗Biogen: | 


C. Kausch e Tuehversand e Ottweiler 62 (Trier), 
egr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f Tuch, 
uckstin, Kammgarn, Anzug⸗„Paletot⸗,Loden⸗ Jagdſtoffze. 
Große Muſterauswahl, über 500 Tuchproben, überallhin portofrei. 


- 


tan 


u 
4 
& 
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dingungen liegen im Burean des Kreis⸗ 


— * * » 7 
In d hy AREA en rche. S 
er evange en onn⸗ 
tag pen age . — (Septua eros) 
Erd — 4 : Pfr. 
Ebel“ Miflonstunde 

Donnerstag, den 14. Februar, 6 Uhr, 
Pfr. Erdmann. 

Pete Garniſongemeinde. Sonn⸗ 
tag, den 10. Februar, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt pod der ge des Inf.⸗ 
„Regts. Nr. 141 Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 

Für die bei der ſchweren Entbindung 
meiner Frau bewieſene aufopfernde Hilfe 
des Herrn Dr. Kunert u. der Frau Hebe⸗ 
amme Lemke ſpreche hiermit meinen 

nn Dank aus. 17821] 

Carl Herrmann, Maſchiniſt. 


Kelauntmadung. — 


Die F ka 
welche Chauſſeegeld erhebt 
a. für die Strecke Graudenz⸗ Boni 
für 1 Meile, 
b. für die Strecke Graudenz, Rehdorf, 
* 3nib, Debenz, Wiewiorken, für 
2 Meilen, 
ſoll vom 1. April 1895 ab neu verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 


Montag, den 18. Februar 1895, 


Vormittags 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des Kreis Musſchuſſes 
bierjelbit anberaumt. Der Termin wird 
um 12 Uhr geſchloſſen. An Bietungs⸗ 
kaution find 300 Mark in Baar Her 
Werthpapieren zu hinterlegen. Die Ver⸗ 
SS eae liegen im Bürean 
es Kreis⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialiengebühren bezogen werden. 
Grandenz, 9. Sebruar 1898. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


Sek a Landrath. 
Bieler, Kreisdeputirter. 


~ Refountwadiia, 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Adl. Reh⸗ 
Walde, bei welcher in der Richtung 
nach Bialoblott und umgekehrt für 1 
Meile ſowie in der Richtung nag 
Lindenau für Ya Meile Chauſſeegel 
erhoben wird, ſoll zum 1. April 1895 
neu verpachtet werden, und iſt 917394 
ein Lizitationstermin auf 


Dienstag, den 19. Febr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Hierjelbit anberaumt. Der Termin wird 
am 11 Uhr geſchloſſen. Die Bietungs⸗ 
Kaution beträgt 300 ' Mart in baar oder 
Werthpapieren. Die Verpachtungs⸗ 


Ausſchuſſes zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Grandenz, den 9. Februar 1895. 
Der Borjigeude des Kreis⸗ 


8 eh Ber Landrath, 
: von Bieler, Kreisdeputirter. 


—Belanumaduno. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, 
welche ſowohl für die Strecke Leſſen⸗ 
Sawdin als auch für die Strecke Leſſen⸗ 
Thymau die Hebebefugniß für V/s 
Meilen hat, ſoll vom 1. April ex. neu ver⸗ 
pachtet werden und iſt au dieſem 5805 
ein Licitationstermin auf 


Dienstag, den 19, Februar 1895 


ormittags 11 Uhr 

im Geſchns oute des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Hierſelbſt anberaumt. Der Termin 
zwrid um 12 Uhr geſchloſſen. Die Bie⸗ 
kungskaution beträgt 300 Mk. in Baar 
vder Werthpapieren. Die Verpachtungs⸗ 

edingungen liegen im Bureau des 
Kreis ⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialiengebühren bezogen werden. 

Graudenz, d. 9 Sebruar 1895. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


Ausſchuſſes, Landrath 
V.: v. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 


Vekauntmachung. 


Die 8 See 
Strecke Leſſen⸗Melno, auf welcher für 
ine Meile Chauſſeegeld erhoben wird, 
— vom 1. April cr. ab neu verpachtet 

erden und iſt zu dieſem Zwecke ein 
Fis itotionstecmín auf 


Dienſtag, d. 19. Februar 1895 


Mitt 2 Uhr 

im Geſchäf toka ee Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt anberaumt. Der Ter⸗ 
min wird um 1 Uhr geſchloſſen. * 
io 3faution beträgt 300 Mark i 
baar oder Werthpapieren. Die Ber- 
bes ea gsbedingungen liegen im Bureau 
es Kreis⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der 
Copialiengebühren bezogen werden. 


Grandenz, den 9. Febr. 1895. 


Der a” bende des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Landrath. 
3. V.: V. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 


Auktion. 


Mittwoch, den 13. 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich Blumen⸗ 
Hei Nr. 2 auf dem Hofe verſchiedene 
te o ail ua freiwillig vers 
Taujen, 7909 
EST icine pind rg 
Bettgeſtelle, Bett tten, Deeimal⸗ 
— an gat Suele 
nlage ngeräthe u. a. m. 
Hinz, Gerichtsvollzieher, 


in Graudenz. 


Auktion. 


ne 65 me bruar 
— oe werden 12 end 
ch auf dem oe des Gutsbeſ. Brom⸗ 
gun 765 t-Brafau zwan cta 35 
* den 7. Februar 1 
er Bobtebünnsbeamte. 


Ese: 


ebruar 1895, De 


— AOS di 


er 


pue RE Fe et Ben 

er 

añ far die Re a 
b) fü bie Sto irate Rehden⸗Brieſen für 


. erhoben wird, ſoll vom 
1, April 1895 ab nen verpachtet wer⸗ 
den und iſt hierzu ein Verpachtungs⸗ 


termin auf 


Montag, 18. Febrnar 1895 


Mittags 12 Uhr 
im Geſchäftstokale des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt. 

Der Termin wird um 1 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. An Bietungskaution ſind 
300 Mk. in baar oder Werthpapieren 
zu hinterlegen. Die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen liegen im Büreau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialiengebühren bezo⸗ 
gen werden. 


Graudenz, d. 9. Februar 1895. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Sandrath. 
_3.3.: von Bieler, Kreisdeputirter. 


Nelaunlmachung. 


Die an der Rehden⸗Melno und 
Melno⸗LeſſenerChauſſeeſtreckebelegene 
n Melno, welche 
die Berechtigung hat für 1Ya Meilen zu 
erheben, ſoll vom 1. April 1895 ab neu 
verpachtet werden. 179011 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf 


Montag, den 18. Febr. d. Is. 


Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokal des Kreisausſchuſſes 
bierjeldit anberaumt. Der Termin wird 
um 11 Uhr geſchloſſen. E Bietungs⸗ 
kaution beträgt 300 Mark in baar oder 
in Werthpapieren. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialiengebühren bezogen werden. 
Graudenz, den 9. Febr. 18%. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


Ausſchuſſes. Landrath. 
: von Bieler, Kreisdeputirter. 


Bekanntmachung. 
Gemäß § 66 der Städte ⸗Ordnung 


vom 30. Mai 1853 wird der Entwurf 
zum Stadthaushalts⸗Etat für 1895/96 
in der Zeit vom 11. bis 19. Februar im 


Büreau I des Rathhaufes zur Einſicht 


für alle Einwohner der hieſigen Stadt) 


offen gelegt. [7825] 
Graudenz, 8. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Es wird * zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten u Ma⸗ 
rienwerder. auf Antrag der hieſigen 
Bäcker⸗Innung in Gemäßheit des 8 
1002. Nr. 3 der Reichsgewerbeordnung 
(Geſetz vom 8. Dezember 1884) unter 
Vorbehalt des jederzeitigen Wiederrufs, 


beſtimmt worden iſt, daß Arbeitgeber, 


welche, obwohl ſie innerhalb des Be⸗ 
zirks der Bäcker⸗ Innung zu Graudenz 
wohnen und das Bäcker ⸗ Gewerbe be⸗ 
treiben, gleichwohl aber dieſer Innung 
nicht angehören, vom 1. ärz dieſes 
Jahres ab Lehrlinge nicht wen ans 
nehmen dürfen. [7826] 


Grandenz, 7. Sebruar 18%. | 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Strafgefangene Fauſtin 
Ronowski aus Kl. Plochoczyn iſt 
geſtern Abend 10¼ Uhr bei voller Fahrt 
aus dem Eiſenbahnzuge quiet Ober⸗ 
Gruppe und der Weichſelbrücke ent⸗ 
forungen und in der Richtung nach 
Neuenburg entflohen. Derſelbe iſt 34 
Jahre alt, 1,65 m groß, unterjebt, hat pay” 
ſchwarzes Haar, niedrige Stirn, blaue 
Augen, ovales Geſicht, geſunde Geſichts⸗ 
farbe. Er trägt ene +a * 
Jacke, Weſte, Hoſe und M 


daß ſeitens des 


SS > 


Kühe drehen Grieg vera 


Colonia“. 


Wir beehren ue tad anzuzeigen, daß, nachdem Herr Albert K. u 
Harzyeki iu den urs die Vertretung obiger Geſellſchaft niedergele t 


hat, wir dieſelbe 


Oberfürſter a. D. 


daſelbſt übertragen haben. 


Berlin, den 7. Februar 1995. 
Die General - Agentur, 


Bezugnehmend auf Borftehendes, 


. bei der „Colonia“ beſtens empfohlen und bin zu jeder Aus⸗ | find zwei 


kunft gern bereit. 


Zempelburg, den 8. Februar 1898. 


* > = 


ermiethungen 
PELAS oo 


* 18 iſt 1 Wohng. 2 St. u. 1 

Woh.: 1 St. z. 1. sj zu verm. 
Wein f freundlich möbl. Zimmer von 
fof. oder auch zum 15. Februar zu verm. 


am Bredt 7896] ee part, links 
° Uunterthornerſtraße 18 


ijt die Balkon⸗Wohnung von 6 
Zimmern, 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu a 17110 
C. F. Piechottka. 


Becker & Wiebe. 

Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebit 
halte ich mich zur Vermittelung von Webnung de permietben, Dafelbjt 
äſcherollen ſeit langen 
q mit Erfolg er worden. 

65] Gustav Schulz 


— mung für für 180 ME. zu y 
) L 


Bredt, Agent der ,Colonia®, _| Lernriethen. ntertbornerftrage | 


Die Handelsſchule zu Jauer 


Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermiethen. Kaſernenſtr. 24. 


Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in 


bietet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten und Gewerbe | weichem jeit einigen Jahren ein Biers 


treibenden Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung ird 
Ferner finden in ihr Jüngere die wiſſenſchaftliche Ausbildung nicht ae et pyr Lad org 
nur für ihren Beruf, ſondern gleichzeiti 


anzueignen. 


Kurſus 2—3jährig. Schulanf. 18. April. 


ya für das Etnj. ge „Examen. 


vom 
1. April zu vermiethen. fe 6364 
Guſtav Schulz. 


roſpekte durch den Direktor G. Müller. 


Ka 


amin wie unkündbar jeder 
für Städte, Kreiſe 
ganz beſonders günti 


italien 


eliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 
Gemeinden aller Art, Molterei i - 
gen Bedingungen, auch bt. d. Lan 


Paul Bertling, Danzig. 


~ Gut empfohlene Penſion jon jindet eine 
b. Töchterſchülerin jährl. für 324 Mart. 
Off. w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 7833 
durch die * des Geſelligen erbeten. 


KL möbl. Zimm 3. vm. 1. Schuhmacherſtr. 5. 


Rom 1. April d. Is. finden 


damen, Schülerinnen und 


genet jenjmaften unter 
[2505] 


Allgemeine 
-Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 

Carl Siedeo, Danzig, 
Technisches Bureau, 

Vorstiidtischer Graben 16. 


Elektricitáts 


Carl Beck Bromberg, 
Hauytagentur der Deutſch. Hypothek.⸗ 
Bauk in Meiningen für die Weſtpr. 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, n 

Thorn, Flatow und Dt. K 


Stemannsſchult 


Hamburg-Waltershof. 


Fraktiſch-lheoretiſche 
Vorbereitung 
und Auterbringung 
ſeeluſtiger Knaben. 


4 _ Properte durch die Direction. 


Thirin- i | 
Schere Technikum Hmenau 
für: Elertrotechniker, Maschinen- 
Ingenieure u. Techniker, Mühlen- 
bauer, Werkmeister und "Müller, 
Weit.Ausk.durch Direktor Jentzen, 


staatskommissar. 


= Klkeſagten = 


erſuchen den p. Ronowski im AS kauft zu den höchſten Preiſen 
A, Hoffnun 
Getreidemarkt 22. 


falle zu verhaften und der hieſigen 
Strafanſtalt zuzuführen. 
Graudenz, 9. Sebruar 1895. 
Die Rolizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der für die hieſigen 
Miitärbepörden in der Zeit vom 
3. 96 zu liefernden 
Feuerungs⸗, Erleuchtungs⸗ und Reini⸗ 
ungsmaterialien, 100% roher Carbol⸗ 
ne. gläſernen und irdenen Geſchirre 
9000 J 2500 Eßnäpfe von Fayence, 
2000 Waſſerkrüge von Steingut, 900 
Waſchbecken von Steingut u. ſ. w.) 
Lampencylinder, Baſſins pp. iſt ein 
Termin auf 17639 
Mittwoch, den 13. Februar d. Js. 
Vormittag 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Garniſon⸗ Verwaltung Grandenz. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der gläſernen und 
irdenen Geſchirre, ſowie Lampentheile 
iſt, ein Submiſſions⸗Termin anf: 

ienftag, den 19. Februar er., 
Vormittags 10½ Uhr im diesſeitigen 
Geſchäftszimmer, in welchem auch die 
edingungen während der Dienſtſtunden 
ausliegen, anberaumt. Schriftliche und 
verſiegelte Angebote mit entsprechender 
Bezeichnung ſind bis zum Termin ein⸗ 
zureichen. 

Die Bedingungen müſſen vor Beginn 
des Termins unterſchrieben ſein. 
Königliche 82 0 1 

plan. 


Weizen 110 Roggen 


kauft zu it höchſten Preiſen 
Hoffnung 


179161 Getreidemarkt 22. 
Die d E 
Er 1 17 3 


a kauft 


1179171 


oD tar ine 


Stern AU Einige 
Bofldampfer von 


Auskunft ertheilen; 
Die Direktion in Antwerpen. 


Rothklee 


kauft zu höchſten Preiſen 
Gustav Dahmer, $riefen pr. 


eg Poſten 14673 
Kleeſaaten, 
Thymothee und 


Gräſer 
Rudolph Hawadatt, 
Bromberg, 


q | Bat und Schneideholz, wird in der 


ingere Knaben 


bei mir Jüngere, Aufnahme gegen 
mäßige Penſionszahlung. Den Kindern 
wird liebevolle Pflege zugeſichert. 
Luise Schilike, r 
Marienwerderſtraße 5 
vom 1. April Gekteidemarkt 12. 
(Gewerbeſchule in demſelven Hauſe.) 
Ein freundlicher Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, beſte 
Lage hierſelbſt, iſt billig von ſofort zu 
pcs u. vom 1. April zu beziehen. 
Bisher wird darin ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben, 
wobei noch ein Garderoben⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft — werden kann. 
Offert. unt. Nr. 7807 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Danzig. 

Gut empfohlene Benfion für Schüler 
oder Schülerinnen höhererLehranſtalten, 
in nächſter Nähe derſelben; gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung der Schularbeiten 
durch Lehrerinnen. Klavier und Privat⸗ 
ſtunden auf Wunſch im Hauſe. [7636 

Danzig, —— DE 67 J. 


2 Penſion. S 


[4422} 


Weißklee, Rothklee, 


icon, Schbbediſch. „Klee, Lnzerne 
und Thymothee Zum 1. April 95 findet j 1 Mühen 


kauft zu böchſten Preiſen 17754] | beſter St., welche zweckes S ule} Erl. 
M. Segall, Culm. des Sango. Verbollk. gefellſch. Vildg. 


„„ ĩͤ .. iste fi 8 Danzig aufhalten ſolen, liebe⸗ 
Kurtoffelſtärkemehlfabrik volle mütterliche Aufnahme. 

2 ig, U b, 

Bronislaw (Kr. Strelnd) cid dl End 

BEE Ein Laden “Sag 

ab Bahnſtationen der Provinz mit Räumlichkeiten für 2 Wagen, ift 


Frau Eleonore von Bogen. 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 
kauft größere Poſten piss Yee ae — 
mit Geſchäftskeller, Wohnung mit Zus 
Poſen und des ſüdlichen Theils] vom 1. April cr. zu vermiethen. Im 


A Thorn, 
Kartoffeln 
behör, Stallung für 2 Pferde, Einfahrt 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Laden iſt ſeit vielen Jahren Getreide-, 


ſeit circa 6 Jahren Getreide⸗, Fourage⸗ 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. n. Vorkoſt⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 


zahlt die höchſten Preiſe. betrieben Das Grundjtiic, welches new 


= sung Dani, iſt = — ger 
Kiefern⸗Rundholz ©. id, Sborn, Eulmerftr. 20, 1 Kr. 
Schneidemühl. 


Nähe der Drewenz gegen Caſſe zu geοο²Ʒj a eοοοοοοꝙοꝙꝗ 


kaufen geſucht. Gefl. Off. erbeten an 
lot Y In meinem Haufe, in befter Lage 
Ebarlottenmible, Gollub Wor. 2 der Stadt, Marte u. Borenerites 2 


Deke Enmen wee $ Ecke gel, ijt die felt 10 Jahren 3 
50 Ko. netto 5 Ko. gel, it die ſei ahren 
Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 : mit großer 8 8 3 


par” Siderei 
» rude Ceendorf 8 £10 tg vom 1. Oktober d. Is. a g 2 
* — UG 


zu vermiethen. 
* gelbe Sasch geber 17, 3— 3 Wwe. Emma Schmid N 
„gelbe Leutowitzer „18, 2,10 Schneidemühl, Neuer Markt 28. 


Möhren weiße 1155 Rieſen „4. Seele 


> gelbe Rieſen 
offerirt unter Garantie der Gnesen. 
und beſter Keimfähigkeit E. 8 Lan angr. er i. beſt. 
Lage d. Lage d. S ris d ale 


. Hozakowski, Thorn, 
Samen-Knlinren nud Lager. | Frij-Geich. a. Pl. qe E 1. ee PA 

— 8. verm. D. Lok. eign. ſ. a. z. j. bel. Branche. 
a qu ona ee gt Beier [7797] Bernbard Huth, Gnejen. 

mühl.⸗Grun i Sn i AA nee 

msg ogy ei eg a ee Bromberg. 

e. Dame nid alt u. e. Verm Im Neubau „Kanfhaus Hohen 

n. u. 15— beh. Verb, Dam. w. a. zollern“ in Bromberg, Fus paño 7 


permitan — nf. Linde eden wie Wobnanaen 


Phot. u. Nr. 7881 a. d. Exp. d. Geſ. — — 
zu vermiethen. 


ax Rosenthal, Speditenc,. 
Bromberg. 

nden freundliche Aufnahme 

Damen bel Frau Hebeamme Kun 

ee : delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 

nden Teeundliche Aufnahme 

Verloren Damen 5 W Tol in 276 Aufnabme 

wurde am 3. d. Mts. auf dem Wege Sromberg, Kujawierſtr. 21. 1941 

von Marienwerder nach Neuenburg ein Farmen find. z. Niederk. lieben Aufn. 3. Niederk. lieben. Aufn. 

Fee Portemonnaie mit 95 Mart | Damen tren ite Discrtn. ſolide Bed. 


6... 


N 2 2 3 8 
— 
e 
S 


Verloren. EEE 


2 
geslollen. MB 


alt. — Wiederbringer erhält 10 N. Bad. i. Hayſe. Mierió, Stadt⸗ 


Belohn und kann dasſelbe in der 
Exp. des 3 Gel. abgegeben werden. [7673 be, Berita, eee 


DOME Adra a | Damen! 

3 Mark Belohnung e 

d 

:.. 989 8986336 W898 98998 
anden ekommene 

bere e e ae ois „ 


Entlaufen BT üftslohal 3 


he a er bert.) 38 welches ſich 
nd e um s 
Nach chricht. NER Garnſee Bahnhof. Y Bere 105 e, u $ 

Kleine Leinwandtaſche b. Auſſchr. Nr. 7656 
gesciciuet Joh. Hirsch, Nadel a > 5 "ee. ö e evoeten. 


23 
a a RIIIE 


„a. ya a e 


A A ee AAA dd 2 LE 


se E A 


Ye 


Gale God: 1. Modera 

( mit Wohnbau u pachten 

e 

Frhrn. von Nolcken, Berlin, 
Zimmerſtraße 11. 

Ich laufe jeden Poſten gut 

erhaltene 17873) 


Sámabfifer 


vollſtändig mit ganzer Kimmung 
und beiden Böden. Exbitte 
Offerten frauko an 


Eugen Runde, Danzig. 


Eine gut erhaltene feſtliegende 


Lokomobile 


mit 3 bis 5 Pferdekraft ſucht zu kaufen 
Baetge, Wielowies bei Pakoſch. 


30 —40 000 Ziegelbretter 


ca. 75 cm lang, 15 cm breit u. 2¼ em 
ſtark, alt oder neu zu kaufen Ae 
Müller, Collisho 
[7434] _ bei Oſterode Opr. 


20909039058 
© olparzelen e 


ſucht zu faufen und bittet um @ 
Unite L. Gasiorowski 
[87 1A Thorn, 


00900909900 : 


ud 3. 
1100 Mk. Geh., w. ſich z. verh. Damen i. A. 
v. 18—26 3. Mk. 


Zwei gebrauchte, ſtehende 
Schlickeysensche 


Ziegel⸗Preſſen 


mit allem Zubehör, für Pferdebetrieb, 
in durchaus brauchbarem Zuſtande, find, 
weil Dampfbetrieb eingerichtet, billig 
zu verkaufen. [7600 
Max Fale & Co., Graudenz. 


Felgen, Schirrholz 


_ Goiwie 2 Eentner Daber’iche 


Bh: u. Brennereifartofjeln 


ud zu haben in Neuhof⸗Gr. Rakitt 
ommern. [5952] 


7 


Torfſtreu 


Torfmull 


empfiehlt viliſt 1 
Bade er Tortstreu-Fabrix Fe 
; Arens & Co., = 
Lubichow Weſtpr. 


800 Centuer Speiſe⸗Karkoffeln 
ſucht zu kaufen 17801 
Ferdinand Kluge, Marienburg. 


— 


200 Gtr. Gontgeri 


Bat abzugeben Beſitzer Goerke 
hymau bei Mewe. 17727 


Sonnenblumen kuchenmeh 


empfiehlt BUON [7050] 
F. Piechottka. 


| e Geldverkehr. 


600 Mart 
auch mehr find auf ein Grundſtück zur 
erſten Stelle zu vergeben. Offerten bitte 
unt. Nr. 7517 a. d. Exped. d. Gef. 3. richt. 
Auf mein Grundſtück, 25 To groß 
an der Hauptſtraße gelegen, Gebäude 
und Alles in nur gutem Zuſtande, ſuche 
Mark 
zur erſten Stelle. 17373 
Chrijtian Krauſe, Braunsfelde 
per Königl. Rehwalde. 


Ge}. 10000 M. 


r erſten Stelle 4½ % auf 1 Grund⸗ 
in einer größer. Provinzialſtadt 
beſter Lage, Taxe 32000 Mar 
Mörder von Selbſtdarleihern sub 4.6168 
ördert die Aunoncen⸗ Exped. von 
Leske tere 
berg i. P. 17847 


Mark 8000 


in der 1. Hälfte des Taxwerthes liegd., 
auf 5 Jahre . von promptem Zins⸗ 
ea von fofort oder ſpäter gejucht. 


unter Nr. 7287 an die Expedition 
eſelligen zu fenden. 
Ein ſelbſtverſtändlich ſicheres 


Dokument 


er 2150 „a & 50% von ſofort oder 
ter zu cebiren. Offerten unter A. B. 
Radomno erbeten. 17513] 


für Langholz von 
Ein eleganter, leichter 17729] 


eins und zweiſpännig zu jahren, wird 
zu kaufen geſucht. 
angabe 
Marienwerder Wpr. erbeten. 


von geſundem Roggen⸗ und Sommer⸗ 


ve giebt in 
Gtr. ab. Meld. werd. brief. mit 
* — — Nr. 7447 d. d. Expedition 


[9910 

ber Stirtefabrit Jene ene, Hardt & 3 190 dj . en 

ore, rs — > Serien inter tit zur Auswah ® 
wer raude erjelbe bitte ur Auswa um Ver⸗ 

hecken von Fabritfariofiein. kauf, Preis p. Sti 500 Tee Durch- 


v. 1200 Morg., w. ſich 3. verheirathen. 
Damen, m. He oe 
d. a. d. ernſtgem. Geſuch reflektiren, be- 
lieben ihre 
Nr. 7787 d. d. Exped. 


Ein ſtrebſ. Müller, 28 J., Baarverm. 
000 Mk. thã 


w. a. d. aufr. Gef. refl., mög. ihre Abr. 
nebſt Photogr. u. Nr. 7695 an d. Exp. 
des Geſell. einſenden. Auch w. derſ. 
gen., in eine Gaſtwirthſchaft od. Mühle 
einzuheir. Verſchwiegenh. zugeſichert. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Jahre alt, evangeliſch, von angenehm. 
bar und einem wirtlid_guten Ge. 
müth, 
delsmühl 
— Mühlengrundſtück übernehmen 
i 
Kbit mangelt, auf dieſem Wege eine 
wirthſchaftliche Damen, im Alter von 
20—28 Jahren, mit einem Vermögen 
von 5—6000 Mk, de: 
eine glückliche Ehe einzugeben, werden 
gebeten, ihre werthe Adreſſe nebſt Pbo⸗ 
tographie (welche den eſandt wird) 
vertrauensvoll an 1 C 
Kunſtmühle Prangſchin⸗Danziger 
Höhe einzuſenden. Größte Verſchwie⸗ 
genheit zugeſichert. 177231 


— Heiraths⸗Zeitung, nenefte 
F. Haunschild, Bertin N. 4. 


WR Nettelbeck 


Jahre, alt, ca. 6 Zoll groß, ſoll 


auf dem Gutshofe in Auguſtenhof 

(Kreis Strasburg) öffentlich meiſtbietend 

verkauft werden. 74561 

Der Vorſtand d. Pferdezuchtvereins. 
J. A.: Richter. 


5 Jahre, für mittleres Gewicht, ge⸗ 


truppenfromm. , 
Lieutenant Behr, Grabenitr. 47. 


Schwarzſchinmelhengſt 


4jährig, tief gebaut, fehlerfrei, zur 


k. lich in Dom. Ankern per 


elbſtdarleiher werden erjucht, 2 


la 
U 


r C 
* io ” o ay 2 


Ae an nem 10 Stid ternfette 
uhrlohn 2, jährige 


Stiere 


ta. 11 Ceutuer ſchwer, ſtehen 
z. Verkauf in Dom. Brauns⸗ 
rode per Hohenlirch Weſtpr. 


Anz dui, San 


bei Riejenburg. 


—— e 
Einige Holländer She 
Hoctragenb, be Bebber. verfauft 


W irt tsveränderung ſtehen 
he a A9 bayeriſche 


1. Doſſoczyn 3 Mk., 
2. Bankau 4 Mk. pro Feſtmeter. 
M. Schulz, Graudenz. 


Parkwagen 


ſſerten mit Preis⸗ 


unter M. H. 100 poſtlagernd 


Häckſel 


aggonladungen von 


Geſelligen erbeten. 
Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe 


nittsgewicht 14/2 Centner. a 
17140 8 Smentau bei Czerwinsk 


In Gteffenswalde bei Geiers⸗ 
walde, Sſterode-Hohenſteiner Bahn, find 
39 ſchöne, ſchwere, junge 7761¹ 


Maſtochſen 


zu verkaufen. 


Eine junge hochtragende Kuh 
verkauft Wilh. Tyart, Dragaß. 
1 fettes Schwein soez, vertaute 
7618] W. Fenske, Gr. Weſtphalen. 
Ein ſprungfähiger 


Eber 


billig verkäuflich bei 17687 
Liedtke, Abbau Engelsburg 
p. Graudenz. 


30 geſunde 


Länferſchweine 


durchſchnittlich 1 Ctr. ſchwer, zur Weiter⸗ 
maſt, 8 Wochen alte [7157 


Ferkel 


der Yorkſhire⸗ und Holſteiner Raſſe, 
hat abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen b. Marienwerder. 


Meissner 


Lies Gherjertel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


4 Monate alt, Ar des emplar, iſt nur 
in que Hände für den Spottpreis von 
10 Mk. abzugeben. Der Spitz iſt wach⸗ 
ſam und kindertren. [7795 
C. Schinke, Cul ma / W., 
Ritterſtr. Nr. 17. 


% Heirathsgesuche. Qe : 


1 8 


Ein vermög. Gutsbeſ., Beſ. e. Gutes 
rm. nicht unt. 12 


eld. briefl. m. Aufſchrift 
. Geſell. einzuſ. 


Heirathsgeſuch. 


t. a. Werkführ. mit 


u. e. Verm. v. 


Ein tüchtiger, ſolider Müller, 28 


Obermüller einer größeren Han⸗ 
e, der zum 1. April ein ren⸗ 
ſucht, da es ihm an Damenbekannt⸗ 
Häuslich 


ebensgefährtin. erzogene, 


denen es daran liegt, 


en Obermüller der 


„Amor“ 


ummer diskr. 30 Pf. i. Brfm. verſend. 


Mebeertdufu.kkññ˖„ꝓ.ĩx 
I ̃ . . 
Geſucht elegantes, gerittenes [7870 


Neitpferd 


für Nab.⸗Offizier, wenn möglich Fuchs, 
nicht unter 4“, 5—7 jährig, mit guten 
Ganges tadelloſen Beinen. Angebote 
nebſt Preisangabe und näherer Be⸗ 
ſchreibung werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7870 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Der Vereinshengſt 


Oſtpreuße, dunkel braun, 


am 14. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


Geschiifts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und e 


Ein Gaſthaus 


in Snowraglaw, Bahnhofſtraße, in der 
Nähe der Kaſerne, iit vom 1. Oktbr. cr. 
auf 3—5 Jahre zu verpachten. Offerten 
an W. Kamienski, Maſchinenfabrik 
Inowrazlaw. [7646] 
In einer größ. Stadt Weſtpr. ijt ein 


Reſtaurant 


mit Damenbedienung anderer Unter⸗ 
nehmung wegen günſtt abzugeben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7803 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ich baaßſichtige Grundſtück 


Zu verkaufen [7911 
braune Stute 


ritten, bei Infanterie gegangen, völlig 
Erkundigungen bei 


ucht geeignet, 5’ 3“ groß, zu ver⸗ 
ufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7158 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Reitpferd 


U EN 

ya, 
Wr zu verkaufen. 
—Rothſchimmelwallach, 8 3. 
alt, 6“, tadelfrei, gut geritten, bis jetzt 


als Kompagniechefpferd unter 21/2 Centr. 53 ha, 40 ar, m. voll. Inv. aus fr. Hand f. 
gegangen, romm. Preis 1000 Mark. e, bill. Preis fof. zu verk. Brentau 
ott, Prem.⸗Lieut. Danzig. Meile von Langfuhr. F. Lange. 


Reinblütige 


Hreitenburger 
Bullen 


aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ 
Gr. Arns⸗ = 


dorf Oſtpr. (Bahnſtation Pollwitten.) ¡LATA A In 

[6064] W. Lift. 9 
ae © = rundgtücks-Verkaul. 
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 


Zu go je in einer Provinzialſtadt ein hart an der 


e 
& 12 bis 15 Centner, fowie 7480 ſchiffbaren Netze ſehr günſtig gelegenes 
: : Horror lt Material- äft und 


80 Stiere Schankbetrieb unter vorkheilhaften Be⸗ 


dingungen ſofort zu verkaufen. 
Mait, & 9 bis 11 Centner ſchwer, 8 


I nfragen werden unter Nr. 7893 an 
reiswerth abzugeben die Vieh⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 
andlung M. Raabe, Culm. „„ ee Tre 


TS — — , 

sont te Gin qanghares Neflanranl 
verkäuflich — ye 58] ck un En nd a 17800 
Oeſterwitz, Plement b. Reben : Thorn. Neu [ta Markt 23. 


In Schneidemühl 


ES durch Todesfall das einzige am 
latze befindliche, ſeit 30 Jahr. beſtehende 


Produkten⸗Geſchäft 


ur 
at 


na — 


in einer kleinen Stadt Oſtpreu en ift 
unter der e Bedingungen fofort zu 
verkaufen. unt. 
Nr. 7726 an die Exp. des Gef, erbet, 


Ein gutgehendes 


mit Schank⸗ u. Reſtaurationsräumen 
in befter Lage Schneidemühls, iſt 
> ehr günſtigen Bedingungen per 
brieflich mit Aufichri 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Colonialwaarengeſchäft 


verbunden mit flottem Ausſchank, Aus⸗ 
a und Auffahrt it zu verpachten. 
N 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Das1.Kruggrundstück 


mit großem kaufmänniſchem Geſchäft u. 
uter Kundſchaft, feinen maſſiven Ge⸗ 
äuden, ca. 15 Morgen beſtem Boden, in 
einem großen Kirchdorf, mit pus: Reſtau⸗ 
rationsräumen, wo ſämmt 

Vergnügen abgehalten werden, beabſicht. 
ich anderwt. Unternehm. wegen von ſo⸗ 
fort oder 1. April zu verkaufen. An⸗ 
ahl. ca. 9—10000 Mk. Gefl. Off. werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 7261 d. die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet 


0 


b 


in einer mittelgroßen Stadt Of 
50 Jahre beſtehendes und mit gutem 
Erfolg betriebenes 


mit großen faſt neuen Gebäuden unter 

Zur le Bedingungen zu verkaufen. 
ur 

forderlich. Offerten von Selbſtkäufern 

u. Nr. 7469 an die Exp. des Geſ. erb. 


“a 
in beliebigen Parzellen, ſowie auch im 
Ganzen zu verkaufen. Das Grundſtück 
iſt 176 Mrg. Pr. groß, durchw. Weizen⸗ 
boden, darunt. 40 Morgen zwei chürige 
Kuhheu⸗Wieſen, 9 Morg. Obſtgarten, 
meiſt. Kernobſt, g. Gebäude u. Inpent. 
Grundſtener⸗Neiuertrag 1487,34 Mark. 
Wiegandt, Kl. Nebrau b. Bit. Sedlinen. 


q Age 


nebſt Málzerei und Wohnhaus, alles 
in gutem, baulichen Zuftande, einzige 
einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, iſt 
ſofort eventl. ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. en 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6966 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


mit neuer, completter Einrichtung, ganz 

m J. Kellereien und herrſchaftlichem 
ohn 

verpachten. * ge or werden briefl. 

mit Auſſchrift Nr. 7 

pedition des Geſelligen erbeten. 


. — „ 


Gin Holl I. Ranges 


Colonialwaarengeſchäft 


April zu verpachten. Offerten werd. 
ft Nr. 7722 an die 


Inowrazlaw. 


Ein ſehr gut eingeführtes , 


jerten werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 7583 durch die Expedition des Ge⸗ 


. Havel b. Rathenow gelegen, 
Wohnhaus 


Start Bye ene oni Altersſchwäche 
— ottbill. Alter 

wegen mit Mark Anz. durch 
C. Jahr, Schwetz a/ W. splot zu ber. 
kaufen. Auskunft gegen 


wi utem ys 08 1 
ebenſo eine däniſche Dogg i 
verkaufen. Briefe unter Nr. 2006 6 poly 
lagernd Schwetz a. W. [7 


Ein ſehr gutes erte 


unweit Marienwerder, über 200 


Unternehmung wegen 
Preis ca. 40 000 Mk. mit 15 000 Mk. 
Anzahlung. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann P. Dyck, Marienwerder. 


AF ae ny IO r 


Sg) 


Gi wirthſcha 
E 


3000 Ma nz. 
riefm. [7879 


Beabſichtige meine x 
Ziegelei 


mit gutem Thonlager, 1 Kilometer von 


er Stadt und vom Bahnhof eutfernt, 
zu verpachten, 


roß, mit ſchönen Ben reichlichem, 
aſt neuem Inventar, iſt anderweitiger 
zu verkaufen. 


Vereine u. 


Wegen Krankheit beabſichtige ich mein 
ſtpr. über 


Material⸗, Eiſen⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


ebernahme ca. 12 000 Mart er⸗ 


Be ſabſichtige mein in Kl. Nebrau gel. 
Grundſtück 


. 
Wegen Krankheit in der Fa⸗ 
milie beabſichtige ich mein über 
100 Jahre beſtehendes 


Hotel 


fow. Colonial⸗, Eiſenwaar.⸗ 
und Sthank⸗Geſchäft 


möglichſt bald zu verkaufen. Bei 

ſonſt N anderweitiger 

Sicherheit iſt eine nur kleine An⸗ 

geblung erforderlich. — Die Ver- 
aufsbedingungen find ſehr gün⸗ 
i 6769] 


ſtig. x 
Otto Siegert, M. Gostin, Be 
Proving Poſen. 


Ober⸗ und untergábrige 


Brauerei 


Branerei für Lagerbier 


auſe, iſt für 900 Mk. jährlich zu 
durch die Ex⸗ 


Günſtiger 


Vrauerti⸗Verkauf. 


Eine im guten Betriebe befindliche 
Brauerei, in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt, mit vorzüglichen Kellern und 
Mälzerei ſowie ca. 16 roy — theils 
beſtelltem Acker, 8 Morgen Wieſen und 

roßem Garten, welcher ſich zum Re⸗ 
ſtaurationsgarten eignet, wird, weil der 
jetzige Beſitzer Beamter ijt, preiswerth 
Pete ehr. St werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7576 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Windmühle 


hae nebit 27 Morg. Weizenboden 
u. ein. maſſiv. Wohnhaus it billig zu 
verkaufen. Schliwa, Barloſchno. 


Eine Holländer 


Vock⸗Windmühle 


mit 4 Mahlgängen, 
J. Speicherraum, Emabl 
Ah reicher Gegend, dicht 

an der Chauſſee, 1 km 
von der Stadt gelegen, ijt vom 1. Juli 
d. Is. ab zu verpachten. Mitverpachtet 
werden außer Wohnhaus, Stall und 
Scheune noch Ackerland und Wieſe. 
Unter Umſtänden könnte auch die Ge⸗ 
legenheit verkauft werden. Directe Be⸗ 
werber erfahren Näheres übriefl. m. d. 
Aufſchr. 7624 d. d. Exp. d. Geſell. 


7000 Anzahlung billi 
evtl. zu verpachten. 
polnische Sprache wird bevorzugt. Gert. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 7290 durch die Exped. d. Gejell. erb. 


Jahresumſatz 25000 Mk. ; 
unt. Nr. 7799 an d. Exp. d. Geſellig. erbt. 


urch d. 2 


verkehr, ſchöne Veranda u, 
große Stallungen, bei Mk. 

zu verkaufen 
atholik reſpekt. 


in einer Kreisſtadt Mejtpr., 
otel mit flottem Reiſe⸗ u. Sand» 


otel erſten Ranges 


mit ſehr beſucht. Reſtaurant, neu, maño 
2ſtöckig, am Markt ein. Gymnafialfta 
ijt für 39000 Mk. bei 10000 Mk. 


An⸗ 
lung zu verkaufen. Nachweislicher 
si e Meld. briefl. 


Mein Krag 


Gaſtwirthſch. u. Materiglw.⸗Haudl. gute 
alte Brodſtelle, mit 8 Morg. Land, 
legen in ein. gr. 


e⸗ 
Kirchd., wo viele de 
amten, Amtsvorſteher, Srieger- Verein, 


3 Lehrer und 1100 Menſchen wohnen, 


will ich w. Krankh. für 1500 Thlr. mit 


600 Thlr. Anzahl. im Ganz. verkaufen. 
Gefl. Off. an 
Brinsk bei Lautenburg Bpr. 


Gaſtw. Radinowski in 
Der hieſige 16767] 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


ſteht pr. 1895 zur Verpachtung. Offer⸗ 


ten werden bis 1. März cr. erbeten. 


Karbowo bei Strasburg Weſtpr. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


Eine im flotten Triebe befindliche 


Waſſer⸗, Mahl und 
Borke⸗Mühle 


mitten in einem großen Dorfe belegen, 


mit 30 Morgen guten Ländereien, 


complettem Inventar, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werd. unter Nr. 5 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


I Die neu zu erbauende 17752 


Molkerei 


in Altſelde (Poſt⸗ und Bahuſtation) 
mit Einrichtung für Schweizerkäſe, iſt 
zu verpachten. Weitere Auskunft er⸗ 
theilt W. Schultz, Notzendorf. 


Käſertiverpachtung. 


Die Käſerei in Junkertroyl bei 
Steegen, Bahnſtation Tiegenhof, zu 
welcher von 200—250 Kühen die Mil 
geliefert wird und in der ſeit dem Jahre 
1878 mit ſehr gutem Erfolg Schweizer⸗ 
käſe fabrizirt worden ſind, ſoll vom 1. 
März d. 38. weiter verpachtet werden 
und können ſich kautionsfähige Pächter 
beim Unterzeichneten melden. [77761 

Junkertroyl, im Februar 1895. 

A. Kling. 


Zu verpachten. 


1 Meierti m. Hand betrich 


Veränderungshalb. IK zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7502 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Dampfmolkerei 


neu u. maſſiv, in größerer Stadt, ohne 
Konkurrenz, langjähr. Milchverträge, ift 
krankheitshalber billig bei 9000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Tägl. Milchquan⸗ 
tum 2500 Liter. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 7798 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 
S0 eee 

$ Ländlicher und ſtädtiſcher 

; rundbe i 

$ mie bur ns, von oa tan 7 2 
> günſtigen Bedingungen otheka⸗ 
L riſch beliehen. Auf os 


Wunſch werden 
3 auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 

G. Jacoby & Sohn, 
3 Königsberg i. Bre, Münzplatz 4. $ 
F 9999999224 


Drogenhandlung 
zu kaufen r. Ar Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 7819 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche in Graudenz eine 


gangbaxe Bäckerei 
u pachten evtl. mit einem Hausbe 
E Verbindung zu treten welcher dae 
ſolche einrichten würde. Gute Lage Be⸗ 
dingung. Offert. unt. Nr. 7745 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gut gehend. f. Neſtauraut m. Damen⸗ 
bedienung wird in ein. kl. Stadt Oſt⸗ od 
it. zu pachten gejucht. Off. werd. 

efl. mit Aufſchrift Nr. 7790 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


* 


—— 


NES 


Y 


x äber, 
. * Bur Anfertigung Saucthafter . 
Y „d. um tor ae — 

: entice auft nach kurzem N) | 
A ere Leiden, —.— Po |, $ — Aude wacher 15 : 
geliebter Vater, Bruder, Onkel on durchaus gutem Material zum bil⸗⸗ . * 4 
Rin P e Hanke zur Kräfigeng fr Kranke ond molcoa: | 
BO as patein, Schindeldectermitr., Atmungsorgane, bei Katarrh, Henchhusien ote. Fl 75 Pf u. 150 Me & 
= l 15 TQ WS ] >] 22 Kön asberg i. Pr., Kuochenſtr.18. Malz-Extrakt mil Eisen gehört zu den am leichtesten verdaulichen, B 


3 : die Záhne nicht angreifenden Ei itteln, El 
aim Alter von 74 Jahren. = welche bei Bintarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden, FL Mk. 1 u. 2—. 


filles Belted) bitten an um Wee | | Malz-Extrakt mit Kalk, b five, git mit rosso trol | 

Die Hinterbliebenen 1 nti E lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die linochenbildung E 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ | Fh. : . , a ee >. Berlin N 3 

tag den 10. Februar um 4 Ur ES $091 Sohering's Grüne Apotheke E h 4b. 
: : e 


i o ee ns (Fernsprech-Anschluss. 
Nachmittags von der kathol. PS Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren ct am ER 
Leichenhalle aus ftatt. res Ree yee y > mee — 


Statt beſonderer Meldung. Palo e e ur 
Am 7. sega cr., Nachmittags = : — ; 3 Landwirthschaftliche Bauten 
Uhr entſchlief nach langem Leiden unjere | e 3 , werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und biltiafter 


innigitgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Preisberechnung en eden [72 
Großumtter und Schweſter, Frau Suterejienten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 


. . Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 
Wilhelmine Hoffmann 


Falle koſteulos gefertigt werden. 2 
ach. Kommrasch Dampfſägewerk Waldenter. Ernst Hildebrandt. 
im 86. Lebensjahre. ANS GA RS E 


Ein gutſprechender und pfeifender 
Stgar ſowie Kanarienvögel zu ver⸗ 
kaufen Unterthornerſtr. 23. 


ger zeigt — Ramen der Sum 6 — — 
ebenen tiefbetrübt an 2 
Anna Hoffmann, Danzig. i ANA Grandenzer ee ** 
ae ee , Postfnden Jılins Kanfinanı 
gos - — 5 : Graudenz. 
sc Eden in Bremen erfolgten od , über 500 im Betriebe E Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco: [7818] 
meines einzigen Sohnes Max EN IA Sn 2 : ang 3 
zeige tiefbetrübt an [7794 für 603zöllige — — Mk. 65 
eulinum, 7. Februar 1895. 4 84 7 555 
Richter. - ER 5 e > 50 


oe AF » 45 
ASE und für Roßwerk⸗Dreſchkaſten je 
Den Herren Schuhmacher⸗ u. Sattler⸗ nach Breite der Dreſchteomm e, 
meiſtern die ergebene Anzeige, daß ich] hält ſtets auf Lager u. empfiehlt! 


am hieſigen Ort, Unterthornerſtraße 
Nr. sn 6 y i 1880 qe co uscate § 
eder⸗ eſchã t andwirthſchaftl. zaſchinen Fabrik E 
errick cet habe. Empfehle ſowohl Unter⸗ Danzig u. Dirſchan. 
wie Oberleder zu billigen Preiſen ? 
und bitte um geneigten Zuspruch. f 
K 


Grosse Trier Geldlotterie 


Ziehung I. Kl. 14. u. 15. Februar. Ziehung IT. Kl. g. 9. u. 10. April 
110000 Loose mi 17,265 Geldgewinnen. 
Hauptgewinn im glücklichsten Falle: 


500000 Mk. baar ohne Abzug 


Hierzu empfehle u. versende, so lange der Vorrath reicht 


Originallose L Kl. ohne Preisanfschlag 


zu Originalpreisen 


% M. 17,60, , H. 8.80, *, M. 440, , M. 2.20. 


Die Erneuerung zur II. KI. erfolgt bei mir zu denselben amt- 
H lichen Originalpreisen. Vorauszahlung der IL Klasse gestattet. 


ER ee E — 
morn den 9. Februar 1895. alh erruhr, i 


B. Stein. k 


‘A. Makowski, Ötnnden y | Schweineruhr, 


6201] Marienwerderſtr. 11/12 Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


bringt ; — ſowie alle Durchfälle der Thiere 
Es fremden Zimmer weng 


e heilen jelbft in den ſchwerſten Fällen dle 


e AA 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thler⸗ 
arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung 
1 


* u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten 

I. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt. — 

Zu am d. alle Apotheken u. von allen 
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mart, — 


095606389686 C089 
9 ges” Schlitten! 8 
¡8 Schlitten! e 


e jeder Form, Grösse und Aus- e 

stattung, der vorgerückten 
Saison wegen billigst zum 
Ausverkauf gestellt. Aus- 

8 führung elegant u. tadellos. @ 


Moritz Bab, Berlin SW.. 


Leipzigerstr. 63. 
— Porto u. Listen für beide Klassen 50 Pf. 


Von 10 Stück an 
franco has : 
Bahnstation Deutschlands. : 
Ausweshselbare Kettenhalter für Rinder und Pferde 
D. R.-G.-M. No. 24207. 
Hermann Dürfeldt, Nossen i, S. 
8 Modell HZ! 
aba r Ffen. 
Preisliste gratis ! (e > 


Essigsprit @ E. Findeisen, Elbing, @ 


Inn. Mühlend. 38. 


Säure ⸗ df, ſchönem 0 — 
3 Geschoß Für 5 — 0690900909209 — — — 


IMI. 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckan 

Efſfiaſprit⸗Fabrik. Dt. Eplan. 


Vorthelihafte n. billigste Begs 
Y = für Private v.genau re 

2 (op) Sub. Herren-Remont.? 
> Uhren =» 12 M. 50 
A. Gold.Damen-Remont.; 
Wea Uhren 
ig? i Schlagwk.-Regulator, 


3 Pa 14 Tg. gehd. 12 M.50 UN 
wey Nickel-Wecker mit 1 

cia” Leuchtblatt 4 M. 

— — 3 Sabre jchriftl. Garantie 

Prelsbuch mit über 200 Abbildunge 


y gratis und portotrel. Á 
Gebr. Looach, Uhz,-Berjand, Leipzigi g 


8., 9. und 10. April 

: 3 II. Ziehung 

SS Nur 110,000 Looſe mit 17,265 Gewinnen und 1 Prämie 
si im Gejammtbetrage von 


1 8 

4 Hauptgewinn 
, M. 2,067,000 "is: M. 500,000 

Fh, — 2 Ich empfehle und verſende prompt (aud unter Nachnahme): 2258 

RE O rigina l: Luv i e mit e e 

Yı Ma Js Porto 10 Pfg. Liſte 20 Pfg. 

kerne M. 20.— 10. — 5.— 2.50 ſind extra beizufügen. ; 

(Erneuerung II. Klaſſe.) erſt nach Ziehung I. Klaſſe Hs 

10.— 5.— nachzuzahlen und nur auf dies BR 


Herren⸗Remontoiruhr »Amtli zewinnd ia 5 ‚ E 5 
m. echt. dopp. Goldrand u Reichsſtempel W nig | e tee Aa, 


Fein ft Grog -Rum desgl. 2 filb. Kapſeln, W a Zur Erhöhung der Gewinnchance empfehle: 
10 Rubis Mk. 13,25 fir M 20 — 1Gerie: 8 Achtel Original⸗Looſe 
kräftiger Jamaica - Verschnitt, | gegen Nachnahme oder Voreinſendung of > in 8 verſchiedenen Nummern. 


4 (ía des Betrages. Sämmtliche U — 2 Serien: 16 Achtel Original⸗Looſe 
Uur en-gros, auffallend billig cequlirt 2 Segen, unt rn für M. 40. in 16 verſchiedenen Nummern. 


bei S. Sackur, Breslau Garantie. j — 3 Serien: 20 Achtel Original -Looje 
Muster gratis. (Gegründet 1833). - Nicht convenirend Geld zurück. für M. 50. in 20 verſchiedenen Nummern, 


a A | Preis tifte reeller, gut abgezogener]] Auf 20 Achtel planmäßig 3 Gewinne! e et. 
8e R Mark 62,500. 


Ubren aller Art aratis 45 franco. Ein Achtel ‚gewinnt im günftigiten Fall: 6 : RB 
Seinite - mier su esieen, “am a9 e Hauptdebit u. Einnahmestelle * a Geld - Lotterie $e 
, 2 olche au dem u lan un au LA ran urb a, M Me 
Deforationsmalere’ SE e e | WERE. Mayer, nut 
tie einfache ich nicht abgezogen. Solche Uhren find = : 8 : 
N sre: Pr ” 7 Ir 2 ba? 3 
Malerarbeiten 2e Lee e a) —— 


2 illi i i i by, bei 
$F führt gut, modern u. billig aus vielfach andererjeits für M. 4 bis M.5 
2 kündigte Nickel⸗Anker⸗Remont.⸗ ; 
% Max Breuning Y Taschenuhr für Me. 2,75. Preisliſte > ee essmer F. A. Gaebel 
% B 


Geld-Lotterie zu Trier "33:5" 
Sa 


von geringer Qualität u. von mir viel 


2 


rauben (78101 $e igen de grate enen, BADEN Jl WM $ FRANKFURTS Söhne 
9696969628290 96.26 20% 


i KAISERL.KONIGL HOFLIEFERANT. 
scr o: e o tak Ak M. 2.80 u. 3.50 per Pid. vorzügl, Qualität, Probepackete 80 Pf. und 1 e 


[7784] 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser, 
Brauche am Platze Ee 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in besterf® 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- fey 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
i Wagenwinden, Taukloben, 

Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
‘ und dergl.. mehr. 


— 


enn Jeder Topf den Namenszug 


137881 


Bieſtes Pflaumenmns 
empfiehlt a 20 Pf. pro Pfd. [7130] 
i ©. F. Piechottka, 


5 1 3 entzückende Liederbücher, 

ei y 2Anecdoten u.cin Doktorbuch 
für 1 Mark (Marken) frei. 

Löwenthal, Leipzig, Körnerſtr. 35. 


» = ag = - a Bu — 
ats 19 sonia DEP ger tii 40 Eilts D st. Esc ne, DERE 
7 * E » + 8 E — — 


2 Gratis u. frauco z. bez. d. d. Rosen- 


8 


chene Hu 


ür innen und außen, ift troden 


* 
++ 
und leicht, Anjegen ſchnell! 


(Zimmer einen Tag.) NV 


| Aylogenithstack 0 


ſpez. für innere ältere Räume. 


Stuckfabrik von N 
Max Breuning. 3 


— PRA 

Neumark Wpr. 
Bei dem Mangel an geeignete 
rößeren Wohnungen u. den ſehr hohe 
Miethspreijen ijt für einen unterneh⸗ 
mungsluſtigen Bauherrn Gelegenheit 


zu lohnenden Neubauten hier vor anden. 


Keine Spielerei! 


Bein Scherz! 
Kein Schwindel! 


ſondern die reinſte, heiligſte 


Wahrheit. 


Ueber jedes Lob erhaben iſt meine welt ⸗ 
berühmte, echte 


Chicaga- Collection, 


welche ich wegen Auflöſung meines 
Galanterte⸗Lagers für 


wit 5 Mark aus verkaufe. 


* 


1 Prima Anker⸗Rementoir⸗ 
erreu⸗Taſchenuhr, genau gehend, 

mit dreijähriger Garantie, 

1 feine Goldimit. Uhrkette, 

1 elegantes Derloque, 

2 Double Manſchettenknöpfe mit 
Mechanik, geieglih geihügt, — 

3 eleg. Double⸗Chemiſ.⸗Knöpfe, 

1 hochfeine Double-Gravatten: 
Nadel, ; 

1 moderne Cigarrenſpitze, 

1 gutes Solinger Federmeſſer, 

1 Frachtvsller Golbimit. Ring 
mit ſchönem Im! . Edelſtein. 

1 ff. Eragon zum Anhängen, 

5 * Einlagen dazu. 

1 Etui ur Zabnſtocher oder dergl. 


1 Extra- Ueberraschung 


gratis, um meine Firma in ſtetem An⸗ 
on denken zu halten. 


Alledieſe 20 pracliſchen Gegen ⸗ 


fände zuſammen nut 5 Mark. 
„Nichtzuſggendes wird bereit: 
willigſt zurückgenommen, daher 
Riſike gänzlich ausgeſchloſſen.“ 
Einige der überaus vielen Nach beſt.: 
Mit der geſandten Collection ſehr zu⸗ 
ſrleden, bitte noch Y Exemplare. 
Th. Lutz, Griesheim. 
Bitte noch 2 Colleetionen. * 
R. Schmidt, Daberkow. ic. ꝛc. 
Nan beeile ſich, fo fuel wie möglich 
zu beſtellen, ſo lauge der Vorrath reicht, 
denn ſo eine Gelegenheit kommt nie wieder 
vor. Zu beziehen gegen Nachnahme einzig 


d allein d 
an eren 8. Kommen. 


Bein ., Schillingſtr. 1211, ca 


pa. Ein Wort an Alle 
d. Deniidy, Franz., Engl., Italie⸗ 
niſch, Spaniſch. Bortugiciid, Zol⸗ 
läudiſch, Däniſch, Schwediſch, Bol-| 
niſch, Ruſſiſch oder Bóhmijd wirklich 
par. presen lernen wollen. 


thal'ſche Verlagshandlung in Leipzig. 
illigste Bezugsquelle 
E ͤ I 


n 
aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von, 


Otto Hering, Grandenz. 


Durch jede Buchhandlung zu 
eziehen: ' 


b 
Praktiſcher Unterricht 


in der Buchführung für die Land⸗ 
wirthſchaft, 


um den Landwirth in den Stand zu 
ſetzen, ſeine Bücher ſelbſt zu führen und 
fein Einkommen nach den Anforderungen. 
des Gef. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 


u können. Aus der Praxis für die 
raxis bearbeitet zum Selbſtunterricht 


für die deutſchen Landwirthe von einem 
Berufsgenoſſen. Preis 2 Mk. Görlitz 


1894. Verlag der Vierling’ichen Buch⸗ 


handlung (Rudolf Worbs). [6864 


E Weite und bitigit Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. pro. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 
1M. u. 1 M. ee Feine prima 
Halbdaunen 1 M. 


4 Co. in Herford 
— 


be Se ⁵ a on un u > e ADA 


2 * lig > 
ir + . ba 


— O Sanbieirihichaftlicher Verein Poowih- Quins. - 

In der letzten ung hielt Herr Deichhauptmann Lippke 
einen Vortrag über die Hebung der Pate pd e. Bei 12 
Bewirthſchaftung hat man Wieſen mit Moor⸗ und ſolche mit 
Lehmboden zu unterſcheiden. Moor enthält bis Prozent 
Stickſtoff; dagegen mangelt ihm Phosphorſäure und Kali. Dieſe 
beiden Stoffe können ihm am vortheilhafteſten durch Kompoſt⸗ 
dünger zugeführt werden. Es findet ſich alsdann bald Weißklee 
ein. Gräben ſind nöthig zur Aufnahme der all zu großen 
Feuchtigkeit in naſſen Jahren, können jedoch in trocknen Zeiten 
auch durch Errichten von Stauwehren zur Bewäſſerung Ver⸗ 
wendung finden. Der Grundwaſſerſtaud darf jedoch nicht mehr 
als einige 80 Centimeter unter der Grasnarbe liegen. Beſonders 
verdient um die Wieſenkulturen haben ſich die beiden Landwirthe 
Rimpau und St. Paul gemacht. Erſterer hebt den Ertrag der 
Wieſen hauptſächlich durch Kompoſtdüngung und letzterer macht 
die Moorwieſen durch Ueberdecken mit einer Sandſchicht (Moor⸗ 
dammkultur) ertragreich. Beſonders vortheilhaft wirkt auch eine 
Düngung mit Aſche. 


‘DUR allen”. Dabei ſah er Ella an, und einen 
Augenblick ſchwiegen Beide verlegen. | 
' Der Doktor gab einen Tag zu und noch einen, und als 
er ſeine Wanderung fortjegte, hatte er gefunden, daß er die 
eimreiſe nicht beſſer und bequemer bewerkſtelligen könne, 
3 auf der Tour, die ihn wieder nach dem Städtchen 
führte. Er verſprach alſo, auf dem Rückweg jedenfalls 
wieder vorzuſprechen. 

Und früher, als er verheißen, früher, als er ſelbſt für 
möglich gehalten hatte, ſtellte er ſich wieder ein. Er hatte 
ſonderbarer Weiſe das einſame Wandern nicht mehr ſo 

enußreich finden können, als vorher, und darum ſeine 
ur abgekürzt. 

Der Bürgermeiſter hielt ihn für einen ſehr ee 
jungen Mann, als er ihn verſichern hörte, das Städtchen 
und ſeine Umgebung wäre doch bei weitem der ſchönſte 
Punkt in der ganzen Landſchaft, ihm hätte es nirgends 
annähernd ſo gut gefallen. 


a 


Verſchiedenes. 


— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan 
hat aus Aulaß des Untergangs der „Elbe“ an die Direktion des 
2Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen ein ſehr herzliches Beileid- 
ſchreiben gerichtet mit der Mittheilung, daß das vom Lloyd einſt 
dem Reichspoſtmuſeum geſtiftete Modell des unter⸗ 
gegangenen Schiffes dort als Zeichen der Trauer umflort 
worden ſei. 


— Bei dem Militär⸗Reit⸗Inſtitut in Hannover 
wird in dieſem Jahre eine Belehrung und Uebung der 
kommandirten Offiziere und Unteroffiziere bezw. Gefreiten der 
Kavallerie in Zerſtörungs⸗ und Herſtellungsarbeiten 
unter Leitung von Inge nieur⸗ Offizieren und Pionier⸗ 
mannſchaften ſtattfinden. Die Unterweiſung in den Zerſtörungs⸗ 
arbeiten muß, wenn möglich, auf Bahnſtrecken u. ſ. w. an 
Ort und Stelle vorgenommen werden, jedoch muß dazu die Ge⸗ 
nehmigung der Bahnverwaltungen eingeholt werden. 

— Der Verband deutſcher Klempner⸗Innungen 
verauſtaltet im Juni 1895 eine allgemeine deutſche Fachausſtellung 
für die geſammte Blechinduſtrie, das Klempnergewerbe und 
lämmtliche mit demſelben verwandten Branchen. 


= Landwirthſchaftlich⸗techniſche Abentener aus 
drei Welttheilen hat kürzlich der Geh. Hofrath Eyth in 
Berlin im Klub der Landwirthe aus ſeinen perſönlichen 
Erfahrungen geſchildert. Ein reicher Engländer, Butler⸗ 
Johnſohn, ſo erzählte Herr Eyth u. a., der den Beruf in ſich 
fühlte, die Welt glücklich zu machen, hatte eine ruſſiſche Steppe 
zwiſchen Ural und Wolga in der Nähe von Samara gekauft 
und wollte dort Land wir thſchaft treiben, von der er nichts 
verſtand, auf einem Boden, den er nicht kannte. Nicht nur das 
Land wollte er heben, ſondern auch das Volk, erſteres durch die 
Löſung der Aufgabe, Dampfflüge mit Strohfeuer zu treiben, 
Letzteres durch die Bekämpfung der Trunkſucht. Die 6 Dampf⸗ 
pflüge gingen auch leidlich unter Leitung von ſechs 
engliſchen Maſchiniſten, obwohl neben vielen tauſend Zentnern 
Stroh auch die Anzüge Eyths und ſein halber Vollbart 
dabei verbrannten. Den Trunk ſuchte Butler⸗Johnſon den 
Leuten durch „Trinkgelder“ abzugewöhnen, die er den nicht Be⸗ 
trunkenen gab. Letztere bildeten die Ausnahme, hatten aber 
nach Empfang des Geldes nicht Eiligeres zu thun, als ihren 
Ausnahmezuſtand zu beſeitigen. Als Johnſon einmal fort⸗ 
reiſte, ſchenkte er der Kirche des Ortes, der Schule 
und der Gemeinde je tauſend Rubel. Wiedergekehrt, vernahm 
er, daß der Pope das Kirchengeld zur Ausſtattung ſeiner Töchter 
verwendet habe, was dieſer ihm offen erzählte; der Pope er⸗ 
klärte ihm auch, daß er als Schulinſpektor zwei Drittel des 
Schulgeldes an ſich genommen und ein Drittel dem Schulmeiſter 
gegeben habe zur Unterſtützung eines wegen Trunkſucht beſonders 
bedürftigen Mannes. Das Geld für die Gemeinde aber war in 
lebhafter Gemeindeſitzung auf den Rath eines Greiſes zum 
Maſſeneinkauf von Wodki verwendet worden, und die Ein⸗ 
wohner hatten acht Tage lang umſonſt in dem edlen Stoff 
geſchwelat. 
Erklärung.] Sohn: „Vater, was find denn lebende 
Bilder?“ Vater: „Lebende Bilder? Das ſind Bilder: 
wenn de Leit’ fo ſtill ſtehen, als ob fie tod t wär'n!“ 


Der Herbſt erfüllte reichlich alle Hoffnungen. Goldig 
reiſte in den Weinbergen die Traube zu ſeltener Süße heran 
und lieferte eine überreiche Ernte. Alle Hände hatten reich⸗ 
lich zu thun, um den Gottesſegen einzuernten, Jung und 
Alt waren in den Weinbergen thätig und die Gelände hallten 
wieder von fröhlichen Menſchenſtimmen und heiteren Ge⸗ 
ſängen froher Menſchenkinder. In dieſer ſchönen Zeit war 
an einem klaren Herbſtnachmittag eine fröhliche Geſellſchaft 
auf der Veranda des Weinberghäuschens verſammelt. Der 
freundliche alte Herr und ſeine Tochter Hedwig und Bürger⸗ 
meiſter's, welche am Nachmittag zu den alten Freunden 
herausgekommen waren, um ihnen ein junges Brautpaar 
vorzustellen, ihr Töchterchen Ella und den Doktor Ernſt 
Willmer. 

„Siehſt Du, Ella, die Schimmel“, hatte Hedwig aus⸗ 
ger ü „alſo iſt es doch eingetroffen“. 

i a aber hatte die Hand auf den Mund der Freundin 
gelegt und erröthend geſagt: „Still, Hedwig, das iſt unſer 
Beheimniß, das Du nicht an Ernſt verrathen darfſt. Der 
gelehrte Herr Doktor darf gar nicht wiſſen, wieviel Unſinn 
in thörichten Mädchenköpfen Raum hat, und wie kindiſch 
ſeine Braut noch vor kurzem geweſen iſt.“ 

„Wenn ich es aber errathe, Lieb?“ fragte lächelnd der 
Doktor. 

„O, das kannſt Du nicht!“ 

„Wer weiß, Schatz — ich habe manches gelernt, was 
nicht in meinen Büchern ſteht. Von Schimmeln ſprachen 
Sie? Sollteſt Du vielleicht Schimmel gezählt haben, und 
kam ich am Ende gerade an, als das Hundert voll war?“ 

„Woher weißt Du — woher wiſſen Sie?“ riefen die 
Mädchen gleichzeitig. 

„Das iſt mein Geheimniß,“ antwortete lachend der Doktor. 

Ella aber bat: „Das mußt Du mir erzählen.“ 

„Nun, Schatz, ich habe es mit manchem anderen auf 
einer meiner Fußwanderungen erfahren — ſpäter, Kind, 
erzähle ich Dir es einmal ausführlich.“ 

„Ja, wenn man zu Fuß wandert, kann man mancher⸗ 
lei erleben und erfahren,“ beſtätigte der Bürgermeiſter. 
„Die Leute in der Eiſenbahn fahren an dem Beſten und 
Schönſten vorbei.“ 

„Oft auch an ihrem Glück,“ ſetzte der Doktor hinzu. 
„Uebers Jahr, Schatz, wandern wir gemeinſam im ſchönen 
Neckarthal.“ 

„Darauf wollen wir anſtoßen,“ rief der freundliche 
Wirth, „auf daß Sie viele fröhliche Wanderungen gemein⸗ 
ſam unternehmen möchten!“ 

Und die Gläſer klangen hell zuſammen, und treue 
Eltern und Freundesaugen blickten gerührt auf das junge 
Paar mit dem herzinnigen Wunſche, daß ihnen das ganze 
Leben zu einer genußreichen Wanderung durch lachende 
Gefilde bei goldenem Sonnenſchein und heiterem Himmel 
werden möchte! 


RÓS 


— 


Landwirthſchaftlicher Kreis⸗Verein Brieſen. 

In der letzten Sitzung überreichte Herr Heyne⸗Szychowo 
eine Probe eines neuen Kraftfuttermittels (eine Miſchung von 
Melaſſe und Palmkernmehl), welches von der Zuckerfabrik Amſee 
zu beziehen iſt und als äußerſt billig und zweckentſprechend em⸗ 
pfohlen wird. Nach der Wiederwahl der bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder und dem von Herrn Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee 
erſtatteten Kaſſenbericht, welcher in Einnahme 1329,07 Mark, 
in Ausgabe 595,67 Mk. nachweiſt, wurde beſchloſſen, für das 
Jahr 1895 einen Beitrag von 3 Mark von jedem Mitglied an 
Stelle der ſtatutenmäßigen Beiträge von 9, bezw. 4,50 Mark zu 
erheben. Sodann erſtattete Herr Kuhlmah⸗Marienhof den 
Erntebericht für das abgelaufene Jahr. Als Durchſchnittsernte 
für die einzelnen Produkte könne folgendes Prozentverhältniß 
angegeben werden: Weizen 40, Roggen 60, Gerjte 105, Hafer 
115, Erbſen 80, Wicken 110, Zuckerrüben 100, Kartoffeln 80, 
Futterrüben 110, Mohrrüben 120, Wiejenhen 100 und Grummet 
400. Herr Tidemann⸗Gruneberg ſprach über die Petition des 
Ausſchuſſes der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer betreffend die 
Löſung der Silberfrage; der Anſchluß an die Petition wurde 

eſchloſſen. Weiter wurden von 2 Mitgliedern 10 oſtpreußiſche 
tutfüllen zum Preiſe von je 350—400 Mark beſtellt. 
In Folge des Vortrages des Herrn Saſſnick⸗Königsberg 
über Verſicherung gegen Haftpflicht bei Unfällen, welche von 
Berufsgenoſſenſchaften nicht übernommen werden“, wurde der 
Vorſitzende ermächtigt, einen Kollektiv⸗Vertrag Namens des 
Vereins mit dem Stuttgarter Verſicherungsverein abzuſchließen. 


Räthſel⸗Ecke. 


Nachdr. verh. 


5 Leiſten⸗Kombinationus⸗Räthſel. 
1. 


— 


Die Buchftaben: 
azkreamoneuaknreimynr 

find fo in die Felder obiger Leiſten einzuordnen, daß die drei 
Horizontal⸗ und Vertikalreihen 1. 2. 3. korreſpondierend dieſelben 
Worte ergeben, welche bedeuten: 

1. Ein Theil Preußens. 

2. Eine kriegeriſche Frau. 

3. Eine Rachegöttin. 


co Landboirthſchaftlicher Kreis⸗Verein zu Niefenburg. 
In der General⸗Verſammlung berichtete der Vorſitzende des 
Aufſichtsraths, Herr Burggraf v. Brünneck, über die all⸗ 
emeine Geſchäftslage. Sodann trug das Vorſtands⸗Mitglied 
err Dörkſen⸗Amſee den Geſchäftsbericht und die Jahres⸗ 
rechnung vor. Die Bilanz ſchließt in Aktiven und Paſſiven mit 
133042 Mk. 71 Pf. ab. Der Verein hat auch im erſten Halbjahr 
pet ein zufriedenſtellendes Ergebniß erzielt. Seine Mitglieder- 


6) Diamant⸗Räthſel. 
Ein Buchſtabe. 


Eine Stadt in Frankreich. 

Ein Schmuckgegenſtand. 

Ein bekannter Maler. 

Ein wildes Gebirge. 

Eine Stadt in Preußiſch⸗Schleſien. 

Ein altteſtamentlicher Frauenname. 

Ein Biehfutter, 

Ein Buchſtabe. : 

| Die Mittelreihen geben in ſenkrechter wie wagerechter 
Richtung geleſen den Namen eines Gebirges. 


ahl iſt von 89 mit 289 Antheilen auf 93 mit 389 Antheilen, 
ein Reſervefonds von 2400 auf 2873 Mk., ſein Betriebsfonds 
bon 4778 Mk. 54 Pf. auf 6569 Mk. 57 Pf. gejtiegen. Für das 
Geſchäftsjahr 1894/95 find weitere 9 Beitritts⸗Erklärungen und 
eine weitere Antheilzeichnung erfolgt. Im erſten Halbjahr 1894 
wurden an Futtermitteln, künſtlichem Dünger, Saaten, Kohlen 
%. rund 31000 Centner an Mitglieder verkauft. 


— e] 


= Bienentwietbiehaftliher Verein Montan. 

In der Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende den 
Jahresbericht für 1894. Darnach hat die Bienenzucht im vorigen 
Winter keine merklichen Verluſte erlitten. Von den 211 ausge⸗ 
winterten Völkern konnten 69 Schwärme gebildet werden, und 


. 


Auflöſungen aus Nr. 29. 
Vierſilbiges Räthſel: Mutterliebe. 
Scherz⸗Räthſel: Kahlkopf, Kehlkopf, Kohlkopf. 
Quadrat⸗Räthſel: 


es ſind nun im ganzen 228 Völker in den Winter genommen. Her o 
An Honig betrug der Ertrag 549 und an Wachs 14 Kilogramm. E ber 
Die Verſammlung beſchloß, 3 Zweibenter zur Probe kommen zu Rebe 
laſſen. Der Verein zählt gegenwärtig 23 Mitglieder. rel 
rr 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonnabend Nummer. 


u. Drogenhandlungen käuflich in Doſen zu 0.50; 1.00 f 1. 
16%00 u. 12,505 ei diert Gb Fabrik, von 6 Mark an franca 


FINA ‘ 
A. S. K. Das am 1. April d. Js. b 


rl Si Sfichttich in ef, 


etz über die Sonntagsruhe findet auf Betriebe, d 


ausſchließlich oder vorwiegend mit 0 unregelmäßi 
ojete arbeiten, nur theilweiſe Anwendung. tmábiges 
Waſſermühlen gehören zu diejen Ausnahmen. eren Be⸗ 


D 
poda über die Befreiung folder Betriebe 8 Sonn⸗ 
Ban werden von den Regierungspräſidenten getroffen und 
ſollen im ganzen Reich möglich glei artig fein, 

D. N. Das iſt allerdings eine komiſche Zuſammenſtellung, 
Die Wendung war offenbar gut pe at er verunglückt. Wenn 
der Miniſter im Parlamente von „dem Mädchen aus der Fremde 
mit der Pandorabüchſe“ erh dachte er wohl an das „Mädchen 
aus der Fremde“ von Schiller, das allerlei Blumen und Früchte als 
Gaben ausſtreute. Die Pandorabüchſe enthielt nach der Sage nur 
Uebel für die W lea “4 

J. R. In Strafſachen erhält der Rechtsanwalt als Ver⸗ 
theidiger in der Hauptverhandlung erſter Inſtanz vor dem 
Shi ＋ 12 Mark. 


ebracht und iſt vor Eingehung der d 
are und des Erwerben 12 : oi 


die Safe wegen ſolcher Soften auch an den Chemann 
e e der gemeinſchaftliche Erwerb während ſtehender 
e reicht. 


Bromberg, 8. Februar. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 

potas 122—128 Mk., feinfter über Notiz. — 8 100 
bis 104 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte d0—106 , Braw 
gerſte 106—116 Mk., feinfte über Notiz. — Hafer mn ME 
— Futtererbſen 100-110 Mk., Koerbjen 120-135 ME — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 

Poſen, 8. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 —13,60, Roggen 10,20 10,40, Gerite 
9,80—12,50, Hafer 9,70—10,90. 

Poſen, 8. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,60, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Ruhig. 

Mehtpreife der großen Mühle in Danzig vom 8. Februar 1895 

Weizenmehl: — 4 fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfe 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. ae Te extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60, 
ſuperfein Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 3,60, fein Nr. 1 Mk. 7,60, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 6,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,60, Roggen⸗ Mk. 3,80, Gerſtenſchrot 1 Mk. 5,50, 
graupe: Verl» pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
erdinär MI, 9,50 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 10,00, Hafer- Mk. 13,50, 


„3. 8/2. 7.2. 
105,75 131/20/0 oftpr. Pfudbr. 102,00 102,00 
31/%/0 do. 102,80/102, 
30/0 do. ..| 97,90 103,751103,7 
40/0 Preuß. Konſ.⸗A. 105,40 105,40 | 31/2°/o 
anf do. x 
30/0 do. 98,2 ‚0013!/a do. IL 
31/0/0 St.⸗Schldſch. |101,401101,30/31/awejtpr. neul. 11.1102,20/102,25 
3/20ftp. Prov.⸗Obl. 102,10 102,00} 4o/o preuß. Rentenb.¡105,80/105,80 
31½/ % poſ.Prv.⸗Anl. | 102,00/102,00131/20/0 D. 102,70/102,50 

206,00/206,40 


3½% weſtpr. „ —— |—— [IDisk.⸗Komm.⸗Anth. 
Berliner Produkteumarkt vom 8. Februar. 

Weizen loco 120-139 Mk. nach Qualität geford., gis 
märkiſcher 129-131 Mk. ab Bahn bez. Mai 137 137,75 Mk. 
bez., Juni 138,25—138,50 Mk. bez., Juli 139,25 Mk. bez., Septbr. 
141,50 Mk. bez. = 

Roggen loco 111-116 Mk. nach Qualität gef., guter ins 
ländiſcher 113,00 Mk. ab Bahn del Mai 116 75—117,00 Mk. bez., 
Juni 117,25—117,50 Mk. Dedo Juli 118,00 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität ed: 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—121 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Jutterw. 
110—122 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 8. Februar 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter vow 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 91, IIa 83, IIIa. 
—, abfallende 75 Mk. Landbutter: 12 f und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 

Magdeburg, 8. Februar. pereció. Kornzucker excl. 
von 92 % —, nene 9,80—9,95, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,20—9,30, neue 9,25—9,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,40 —6,90. Ruhig, ſtetig. 

Stettin, 8 Februar. Getreidemarkt. Weizen loco leblos, 
neuer 120—135, per April⸗Mai 137,50, per Mai⸗Juni 138,50. — 
Roggen loco geſchäftslos, 111—115, per April⸗Mai 116,50, per 
Mai⸗Juni 117,50. — Pomm. Hafer loco 104—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31,50, 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


en Schrift: „Kaffee⸗ und Kaffeeſurrogate in i 


von 50 Pfg. franco zu beziehen) folgende, auch auf dem letzten 
— & in $ Se 6 


mediziniſchen Kongr om von tefanuzzi auf das le 


3 bafteſte befürwortete Theſen aufgeſtellt: 1) Der Bohnenkaffee hat 
ate ftändiges Genn 2 ſo gro o ehimdbeittiche . i 


achthe 
ein allmählicher ab ärztlich anzuſtreben ijt. 2) Von den 


affeeſurrogaten können nur ſolche ärztlich empfohlen werden, die 


Jan Geruch, Geſchmack und Farbe dem Kaffee fähnlich find, deren 


ubereitung und Verpackung eine Garantie gegen Verfälſchun 
ieten und die für Geſunde und Kranke ein unſchädliches Nähr⸗ 
oder Genußmittel geben. 3) Den erwähnten hygieniſch⸗ärztli 


Anforderungen kommt zur Zeit der in Kathreiner's Malzkaffee⸗ 
Fabriken hergeſtellte Maͤlzkaffee am nächſten. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


7 anerkannt beste 
Marke, uniber- 

A Reinheit und Kr; 
Preislagen von M. 
a / 1,70 bis 2,10 
* ½ Kilo. Ka 


troffen an Aro 
in allen besseren Geschäften der Consum Branche. 


medicAutoritäten empfohlen 
hustenstillend,schleimlösend, 
kráfligend unentbehrli 
tr fgconralescente 


A 
General-Depot 
Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


gg e g de 
F € en haben alle eren la: rgane 
äußerſt lobend und „ eſprochen. Sie quo ome 


oth. Freyberg in Deli ricivtem 


lange empfundenen Bedürfniß ab, indem fie nur für Nagethie 
tödtlich ſind und Ratten Mäuſe i 5 Zelt töbte 
während ſie andererſeits für Menſchen, Hausthiere und Geflüg 


ungefährlich bleiben. Die Bezeichnung Kuchen ſpricht für ihre 


Wöhlgeſchmack, fie werden begierig von dem Ungeziefer gefreſſen 
Mehrſach wurden fie mit erſten Preiſen prámiirt und 120 als 


Wirkung. Freyberg's Rattenkuchen find 


ms 


E 8 2 Tn — 


1000 lobende Anerkennungsſchreiben beſtätigen ihre vorzügliche 
en ND überall in 1 


1 


‘ 
| 
4 
4 


TI. GrosseLotterie 3000 Gewinne Eu Werte 50,000 Mk. 200% Zu hab. in am 
Zichung am Hein und 9. März 1895 1008 à 1 M. 23 Loose fu 29 ME Boro io sehen von a. Verwaltung der Lotterie tur die aleungen in Meiningen. . 


— — 2 
In Graudenz b: bei Gustav Kauffmann, 7 scons, Pa 20. 


Grosse Trierer Geld- Lotterie. 


Ziehung I. Klasse in Berlin am 14. und 15. Februar 1895. 

Hauptgewinne: 300000, 200000, 100000, 50000 Mark baar. 
Original-Loose I. Klasse: 0 3 50 U Er een Preisen: 19,60 5.50 4,10 2.20 ME 
Original-Voll-Loose für beide Klassen gültig: 40.06-20.00 10,00 5,00 IE 

Porto und Liste Jeder Klasse 30 Pf. — Einschreiben 20 Pf. mehr. 16858 


J „Eisenhardt, id Berlin NW., Briicken-Allee34. 
rosse Geld- Lotterie “@j 


nur Wiederherstellung des Domes in Trier. 


Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Februar 1895. 
Ziehung zweiter Klasse am S. bis 10. April 1895. 


500,000 Mark “Sy 


ist der grösste Ae im glücklichsten Falle. 


A 17.265 in zwei Klassen vertheilte vate gry dba TE 5 Einschreibeporto and Listen 
22 . 1/1 2 4 Zinschreibep 
Vollloose für beide Klassen gültig: 0 M. 20 M. 10 M. 5 M. 1 Mark. 
oder bei klassen weiser n 4 
I. Klasse 11 22,40 M. ½ 11,20 = 145,60 M. ½ 2,80 a. Porto und Liste für Jede Klasse 
II. Klasse !ı 17.60 M. 11 8,80 M. 144.40 M. Ys 2,20 40 Pig, 


— Lele sa Berlin a W., Potsdamerstrasse No. 7I. 


Bar Korb-Flaschen a Einmalige 

Is” zu Geschenkzwecken sehr ge- p 

Boye mit 3 Liter feinst. Modizinal- 

ac, garantirtes Weindestillat H. g. 

ey oguac. grande ig san M. 

12 iter feinsten alten Portwein. 

Madeira, 5 24. Sherry, Lacrimae etc. 

I. 6,25. Original-Gebin eobigerW eine 

16 Liter Inhalt M. 24, alles incl. und 
franco gegen Nachnahme. [6376 
Rich. Kox, Import- 1 

Duisburg a. R. 


inan stirbß 


Wer leidet noch an ug” Hämorrhoiden pj 
bei Anwendung e 
4 Pneumatischen Hämorrhoidal-Possar 
von Dr. med. La aye 
Patenigummi in jeder Grasse verstellkag 


+5. R. Paient No. 77648. = Franz. Patent Mo. 237 
leichte bequeme : — Sichere Wirkuny 
\ Preis M. 6.20 ( 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Gelbitplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
der gegen Nachnahme unfrankirt allein zu beziehen voll 
[A chitier, "Fabrik "ding, Inte Berlin W. 6 Hauptgewinne: Gewinne kommen in 2 Klassen zur sicheren Ent- Bede. v. Wunden u. in d. Kind 
Kleiststrange 3; r Aeg. l Prospect herber Grat scheidung und werden in Lanolin 9 Lanolin 
-Cream- 
cr 500 600 Mk. baarem Gelde ohne jedem Ä|| can -sasr.Martinitenfetbes. Bert 


ſtillendem 9.7 505 Flaſchen, für l Jahr. 
Bich Harmonik 051 Abzug ausbezahlt. far dat mit N arg 
; 3 300000 Original- Loose hierzu zur Bu haben „in 


2 Reichsbank- — — — — — — ae Berlin. 
. a 50 Pf. bei Fritz Kyser. 
in anerkannt vorzüglicher 
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= | erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
“A Bogen Einsendung des 6 ae o ken) frank) 
egen Emsendun; les Betrages (auch in Marken) fran 
a 5 5 110 000 Loose 17265 Gewinne. Alle nebenstehenden als Schön 5 Santy ene, 
und nur mit den 


eis; ligen Fabrikpreiſ.direkt von ” Vollloose RL, x 
“wk. 40 20 10 5 potheke und Löwen⸗Apotheke, 
si Meinel & Be Herold 5 A 100 000 = fiir beide Klassen gúltig. 156031 in Hotß. Bang Haddses er 
tele e Silt est cheen No ae 1 — 50 BIBL U igs C PaulSchirmacher In ep Mer 
5 ES _ 22 alte Y. e 0 
Gum gun Karneran\ 1 2 „ ausführen zu können, werden rel sn Gilgen burg in ber 
es jeder u 1 30 000 , ¡| Stpotbete don N. E 
” = | On a u 
eg 8 ee 25 000 ” dieselben sofort erbeten an gehen i. d. in dE wothele 
= ” In Soldau in der vtúete von 
ftaltungen Us o. Mein: ae ie een 1 » 20 000 „ o Otto Górs. In Rehden der 
Verzeichniſſe gratis. 12 3 15 00 raden e r E 55 5 
Ubenterueiag. Ploch, gerlin C2. E, 10 000 | ” 2 5 
: Geihlofener Inbus e 5000 ? Bank - Geschäft, 
i) und 17248 Gewi zu 4000, 3000, 2000 1 1 
Bil plofener | nuibuS | seed 288 568. 258.100 Berg h seve | BERLIN SV., Friedrichstr. REE | cam Settee 
Tichtung, faft neu, geeignet für Hotels, 5 — Berlin W. 57, Berlin W . 


— i big pa e be, ieee 
5 CREE Paced Hauptgew. ev. 300 000 Mark. e 
Malt: und Freßpuluer Grosse Trierer deld- Lotterie 

ee Haupttreffer: 300000, 200000, 100000 Mk. etc. 


Bortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
I. Klasse in Berlin 14. u. . Februar. Ide 8.—10. April 1895. 


Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtapfung, bes 


Ki Be Ken vor in AA Original- 1 75 e E sr gültig: Original-Voll- ae = 1 on gültig: 
ro a 
- 20— 10— 5— 250 Mk > —p-9-D-5-M 


In Grandenz in der Schwanen⸗ Porto 10 Pf, 
Spollete am Markt, orto g Gewinnliste 20 Pfg. für jede ke 


— Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Telegr.- se A — | 
Huste-Nicht w Glückspeter mn bunkern 
jetzt Rosenthalerstr. 52, 


2 Der Point wind Dendond weieg and “Gab Jet r 
ö E y Aufsehen erregt * Alle D Damen, FR dá tere ummi⸗ Artikel 
elt ll. Caramel 


die ti 
= Winleriare Wirkung der e er- Creme Iris mn G. Granobs, Bromberg Franc Stine creáis 4 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. erlin, Pots da: oe $b 
Anerkennung. Seitlängerer 


gebrauchen, machen Furore wegen empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meffers| ____ 

Wak 3 3 — Frappante | piden E u. a flit E del Preisen. 1950 See rch jede Buchhandlung 
irkung bei a prur gener, ris- Feilen oliden Preiſen. [1990 

Zeit wurde ich von einem schweren 8 Ve erschi fod Ree 


siger und spréder Haut, Frostbeulen, reis wird auf Verlangen frco. zugeſandt. 
Brust beklemmenden Husten ge- Preis! 6 f ng 


Hautjucken und Röthe.” Man über- 


lagt nn ich einige Flaschen zeuge sich durch die Anwendun 7 
italz-Extract inc ment“, | davom Pree Mk 480.  * A Wer??? gestado oon and 
raucht hatte, bin ich von meinem 12 de 8 
Leiden gänzlich befreit u. kann die- e n end rräftie stolzen & 2 
sen Extract allen ähnlich Leiden- Toilet 114 - daher billiger als andere ähnliche NES Séhn h Pf: 3 > Enseñame ct Core 
den als wirklich gut empfehlen. Präparate und seien sie zu noch so UTTDaT Bauard 1 Bendt, eier 
GOA Gefangen. Au Be der eleganten Welt. 8 . Vorräthi Danach Lama seme Adresse, ; E 
5 . in Apotheke seren Drogerien un 
1 Mk. 1, 1,75 u. 2,50; arfimorion oder directs vom BT Franko. F. Kiko, Herford. 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. Pishlisten. Der Selbstschutz. 


Jn Graudenz bei Fritz Kyser, Dingen. Farben- etc.-Allei kauf. 
2 h — mit 200 egen vets Abele 8 
Schw 6 m 8 m ur Kaff ef marken), e be 
Mari der: Gust. Schulz u 10 alien ¢ injejedern” 3 rat ón ſchm att Feen on at 3 gurl — . 5 
enwerder: et werden, die rgiſchecummi⸗ ° 
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EA Ortejabur burg: Ind. 1580 Be Pik ae 3 ert pis | Ys y endet f. und 80 Pf. das Pfd. | ivaaren= und Bandagen-Fabril von | Perle, Stabsarzt a. 
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II 
Kampmann € 0%, Graudenz | 


e Anternehmmng von Betonbanten s 


Fernſprecher Nr. 33, — Telegrammadreſſe: Kampmann- Gr audeng | E 


Jabrifafion von 


Geld- Lotterie zu Trier. 


Ziehung: I. Classe 14. und 15. Februar 1895, II. Classe 8. bis 10, April 1895, 


Hauptgewinn ev. 3500 000 tak 


ik. BOO 000, Ik. 200 000, Ni. 100 000, 
Mk. 50 000 fk. 40000 M. 30000 Mk. 25000 
„ 20000 „ 15000 , 10000 2 à MK. 5000 etc. 
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Flur⸗Platten DBau⸗Werkſtücke Looso L (lasse r 20 — 8005 380 Original- Voli-Looze 
Platten für Fabrikräume als Quaderuſteine, Plinten, N ; galtig fiir beide Classen : 

Thorwege, Bahnhofshallen Geſimſe, Sturge, Podeſtplat⸗ Loose IL Class Ya 44 Ws 1/2 4 8. 
Trottoir⸗Vordſteine ten, erer |] ME. 700 0880 440 220 WE. 0 10> 5 

UD Fenſtermaaßwerke 3 Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 
rn Ban-Drnamente jeder urt Georg Joseph, Berlin G., Grúnstrasse 2. 
cin e rote : - EJ Porto und Liste 50 Pf. für beide Classen. 
Spülſteine Brunnenringe 10 10 SENSATION 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung machen die neuer/undenen 
R Gelochte Röhren Mark 7 Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenubren 
aminrohre Schlammkäſten (Savonnette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 

Schoruſteindeckplatten Grenzſteine Diese Uhren sind vermöge ihrer machtvollea und eleganten Ausführung 


von echt goldenen Uhien selbst durch Fachleute nicht za unterscheiden. Die 

¿ wunderbar ciselicien Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 

4 wird für den 1ichiigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 
Preis per Stück 10 Mark. 

Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Heldinahrkotian mit Sicher- 
heiis-Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Fagon 3 Mark 17114 

Zu jeder Uhr gratis ein Lederfuiteral. 

Die Goldinuhren sind in Folge 1hrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der ösierreichischen und ungarischen Staatsbabnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adiergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zoilfrei. 


EEE” Gewólbte Decken “BE 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 
Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden uur vom beiten 


Material in ſorgſamſter . — und billig unter Garautie für 
—— et geliefert 8] 


Vollſtändige Einrichtungen 


für 


Erſchtint 


tur diesmal 


* Die Erben A NB. Dieſes ſeit vielen Jahren 


des verflorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H.@.Schühler 7 y) ſch 2 2 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe in Deut land er zeugte, be 
ſchnellſtens zu realifiren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 


zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuts aus verkaufe: rühmte und bewährte Fabrikat 
6 Pat.⸗Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. 4, Diefe 24 Gegeuftände mit Etui 


Aero te et (unen . i2,50, pore bitte im eigenen Intereſſe nicht 
mit anderem, unter ähnlichen 


6 Pat. . 
6 22 — — it echte Klinge „ a er Ms Ne aang “ig ase 
rbanfe, . . ss 2 mi Y „50, poſtfrei oe ern $ 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertgabeln . ze 22 A Peon ae oben erwähnte 48 Gegenſtände in Namen kür zlich aufgetauch ten 
Erzeugniß zu verwechſeln. Der 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertlöffel. ff. Gtul M. 23,— poſtfrei. 
Pat.⸗Silb.⸗Tranchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,50. 8 
sure. Sue 5 ext miso | Ses bata euer „ Verkauf des von der Verlaſſen⸗ 
at-Sib.-Gemüfelsfiel . = „ feinen Sitbereffett nie — u. 1 ‘ . 
— 5 ed] : % | ae shen ſchaft übernommenen Lagers 
at. mpotló 0,50 5 E 3 
et S else e e, | dean mie ent ee, findet nur noch ganz kurze 


„Salz⸗ u. Pfefferflacon 8,— ür nicht Zuſagendes 


Patel Salzlöffelchen 20 Pf., Seuflöffet „ 0,30 Fk Betrag retour. Zeit zu dieſen außerordentlich 


Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Pracht-„Patent-Jilber-Baſſer-Zerrire“ biclgen, rien all, mer 


beſtehend aus: Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt mithin von dieſer wirklich reellen 


üädtiſche Schlachthäuſer 


liefert billioſt bei weitgehender Garantie die 


Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede 


W. Jahr, Hohenstein Wpr. 


Koſten⸗ eg sine — Feinſte Referenzen ſtädtiſcher A — * 
chon — — 2 3 1586 


on „ l= 


Kinigsherger Maschinenfabrik A. “Gesellsc 


um in Kö znigsberg Pr., Uuterhaberberg 28-30 
N empfiehlt ſich zur 


Ausführung complett. Mahl⸗ u. Schneide⸗ 

mühlen-Anlagen, ſowie zur Lieferung von 

Millerei⸗Maſchinen aller Art, Säge 
gattern u. ſ. b., u. ſ. b. 


= = Lotomobilen, Einchlinder⸗ u. Compound 


zu dem ftannend Bitligen Breife von en, eig echt bai E = = 
franto Kifichen und Porto Mk. 16,—. \ seid walten Taler — noch nicht dageweſenen „Zu⸗ 
»Bijou“-Service ut Bere ae 10, polis wer age mie fall⸗Gelegenheit“ Nutzen ziehen 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee⸗ od. Kaffeekanne (6 Perf.) M. 7, (9 Perſ.) M. 9. + > A x 
will, beeile ſich zu beſtellen. 


0. Schubert, Berlin N. 41, Leipzigerſtraße 115, part. 


Einige der überaus vielen Anerkennungen: 
ares Gräſin Kalckreuth, Warmbrunn. Frau von Abereroon, Lütfeburg. 


* 


rau 8 Müller, Kiel. . Lohmaun, Goslar. 


ee Nie, dun ul aller Art. 
Au vi ir Sf ( Kanne | BETTEN ote 


e Tik Nachfolger H Die Zahl 3535000 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von N 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


ist von mir im Jahre zur im Verkauf meiner Hiavanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stiick fiir nur Y Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zuriicknahme oder Umtausch garantire. 
By” Versandt gegen Nachnahme franco. WE Tausende Anerkennungen. 


A 700 Bud. Tresp. Neustadt, Westpr., 1. Cigarren-Fabrik. 


pur” E rostiose Zustände ei 
berrichen auf dem mexikanischen Silbermarkte. Die vereinigten mexifan. Patent⸗ 
f ſich — 9 „ihre Fabriken auſzulöſen und ihre Arbeiter 


die- 


A echt sem t D t te t t wiejen worden, alle bei ihr | 
Gekehlte Jußlelſten, TIGA. Salat 5 28 Art, wena merke Ste 4 Kate rene es A n ee Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 
> j . 
be yi rado ies * Wir verſchenken faſt 


werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt folange der Vorrath zeicht, an Jedermann 


6 Stück feinſte mexikaniſche Patent⸗ Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
E: #3 6 en Kante : 4 nn „ Gabeln aus einem Srück gearbeitet 
vr ke 1 * 6 5: biene * * one 
7 indi elegeante affee 
1 . NeUsSEGIES 6 7 prachtvolle er = ler mit n Klinge 
Schneidemüblen-Binrichtungen 6 „ male 278. Deflevtandetn aus einem GUI 
DT a weren „ o Suppenſchöpfer 
Walzengatter, Horizontalgatter Es weren „ Saucentoffel 
Kreissägen, Pendelsägen 6 „ feinſte 3 oe Silber-Mefjerbante 


ete. bauen als Specialität alſo 44 Stück sujammen, gegen eine geringe Vergütung von 


: Karl Roensch & Co nur 15 Mark (irüberer Heels 


=== Maschinenfabrik u. Eisengiesserei H Das me exitanifche Patent - Silber. ift ein durch 2 7 durch weißes Metall, welches 
g — - : i niemals jan N ür chte Ender; 5 wird, und iſt daher als ein voll⸗ 
MES” : ; ndiger Erſatz für 
Alle oliden erren⸗ B Behandlun Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
g 

tuche, Cheviots, Kantingarne jo bon den 2 — bis 345 den feinen, liefert. te echtes Silber} Finde ſo ſchnell als möglich kommen zu Lafien, da vorausſichtlich der ganze Vorraih bei 

4 i Aachen, Franzſtraße ſolchem Spottpreiſe me vergrifien jein wird. Aufträge wer 12 nur gegen Poſtnach⸗ 
Rita ere Muterauswabl fs tolentos oh Jedermann! Spec at, . | nahme coal ys A en e Bel Betrages, 11 Ak PIE mur Dur om ge 5081 

| auptagentur bon 
Monopol-6 heviot, gfe ag n Bsmt Auzugel tae zehn Hark! Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort Pi ckg 42 i Jeden Ritto ausgeſchloſſen. 
Direkter Bezug vom Fabrikort gd 85 welt efannt Sur eine quien 4011 Fracht, Porto und Verpackung wird nicht berechnet. 
Tuchwaaren ne Conenrrenz! 
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Biertes Blatt, 


Grandenz, Sonntag) _ 


Zuſammenſtoß auf See. (nachdr. verb. 
Von Chriſtian Benkard (Frankfurt.) 


„Von geſtern auf heute hat's aber gefleckt!“ 

„Das will ich meinen. Wir ſind wenigſteus um vier⸗ 
hundert Meilen vorwärts gekommen.“ 

„Mehr, eutſchieden mehr. Rechnen Sie doch; achtzehn 
Knoten Fahrt mal vierundzwanzig, das wären alſo — wie⸗ 
viel E das doch?“ 

„Vierhundertzweiunddreißig, das iſt aber zu reichlich 
bemeſſen.“ 

„Na, wir werden ja ſehen.“ 

Paſſagiere der erſten Kajüte ſind's, die ſo reden. Sie 
kde vor dem Rauchzimmer, wo alltäglich um die Mittags⸗ 

unde auf einer Karte des atlautiſchen Ozeaus der Schifſs⸗ 
ort abgeſteckt, ſowie die in den letzten 24 Stunden durch⸗ 
laufene Entfernung angeſchrieben wird. Der betreffende 
Offizier, der dies beſorgt, muß jeden Augenblick kommen; 
in dieſer Erwartung ſammeln ſich an dem oberen Treppen⸗ 
ende immer mehr Neugierige und ein Jeder derſelben prunlkt 
mit Cee re 

„Vierhundertſechszig Meilen dürften es fein,” meint ein 
Kaufmann, der zweimal jährlich mit fünf Rieſenkoffern voller 
Danien⸗Konfektion über den Ozean fährt und ſeinen ſchlimm⸗ 
ſten Konkurrenten auf einem nahen engliſchen Schnelldampfer 
unterwegs weiß. Sein Kajütennachbar, ein deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſcher Architekt, ſagt dagegen: Vierhundertzwanzig, keine 
Meile mehr.“ 

„Vierhundertſiebenunddreißig,“ flötet eine ſpindeldürre 
Dame, im Hintergrunde deren galanter Gatte, dem Gelächter 
über hes haarſcharfe Schätzung zum Trotz, wiederholt: 437 
netto 

„Gut, was gilt die Wette? Fünf Flaſchen Sekt! Wer 
wettet mit?“ Die Namen der Wettenden und ihre Schätzungen 
müſſen notirt werden, ſo viel drängen ſich heran. Die 
Spannung ſteigt von Minute zu Minute, und als endlich 
der dritte Offizier die Entſcheidung bringt, reißt man ihm 
ati vom Leibe. „Wieviel! Wieviel!“ „Vierhundert⸗ 
ünfzig. 

Ein pes freudiges „Ah!“ begrüßt die hohe Meilen⸗ 
zahl, nur Derjenige, der am ſchlechteſten ſchätzte und den Sekt 
bezahlen muß, macht ein etwas ſaures Geſicht. Die Uebrigen 
zerſtreuen ſich in die Salons und an Deck, um den Mit⸗ 
reiſenden die Neuigkeit zu verkünden. Der Damen⸗Con⸗ 
fektionsmaun blickt höhniſch nach dem engliſchen Dampfer 
hinüber, auf dem ſich ſein Konkurrent befindet, und der 
ſichtlich zurückbleibt. Er überſchlägt in Gedanken den 
Vortheil, den ihm ein mehrſtündiger Vorſprung möglicher⸗ 
weiſe bringen kann, und folgt dann dem durch die Schiffs⸗ 
räume klingenden Trompetenſignal, das ihn zur Tafel ruft. 

Eine fröhliche Tafelrunde in einem prunkvoll ausge⸗ 
ſtatteten Raume. Ein ſchwerer Teppich deckt den Fußboden 
des Salons, Decke und Wände ſtrotzen von Gold, überall 
ſchwellende Polſter von rothem Sammet, koſtbare Holz⸗ 
ſchnitzereien, werthvolle Oelgemälde. Wozu nur dieſer 
Luxus, den vielleicht keiner der Paſſagiere gewöhnt iſt? 
Nun, die verſchiedenen Dampferlinien ſuchen eben ſich gegen⸗ 
ſeitig Ga überbieten, außerdem reizt eine ſolche Umgebung 
zum Genuß, denn in ſolch' prächtigen Räumen läßt man 
unwillkürlich den gewohnten Schoppen „Kutſcher“ weg 
und läßt dafür gleich die ſogenannte „bejjere Flaſche“ 
kommen, an der mehr verdient wird. Der ihn umgebende 
Luxus ſtärkt endlich das ee des Reiſenden; 
läge die Gefahr des Unterganges nahe, man würde nicht 
mehrere Millionen in ein ſolches Schiff ſtecken, ſo beruhigt 
ſich der äugſtliche Paſſagier. 

Heute denkt freilich Niemand an ein Unglück. Seither, 
d. h. vom engliſchen Kanal an, war's immer ſtürmiſch, die 
Bichgeſellſchaft wies große Lücken auf, doch nun iſt's ja 
überſtanden und man kann bei den Mahlzeiten das Ver⸗ 
ſäumte nachholen. Und nun gar der verwettete Sekt! Die 
magere Dame, die in Newyork einem Mäßigkeitsverein an⸗ 
gehört, trinkt natürlich nicht mit, hingegen leert ſie ſämmt⸗ 
liche ihr erreichbare Kompotſchüſſeln; ſie würde überhaupt 
q nicht auf deutschen Schiffen fahren, wenn dort das 

ompot nicht ſo gu wäre, 

„Profit! Der Wohlthäter ſoll leben!“ ruft cin behäbiger 
älterer Herr, ſein Glas erhebend. Noch bevor es ausge⸗ 
trunken iſt, ſteht ſchon der Steward bereit, es wieder zu 
Ban denn der Trinkende beſitzt eine erkleckliche Anzahl 
Aktien der betreffenden Dampfergeſellſchaft. Der „Haupt⸗ 
aktionär“ hat ſich ſeinen Mitreiſenden und den Schiffsbe⸗ 
dienſteten längſt als Bevorzugter zu erkennen gegeben, und 
während er jetzt mit der Serviette die in ſeinem Schnurr⸗ 
bart hängen gebliebenen Sekttropfen auftupft, ſagt er halb⸗ 
laut zu ſeinem Nachbar: „Sie wiſſen, ich venommire nicht, 
aber gewiſſermaßen iſt es doch mein Verdienſt, daß wir 
jetzt ſo ſchön vorwärts kommen. Ich habe nämlich geſtern, 
im Vertrauen geſagt — dem Kapitän zu verſtehen gegeben, 
daß es mit der ſeitherigen Bummelei nicht ſo fortgehen 
könne. Wir hatten ja allerdings ſchlechtes Wetter und 
hohe See von vorn, doch wozu ſind denn ſchließlich die 
neuen und ſtarken Maſchinen da? Mein Gott, jede Stunde, 
die eines unſerer Schiffe länger unterwegs iſt, koſtet uns 
a von den indirekten Verluſten ganz abgeſehen. — 

eblig wäre es gerejen, jagen Sie? Lieber Herr, was geht 
mich der Nebel an: Dividenden will ich haben!“ 

„Und wenn die Dividendenjagd ſchief geht?“ fragt der 
. dem kein Wort entging, über den Tiſch hinüber. 

er Hauptaktionär zuckt die Achſelu. „Ein Kapitän, 
der ſein Schiff verliert, verliert auch ſeinen Poſten, das iſt 
nun einmal nicht anders. Wir müſſen ihn ſpringen laſſen, 
wäre er auch noch fo unſchuldig und tüchtig; es würde ſich 
ihm eben Niemand mehr anverkrauen wollen. Da hat zum 
Pier vor zwei oder drei Jahren — ah, da kommt er ja! 

tener, Kapitän Steffens!“ Be 

Nach einer kurzen Verbeugung nimmt der Kapitän feinen 
Platz am Kopfende der Tafel ein, lehnt das Nachſerviren 
ab und greift nach dem, was gerade vor ihm ſteht. Der 


Mann ſieht nicht aus, wie Einer, der ſich von einem Aktionär, 


der ihm nichts zu ſagen hat, Vorſtellungen machen läßt; 

er weiſt mit dem Bemerken, das mache ihm den Kopf zu 

warm, den ihm angebotenen Sekt zurück, ſchenkt ſich ein 

r ein und wendet fie) ſeiner jugendlichen Mach- 
vin gt E 
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„Nun eſſen Sie aber auch tüchtig, liebes Fräulein, daß 
Sie wieder Farbe bekommen. Die böſe Seekrankheit hat 
Ihnen ja arg mitgeſpielt.“ 

„Ach! ich war halb tudt,“ beſtätigle das junge Mädchen 
trübſelig lächelnd, um dann ſofort zu fragen, wann das 
Schiff wohl in Newyork ankommen werde? 

„Uebermorgen Abend dente ich. Haben Sie es denn fo eilig?“ 

Seufzend erwiderte die Gefragte: „Meinetwegen iſt's 
nicht, aber meine Mutter iſt ſo ſchrecklich nervös und ver⸗ 
zehrt ſich vor Angſt, wenn ſie auch nur einen Tag länger 
auf die Nachricht von meiner Ankunft warten muß.“ 

„Kein Wunder,“ bemerkte ein in der Nähe ſitzender 
Herr. „Die amerikanischen Zeitungen bezeichnen unſer Schiff 
wahrſcheinlich morgen ſchon als „überfällig“ und zählen 
alle möglichen Unglücke auf, die uns zugeſtoßen ſein könnten.“ 

Inzwiſchen hat der Ehegatte der „Mäßigkeits“⸗Dame 
ſeinen Hunger geſtillt und lieſt aus ſeinem vergriffenen 
Taſchenbuch die Zeitdauer ſeiner früheren Seereiſen vor. 
Die gegenwärtige ijt dagegen ziemlich laugſam, was er in 
Anweſenheit des Kapitäns beſonders zu betonen für zweck⸗ 
mäßig hält. Der Schiffsführer, der den Stich fühlt, thut, 
als ärgere er ſich nicht, er ärgert ſich aber doch, ſagt 
kurz „Mahlzeit!“ und verläßt den Salon. 

Um fo feſter ſitzt am Kopfende der auderen Tafel der 
erſte Maſchinen⸗Ingenieur des Schiffes, denn er hört es 
ger, was ihm ſeine Tiſchnachbarn, ein Ehepaar aus Sau 
Francisco, Schmeichelhaftes über Leitung und Leiſtung der 
Maſchine ſagen. Der Kalifornier iſt mehrfacher Millionär 
und es wird ihm alſo nichts ausmachen, dem Heizerperſonal 
ein Faß Bier zu ſpendiren, wozu er ſich ſoeben die Er⸗ 
laubniß ausbittet. 

Nach dem Mahl gehen die Herren ins Rauchzimmer, 
um Kaffee zu trinken und die Zeit mit Skat⸗ oder Whiſt⸗ 
ſpielen todtzuſchlagen, die Damen legen ſich auf dem Pro⸗ 
menaden⸗Deck in ihre bequemen Seſſel und laſſen ſich vom 
Oberdeck-Steward mit Shawls und Tüchern gegen die zu⸗ 
nehmende Kälte verwahren. Der kühle Nordweſt hat 
merklich aufgefriſcht und der Horizont iſt auch nicht mehr 
ſo klar wie vorher. Das Schiff kommt allgemach in den 
Bereich der Neufundlaudsnebel. 

Vor dem Navigationshäuschen lehnt der Hauptaktionär 
am Geländer und betrachtet ſich mit einigen Damen die 
Kehrſeite der Medaille. Die Zwiſchendeckspaſſagiere, auf 
Die fie herabſchauen, find zum Theil auch vergnügt, die 
meiſten ſehen aber nach einer ſechstägigen Gefangenſchaft 
in den unteren Schiffsräumen recht elend aus, man kann 
ihnen an den bleichen Geſichtern den Wunſch ableſen: 
wären wir doch erſt drüben! Selbſt die derben Bauern⸗ 
kinder ſehen krank aus, als aber der Hauptaktionär einige 
bei Tiſch eingeſackte Früchte und Kuchenſtücke zwiſchen ſie 
wirft, vergeſſen ſie nach glücklicher Kinderart ihr Leid und 
raufen um die Leckerbiſſen. Die zuſchauenden Damen 
lächeln gerührt ob der Herzensgüte des Spenders. Ob fie 
wohl ahnen, daß die Dampfergeſellſchaften an den über⸗ 
reich verpflegten Kajütspaſſagieren abſolut nichts verdienen, 
ſondern ausſchließlich von den „Zwiſchendeckern“ leben? 

Eine Welle klatſcht gegen den Schiffsbug und im nächſten 
Augenblick werden die Zwiſchendeckspaſſagiere von einem 
kalten Sprühregen übergoſſen. Vom Winde gejagt, gehen 
die Salzwaſſertropfen den dürftig bekleideten Leuten bis 
auf die Haut. Alles drängt nach der Treppe und man 
hört den Seufzer: „Ach, es geht ja ſchon wieder los!“ 

Inzwiſchen ruht der Kapitän ein wenig, doch er kann 
nicht ſchlafen und immer wieder blinzelt er nach dem 
Barometer au der Wand. Die Queckſilberſäule fällt ftetig; 
hoffentlich gelingt's, den Hafen zu erreichen, bevor das ſich 
anzeigende Unwetter losbricht. Ja, das Schnellfahren hat 
bei allen damit verbundenen Gefahren viel für ſich; je 
kürzer die Ueberfahrt, deſto eher ſind Schiff, Mannſchaft 
und Paſſagiere in Sicherheit. 

Er ſteht auf und geht zwiſchen den Kabinen nach der 
Mitte des Schiffs, um auf der Kommandobrücke nach dem 
Rechten zu ſehen. An der Küche vorüberkommend, hört er 
den Oberkoch dem Zahlmeiſter klagen: „Das Fleiſch riecht 
ſchon etwas. Iſt man über zehn Tage unterwegs, dann 
hat man immer feine liebe Noth, daß die Paſſagiere nicht 
die Naſen rümpfen.“ Am Großmaſt ſteht der Poſtbeamte, 
der längſt mit dem Sortiren der Poſtſachen fertig iſt, und 
gähnt aus Langerweile, als wollte er ein 5 Kilopacket ver⸗ 
ſchlucken. 

Hölliſch zugig iſt's auf der Kommandobrücke, es tanzen 
auch ſchon vereinzelte Schneeflocken in der Luft. Einer 
der wachthabenden Offiziere blickt ſtarr voraus, der andere 
auf den Kompaß, ob der Steuernde auch nicht vom Kurs 
abweicht. Eingedenk des geometriſchen Grundſatzes „zwiſchen 
zwei Punkten iſt die gerade Linie die kürzeſte“, wird auf 
modernen Schnelldampfern nach Achtelſtrichen, ja nach 
Graden geſteuert. Wer dies vor einem Vierteljahrhundert 
verlangt hätte, wäre für toll erklärt worden. 

„Gut ausgucken da oben!“ ruft der Kapitän dem im Vor⸗ 
mars ſtehenden Matroſen zu, der zum Zeichen, daß er den Be⸗ 
fehl gehört hat, die Hand erhebt und wieder in den Schneege⸗ 
F Das Schiff beginnt, da der Seegang mehr 
und mehr zunimmt, zu ſtampfen und jetzt ſteckt es zum erſten 
Mal „die Naſe unter“, wie der Seemann ſagt. Die noch an 
Deck gebliebenen Zwiſchendecker flüchten vor dem überſtürzen⸗ 
den Waſſer entſetzt nach der Treppe; hinter ihnen wird die 
Luke geſchloſſen. Da unten aber iſt's fürchterlich! 

Aber auch den Kajütspaſſagieren wird es nachgerade 
ungemüthlich, beim Kartenſpiel im Rauchzimmer „paßt“ 
einer um den Andern, die Damen laſſen ſich vom Steward 
oder von einem feefeſten Bekannten in das Damenzimmer 
führen. Nur der eine Amerikaner ſtelzt noch mit ſeiner 
Frau, der die genoſſenen Kompotmengen gar nicht gut be⸗ 
kommen, im Freien herum. Kaum die Hälfte der Paſſa⸗ 
giere erſcheint zum Diner, und als bei der Suppe das 
Schiff einmal tüchtig in die See ſtampft, erheben ſich plötzlich 
drei oder vier der Tiſchgenoſſen und eilen ſchwankenden 


Schrittes und bleichen Angeſichts hinaus. Der Haupt⸗ 


aktionär reißt daraufhin einen Witz, den ſeine ſeefeſten 
Nachbarn belachen, bis das Heulen der Dampfpfeife ſie 
plötzlich verſtumſpen läßt. 

Nebel! ESE 

Auf der Kottttähdohrlide hört man auch die Antwort 
GUE Das Signgl; vom Steuerbord tönt's herüber, wo der 


engliſche Dampfer, dem Schall nach zu urtheilen, immer 
weiter zurückbleibt. „Fünf Umdrehungen weniger“ tele⸗ 
graphirt der Kapitän in den Maſchinenraum hinunter. Viel 
macht es nicht aus, denn die Schiffsſchraube macht noch 
immer ſechzig Umdrehungen in der Minute, aber der An⸗ 
prall des von einer neuntauſendpferdigen Maſchine gegen 
die Wellen vorwärts getriebenen Dampfers iſt doch nicht 
mehr ganz ſo heftig. Es erſcheint ohnehin unglaublich, daß 
die dünnen Eiſenplatten ſtandhalten, brauchen doch nur ein 
paar Nieten auszuſpringen, um ein Unglück herbeizuführen. 

Faſt näher noch liegt die Gefahr des Zuſammenſtoßens 
mit einem entgegenfommenden Schiffe. „Am beiten wird 
Dich vor Gefahren ein ſcharfer Ausguck ſtets bewahren,“ 
mahnt ein guter alter Spruch. Wenn es nur keinen Nebel 
gäbe und kein Spritzwaſſer, das der Wind vom Bug vorn 
über das ganze Schiff peitſcht, bis über die Kommando⸗ 
brücke, ja bis über den fünfzig Fuß hohen Standort des 
Ausguckpoſtens hinweg! Das Seeſalz brennt wie Feuer in 
den Augen und doch können fie nicht geſchont werden. 

Es ijt dunkel geworden inzwiſchen; einem Ungeheuer mit 
feurigen Augen vergleichbar, raſt das Schiff ſeinem 
Ziele zu. Einer internationalen Vorſchrift gemäß, führt 
es an Steuerbord eine grüne, an Backbord eine rothe, in 
halber Maſthöhe die uur für Dampfer vorge⸗ 
ſchriebene weiße Toplaterne. Auch das Geſetz über das 
Ausweichen auf See iſt natürlich ein internationales 
und man hat die einzelnen Paragraphen in Reime ge⸗ 
ſetzt, ſo behält ſie der Seemann beſſer. Der erſte Paragraph 
lautet: 

Kommt Grün und Roth vorars in Sicht, 
Backbord das Ruder! Zeig' rothes Licht 
Denn Grün an Grün und Roth an Roth, 
Geht Alles klar; hat keine Noth. 

Das klingt doch ganz klar und iſt ſelbſt dem Laien 
verſtändlich. Aber es giebt auch andere Fälle, auf die 
andere Vorſchriften gelten, und zum Schluß heißt es: 
„Wenn in beſonderen Fällen keine dieſer Verordnungen zweck⸗ 
dienlich erſcheint, hat der Seemann dem jeweiligen Falle 
entſprechend zu handeln.“ Da ſitzt der Haken! 

Abermals befiehlt der Kapitän „fünf Umdrehungen 
weniger“ und eilt in das Navigationszimmer, ſich das 
Salz aus den Augen zu waſchen und einen Schluck Wein 
zu trinken. Als er wieder die Kommandobriicke beſteigt, 
klart die Luft auf und während er ſich umſieht, entfährt 
ihm ein Seufzer: Der engliſche Dampfer iſt ihm inzwiſchen 
mit voller Fahrt vorbeigelaufen. Das kann ihm wieder 
eine ſchöne Naſe eintragen! 

Da giebt der Engländer Backbord Ruder, um einem 
Segelſchiffe auszuweichen. Man ſieht nur die rothe Laterne 
des letzteren; es liegt alſo unter Steuerbordhals am Winde 
und treibt zwiſchen die beiden Dampfer. Um dem Eng⸗ 
länder nicht zu nahe zu kommen, hält der Kapitän 
Kurs und denkt, ich komme vor dem Segler vorbei. Letzterer 
aber fürchtet, man ſieht ihn nicht, ſetzt Vorſegel und fällt 
plötzlich ab. 

„Steuerbord Ruder; hart Steuerbord!“ ruft der Kapitän 
und ſtürzt zum Maſchinentelegraphen. „Stopp! Voll 
Dampf rückwärts!“ 

Die Befehle werden prompt befolgt, allein es iſt zu 
ſpät. Der Bug des tiefgeladenen Seglers trifft die Steuer⸗ 
bordſeite des Dampfers, ein Krachen und Schreien hüben 
und drüben — das Unglück iſt geſchehen. Daß es den 
Rieſendampfer am ſchwerſten getroffen, iſt keine Frage; das 
viel kleinere Fahrzeug hat ihm im Auprall die verhältniß⸗ 
mäßig ſchwache Seite eingedrückt. Es kommt eben nur 
darauf an, wie der Zuſammenſtoß erfolgt, haben doch die 
Admirale Farragut und Tegetthoff mit Holzſchiffen ſchwere 
Panzer in den Grund gebohrt. 

Als ob ihn ſchwindelte, umkrallt der Kapitän das Ge⸗ 
länder der Kommandobrücke, doch im nächſten Augenblick 
iſt er wieder ganz Herr ſeiner ſelbſt und mit feſter Simme 
ertheilt er ſeine Befehle. Da das Schiff ſich bereits 
auf die Seite zu neigen beginnt, werden die Paſſagiere 
ſofort von der Sachlage verſtändigt und die Boote 
klar gemacht, während ein Offizier Nothſignale giebt. 
Das Segelſchiff hat aber genug mit ſelbſt zu 
thun und der engliſche Dampfer ſetzt ruhig ſeinen 
Weg fort. Vielleicht ſieht er die hinter ihm aufleuchtenden 
Blaufeuer nicht, vielleicht auch hält er das Signaliſtren für 
eine Liſt ſeines Nebenbuhlers, ihn zum Umkehren zu ver⸗ 
locken. Alles ſchon dageweſen!“ 

Die Schreckenskunde von dem drohenden Untergang erzeugt 
in allen Schiffsräumen eine furchtbare Verwirrung. Halbbeklei⸗ 
dete Männer, Frauen und Kinder rennen ſchreiend durchein⸗ 
ander, die aus ihrerLukehervortretenden Zwiſchendecker ſtürmen 
das Promenadendeck, wo die Boote hängen, und drohen in dem 
Wahne, die Kajütspaſſagiere würden gerettet, jie ſelbſt aber wolle 
manertrinken laſſen, mit Gewalt. Die Gattin des kaliforniſchen 
Millionärs bietet für ihre Rettung zwei Hände voll Juwelen 
aus, darunter auch die Uhrkette ihres Mannes mit dem 
wunderbaren Solitär — vergebens. Ein Herr verlangt 
vom Oberſteward unter Berufung auf feine Eigenschaft als 
Hauptaktionär eine Korkweſte, obwohl er {chou eine um⸗ 
geſchnallt hat. 

Das Schiff liegt ſchon ſo ſchief, daß nur die Backbord⸗ 
boote zu Waſſer gebracht werden können, eines derſelben 
ſinkt wegen Ueberfüllung, zwei andere kentern. Während 
ein viertes und fünftes abſtößt und fortrudert, gellt ein 
hundertſtimmiger Todesſchrei durch die Sturmnacht. Als 
der engliſche Dampfer eine Stunde ſpäter endlich doch noch 
umkehrt, findet er nichts mehr zu thun, als die halb⸗ 
erſtarrten Inſaſſen der von der wilden See umhergeworfenen 
Boote aufzunehmen. a 

+ 


a pa. 
* 


Verbreitet daun der Telegraph die Nachricht von einem 


ſolchen Unglücksfall, wie er dieſer Tage die erſchütternde 


Trauerbotſchaft vom Untergang der „Elbe“ durch Die 
Welt trug, dann folgt dem Bedauern der armen Opfer 
alſobald die entrüſtete Frage: „Wie ſo etwas nur vor⸗ 
kommen kann? Da iſt gewiß wieder das unſinnige Schnelle 
fahren an dem Unglück ſchuld.“ : 

Sit aber dieſes Schnellfahren 28 eine unabweisbare 
Forderung unſerer Zeit, ja unſerer ſelbſt? To 
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die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 3 


Geſucht zum 1. April unverbeir. 


Ein durchaus tüchtiger, verheirathet. 


Stellmacher 


findet zum 1. April Stellung auf Dom. 


— ſind — 


1. Mal, und 112511 


chiniſt 


eſucht. Beide evangeliſch. 
Gr. Schönwalde Weſtpr. 


ther, Brieſen Weſtpr. 


37] 


ejucht. Offerten werde 
ufſchrift Nr. 7866 d bd 


evang., Ai Materialiſt, findet mit 
En e ER EN herrſch. Diener. 
Le 2 
verder. Adr. R. K, poitl. Marienwerder. pute oe 24 nn ant 
Für mein 3 und Livree. 17868 
fiche zum 1. April [7446] von Schnehen, Kützkow 


einen Gehilfen. 
Bewerber haben nur Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe eingebe Marken verbeten. 


Cin Maſchineumeiſter und 
ein Sch 
eee 


e OS (N. DE 
En Ei Mi Slane 


find 4 von 


50 not 


a 
elle zum 17. d. Mts 
Ferner ſuche einen Sohn achtb 
Eltern mit guter Schulbildung als 

Schriftſetzerlehrting. 
or und — im eae Ae Trins gans. 


ta Be 


Sache joliber ürber 


der — 


2 — Czarnik au. 


Jleiſchermeiſter⸗ Stelle. 
Ar en jüdiſchen = 


Druckerei 
15 F e ee i kann 
al: ie Be bring, Saalfeld Oſtyr. 


Wiebe, Rieſenburg. geſucht. 


chriftſetzer 

Sn Gute Be⸗ 

e000 dauernd. 
ohrungen. 


ert. 
Harich, M 


Albre + E 3 3 


über poe de Ao a/ H. 


Junge 


von 15 bis 16 Jahren bei Reitpferden 
Graudenzer Tatterſall. 


Geſucht wird ein evgl., unverh., Bie 
ſpruchsloſer, nüchterner 7601 


Fe e 


Auf — — Boni Wird 
17487 


ren Bewerber werden ge⸗ 


Herre 
—.— erecta? und Abſchrift der 


pfort are e — — ftis N 
ilh. Bromberg 
[7884] Die 
Buchbinder 


eſucht 
der 
chriftl 


E 


ürin 
Gr 77187 


eines ba 


gell. z . Auskunft cil 


ndarbeit | M 


Cin 
ge 
ichen 


au und 
findet tellung. 


E einzureichen. 
trzyzewo, Smykowe b. Gneſen. 


Bernhard. 


ofbeamter 


prache in und mit 
ea Merten —. — 


ei 300 Mk. p. a. 
Stellung 
Schönſee i. 


e, oie 1. März oder 1. April ds. 1155 


junger Mann 

zur Erlernung der Landwirthſchaft gegen 

mäßige Penſionszahl. . Gr. 
Arnsdorf. Bahnhof Pollwitten. 

Ein erfahrener 


an “ated er cher eat id 


geſucht. Dom 
17485 


der feine Tafelbuter machen kaun, m 
— chinen Beſcheid weiß, das Vieh bes 


ausgeben muß, 
Hofleben bei Aci 


unperheir. 
‘Birigicayteveamter 


bei 250 Mk. G anf 
Dom. E tt m. Elgenan | wae u Fan 


Molkerei⸗Gehilſſe 


tüchtig, gewiſſenhaft, mit Schweinezucht 

— y dl the oki Dell Decke vertraut, Lohn ca. 
je nad $ Leiſtung, Ale 1. März 
gest. 17567 RolkereiRieſen burg. 


2 —— — 


Ein unverbeiratheter, [7771] 


tüchtiger Hofmeiſter 
der auch Stellmacher iſt, findet zum 1. 
April d. 33. Stellung in Freihof bei 
Schöneck Weiter. 
Ein an, e Hofmeiſter der 
ut ſäen kann, findet zu Marien d. 33. 
Stellung. Zu melden 17791 
Ziegelei Kahlbude. 
Ein tüchtiger, erfahrener 17560 
Hofmann 
geſucht. Antritt 1. April 95. ng 
aka + [7560 
Dom. Rondſen bei Miſchke. 


Ein Vorarbeiter 
mit 8 Mann wird ¿as Ernte geſucht 
auf dem Dom. Groddeck b. Driezmin. 
Für größere Wirthſchaft mit 558711. 
bau zum 1. April 


ordentliche Arbeiterfamilie 
geſucht. 3/2 Morgen Ackerland, guter 
Lohn und viel Akkordarbeiten. 
Lange, et Brockwinkel 
bei Lüneburg. 


Ein Inſtmann 
verh., mit Scharwerker, wird für hieſige 


Güte als Gartenmann geſucht. 
chloß Lastow nad „(570 


Ein kantionsfähiger 


RN 
der 15 Mädchen zur Rüben⸗ u. Ernte⸗ 
arbeit und 10 Männer zur Rüben⸗ u 
Getreideernte ſtellen kann, wird ge⸗ 
ſucht in Tittlewo b. Kamlarken. 


Ein Lehrling 
welcher Luſt hat, die Müllerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden in NO 
Glupp bei Em en. 
C. Holz, Wertfügler. 
In meinem Getreide Gena wird 
zum April d. Is. die 77851 


Lehrlingsſtelle 


bei monatlicher Vergütigung frei. Be⸗ 

werber, mit der Berechtigung zum 

einj.⸗freiw. Dienſt, wollen ſich melden. 
S. Seligſohn, Bromberg. 

3 2 Lehrlinge 

könn. joj. entr. b. C. Kleinke, Marien⸗ 

werder, Tapezier und Sattlermeiſter. 

Be ee ee 


5 Für mein Mauufaktur⸗ und 3 
Confektions⸗Geſchäft ſuche 1245 ſo⸗ 
fort oder ſpäter 60] 


zwei Lehrlinge 


B. L. Blauſtein, Stolp i. P. 
G0028000006909L400IIGOD 


Für mein Manufaktur⸗ und Cons 
fektions⸗ Geſchäft ſuche per 1. März 


einen Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. [7595 
Hermann Neumann, Culmſee. 
Zwei Lehrlinge 
zum Sattler⸗, Tapezier⸗ u. hee 


90000000 


A geſchäft verlangt 
Fr. 1 


Schlubeck, Roſenberg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per O aT 


Schlochau. 


Ein Lehrling 


der .. bat, die pr ag Fer zu ers 
lernen, k. fich fof. meld. b. H. Bartel. 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg monatl. 


Remuneration für eine größere 


Buch- u. Kunsthandlung Danzigs 
geſ. Off. d. Elt. a. d. Exp. d. Geſ. 5254 


Zwei Lehrlinge 
pe guter Schulbildung für mein Ma- 
in für Haus⸗ und Küchengeräthe, 
— —— Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
—— können baldigſt eintreten. 
Hermann Reiß, Graudenz. 


Einen Lehrling 


wird f 


Einen Lehrli Mg 


Konf., ſucht 
f anstruga, glenpnermälftes 

y e Oſtpr. 5 
Manufaktur⸗ And 
Confektions-Geſcheſt ſuche per 1. März 

einen Lehrling 

Sohn ordentlicher Eltern, jüdiſcher 
— unt. günſtigen Bedingungen. 

haus — in il? 


Für Frauen a 
e) 


Mädchen. 


Ich jae f. meine e Tochter, 15 7 
groß u. ſtark, in gut dan ichen, Ro 
eine Stelle zur 


Erlernung des Saushalts, 


Förſterfamilie bevorzugt. Offerten sub 
6153 beförd. die en pe 


von Haaſenſtein & Vogler, 
Königsberg i. Pr. 

Ein junges, auſt. Mädchen 
w. in der Landw. foto. gut. bürg. Küche 
n. unerf., ebenſo i. Schn. u. Handarb. g., 
ſ. 3. 1. März od. April St. a. Stütze d. 
Distr. Gute Zeugn. ft. z. Seite. Gefl. 
Off. erb. u. M. 100 Dirſchan bahnpoſtl. 


Ein geb., junges Mädchen, a. anſt. 
x 15 b. erl. 


Gebilbete ten 
alleinft., 30er J., wünſcht Stellung als 
Birtdihafterin öder Repräſentantin b. 
achtbarem Herrn. Meld. — brieflich 
u. K. 300 poſtl. Lötzen erb [7879 


6 Mad 
Stütze. per we 5 ei Img Mi 918 2 


= ee d. Hansfr. od. auch ſelbſt. Stellg. 


ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7892 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


Für ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie wird zum 1. März 
oder 1. April cr. eine Stelle zur Erz 
— — der Wirthſchaft auf einem Gute 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7894 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ig. geb. Mädchen, w. perf. ſchneid., im 
Hausw. ex. ijt, ſ. u. ag Gehaltsanſpr. 
Stell. b. Fam.⸗Anſchl. v. 15. Febr. ev. 1. 
März. Gefl. Offert. unter E. F. poſt⸗ 
lagernd Riejenburg, 178021 


Für ein junges Mier 
mojaiidh, welches den Haushalt zur 
größten Zufriedenheit ſelbſtſtändig führt 
und gute Zeugniſſe hat, wird per 15. 
März oder 1. April cr. eine gute Stllg. 


2 geſucht. Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 7443 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine junge, ſehr gewandte Dame, die 
das Putzfach gründlich erlernt hat, ſucht 
Zwecks Vervollkommnung eine Stelle 


als 2. Zuarbeiterin 
in einem beſſ. . Putzgeſchäft. Beanſprucht 
reie Station und Taſchengeld 
8 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7835 durch die Expedition 
des Sin en Graudenz, erbeten. 
Eine F 
ſucht Stellung vom 1. Apr 
Joh. Kannapinn, Sut. Bludszen 
per Dubeningken. 17806 
Junge a mit guten Zeug⸗ 
niſſen wünſcht vom 1. April 1895 eine 
ſelpſtſt. Stell. auf einem o Gute. 
Gefl. Off. u. 7691 a. d. Exp. d. Gej. erb. 


K a 


ſpekte gratis. 
Ae denn Belundveiteleore 


I: Er 
Sröbel'iehe 
röbe e 
Kinder⸗ 

tütz ba = 

en, en außer⸗ 
n, agit — zc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre Tischdecken EA 
viren, Buben, Fri eidern, 
Platten 20. Herrſchaften können ohne 
T.. 


Wenn Sie Damen behilflich ſein 


wollen, auf angenehme und leichte 
oe einen fohnemden Nebenerwerb 


= 
= 
g 
= 
= 
= 
G 
= 
7. 
4 
2. 
” 
= 
2 
— 
14 
ek 
a 
2 
* 


mech nn Eltern, er pr. = chaffen 


oder 1. April für mein Manufaktur⸗ u 
Schnittwaaren⸗ Geſchäft. Sonnabend 
ſtreng geſchloſſen. 773 


Kurzbart, Lublinitz eh. 

Für mein Tuchz, i og beg und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per März 
einen Volontair und 


einen Lehrling. 


olni a e 
be D Gets de OS 


Für mein Colonial», Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Koblen- Geſchäft ſuche 
ich per ſofort auf meine Koſten 14050 

zwei Lehrli 
mit den nüthigen Schulkenntniſſen und K 
der polniſchen zn mächtig. 
M. v. fuc¿tow3ti, Leſſen. 


Ein junger Mann, der 
Uhrmacher 
lernen will, kann ſich melden bei 
Adolf Lau, 


Freyſtadt . Weber. 
Zur eramos Erlernung der Mil. 
t leres ſuchen noch 17827] 
zwei Lehrlinge 
bei 6-9 Mk. monatlichem Gehalt. 
Eugen Demmler & Sohn, 
Neuenburg Wyre 


é 


(7725 


u. laſſen, ihre sen unter Chiffre 


G. 356 an Rudolf Moſſe, AA 
zu jenden. [7721] 
Eine gewandte [7817 


Comtoriſtin 
mit ſchöner Handſchrift, gewandt im 
Rechnen ſichere a doppelter Buch⸗ 
Bed findet vi m 15. ab Stellung. 
Me eugn. eed briefl. m. der 
Aufſchrift 


. 1817 d. d. Expedition d. 
Geſelligen er beten. 


E. gepr., conceſſ., moſ., muftk., anſpruchs!. G 


Erzieherin 


kann a ig Pflege der 
Kander a geſucht. Meld. 
— E uſpr. e e Eg Se ‚gen [E 
N. d. D Erpel d. all erbeten. 
cane zur Berwartgung und Auf 


ates einen 4 jährigen Knaben zum 


ein Fräulein 


welches in Schneiderei, Plätten und ge 


Weißnähen erfahren iſt. Meld. mit 
Au i 7322 d. d. 2650 bition 3 

La 3 edition 
d. Geſelligen erbeten. 3 


Mädch. u. LebrL. erh. im 


Fabr. Be it BR ons & Sohn 


1 


Cine eee 


qe m 1. Ap 5 2 7 
gie: chen u. Ab uche 
ni 
rt De d. Geſelligen erb. 


Kindergärtnerin 3. Kla 


12 drei kleinen Kindern von ſoglei 
t. Meldung. — 4 — es 
und Zeugniſſen erbeten. 
Frau Dorau, Powiatet b. Sürkenan, 
Kreis Graudenz. 
Für mein Kolonial⸗ u. Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ie nicht 


alt, | ein tüchtiges, beider Landes ſpr. 


junges Mädchen. 


Ebenſo einen Lehrling. 
[7424] S. Freudenthal, Kruſchwitz 


$9 939 900 9909 
8 Ss e e 
@ 


ſuchen wir per fofort eine @ 
Verkäuferin 8 
@ 8 


die in der Brande vertraut 
mich der polniſchen Curate 

mid Eg! ift. 
Lewin & Sites en 
Thorn. 


e ende 
Eine tüchtige Verkäuferin 


| ſelbſtſtändig. m. der Galanterte-, Glas⸗, 
Porzellan» und Spielwaaren⸗Brauche 
ache mäch⸗ 


vollſt. N d. poln. Spr 
tig, wird p. 1. April zu engagiren de 
ſucht. Off. bitte gabe. e 1 e⸗ 
haltsanſprüche 1 

H. Ohnſtein, E 


ele e rei 


: Eine licht. Ber füuferin $ 3 


3 findet von ſofort in meinem Kurz⸗ & 

Weiß⸗, Boll u. Galanteriewaaren⸗ Y 

3 Geſchäft dauerndes Engagement. + 
Offerten mit ee der Zeug- 


2 niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen au ° 


2 Johannes Jordan, Elbing. 2 
Sea e ο 
[7453 


Suche per 1. März cr. ein 


junges Mädchen 
für mein Mehlgeſchäft. 
F. Stange, Schwetz a/ W. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche z. a 
Eintritt ein 


Lehrmädchen und eine 
Verkäuferin 


der . So mächtig. 
Holz, Heben ftein Opr. 


Ein adibares Mädchen 


wel ches willens ye $ die Landwirthſchaft 
unter 3 der ae zu erlernen 
wird zum 33. Bit auf 
Dominium Sunne in Weft 

765 Frau Emma Stendell. 


Suche von ſogleich eine tüchtige, 


zuverläſſige Wirthin 
die mit Küche, Federvſeh a Kälber 
450 Werk erfahren fit.‘ a Yale Iabr 
rk und Tantieme für Kälber 


Eine Landwirthin 8 in fein. Küche u. 
Federz. perfekt. bei gut. Geh. ge 
ſpwie e. tücht. Kochmamſell gel. Date 
Zeugnißabſchr. einzuf. 852 

F. Marx, Darcie Sopengate 28. 


eee 


A wel 
r April gute Stellung wünfchen, 
itte ich, ſich nur unter ſofortiger Ein⸗ 
auch 1 der Zeugniſſe, wenn möglich 
auch Photographie, zu melden an das 
Placements⸗Burean von 
Fran ms — — 
nwerderſtr 
“ N ende jeder . ſtets 
— beſten 
uten gene auf Gütern, in Grau⸗ 
Sen und anderen Städten erhalten. 
Ein einfaches, ſauberes 


Stuben mädchen 

— ged auch beim Kochen behilflich ein 
„ wird zum 1. April für eine Ober⸗ 
r 
Exped. d. Geſelligen erbeten. g 

Eine tũ e R ti K chi 
ton f melon Sa: 857 odin 
Zu einem ——— Kinde ee vom 


fofort eine nicht gu junge 17599 
Kinderfran; 
Joſef ars E aio Wpr., 
Schneidemühle. 


Beſſeres Kindermädchen 


od. Kindergärtnerin 3, Kl. 


mit guten Jos für 6 Monate altes 

LA, fh ml t 
er rie mi 
urch die 


raudenz Gen 


Eine Kinderfrau 


zwei kleinen Kindern ſucht von fof. 
Holton, —— Ea. 


Huge Ma Mädchen 


Kinder wird 7826] 
455 : Ing rage ne 22. 
rectas 


einige Stunden des 
Bee ne 30. 


Ein jung. Aufwartemädchen 


um 15. d. MiS ge 7 
Feſtu jeamasier 15a part. 115 
ne eorl., jaubere —.— 
bann ſich meld. 


tellen in feinſten und 


iat ie i 8 0 


es zu ver⸗ 


* $ N? , AS 


Behtndeldächer 

geerdeten, ae ger. ‚ Zannenbols 

Eo Aas oe tten eingelegt, wo⸗ 
über 30 


== Grosse Geld-Lotterie 


Der grösste Gewinn ist im glücklichsten Fallo zur Wiederherstellung des Domes reas Trier. 


-500 000 Mark. 110,000 Loose und 17,265 


auf- zwei Klassen vertheilte Gewinne. 


"er prämie . 300000 Erste Klasse 


1 a 200000 - 200000 Ziehung 14, und 15. Februar 1895. 
2 100000 - 100000 


50 000 == 50 000 Hierzu empfehlen und versenden, solange Vorrath reicht auch gegen Nachnahme; 


40000 = 40000 Originalloose J. Klasse 
30000 = 30000 8.40 H. IId H. 5.60 — 2.60 H. 


29000 = 25000 Erncuerano zur II. Klasse zun 5 eis 
20 000 = 20 000 O zu nei = 1 amtlichen 1 cls 


n Ya 


1 0 utend leichter und 
bitte: 21s aß andere et a wird 
Jahre ohne Reparatur 
a E cence ich 3. bill. aber feften 

ce eat E gad 

lider. gin ahlungsbedin 
as Auftr. dr. David Sev 
mann in uke Welt. 963 
Marcus Kaplan, Echladeldecke ite 


FA Brummen 
7 arbeiten 


Brunnenbaut., Ziegel⸗ 

brunnen, Bo öhlen- 
brunnen, Rohr runn, 

Tiefbohrungen, 

Waſſerleitungen und 
Reparaturen an 
Brunnen und Pumpen 
werd. prompt zu ſolid. 
Preiſ. ausgeführt von 


I 


ONE 


® 
e Messer ad 2 15000 = 30010 — 1760 W. 8,80 M. . H. 220 M 
; i. Kylau. 7 y 3 R Porto 10 Pf. (Einschreiben 30 Pf.) Jede Liste 20 Pf. extra. 
Morale Mann 34 10000 - 30000 
ehelei⸗Breunoſen 5 5000 = 23000 
in delten Parallelkonſtruktion, unerreicht po. > 2 > — 
3000 30 000 
in a u billiger Bauart, baut unter 15 2000 30 000 
weitgehendſter Garantie u. liefert Pläne 50 1000 = > : 
Meier, Techniker, Schönbrück Wpr. = 50 000 eg 
| Roftenberedmung u. jede Auskunft 130 500 = 65 000 
gratis. [8949] 240 300 = 72 000 
| laninos, 0 ta 1200 100 = 120000 Bankgeschäft, 
von 3 „an 7 
| ohne Anzahl. & 15 Mk. monatl. 11800 50 = 590000 BB Ji Wy 
H Kostenfreie, 4 h. Prob d. = 2 El HEB. 
i nosotro, ¿uti Probotend [Bar "3 200 do = 128993 „ Friedrichstrasse 181. 


17265 Gew. u. A Prämie = 2067000 ik. Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr. „Lotteriebräuer“ Berlin. 


ie, Bokmapn — AA EF 


MOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
irk., Probe (Katal., Zeugn. fet.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


Viel Geld 
p erſpart wer Mu⸗ 
*ſikinſtrumente 
aller Art, ſowie 
faltbarite, uintenreine Saiten direkt 
* aus der altrenommirten Fabrik 
von Herm. Oscar Otto, 
ge en in Sachſen. 
] BES” Preislisten frei. 
en Garantie. e gestattet 


Danziger Delmühle 


Peiter, Patzig & Co. 


Chemiſche Analyſe v. 19. Jan. 1895 


Rübkuchen D. O. 


Hierdurch die ergebene itt pes, i unter der Firmas ee 
ein Speditions⸗Geſchäft eröffnet habe tit der 

a Max Rosenthal Bitte, mein Unternehmen güllaſt unterſtützen zu 

wollen, zeichne mit Hochachtung Max Rosenthal, 

4179] Scombera, im — — 8 


2 


— — ———— — 


Grosse Goldmedaille. Welt- PS Te Chicago 1893. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa = Separator. „Torfpreſſen 
Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 e — Torfſtechmaſchinen 3 — 


———— ES — —-—-—— — — — — —— p — 
* — 


—— 


1200 Ltr. mit Göpel 900 677.5 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 empfehlen zu billigſten Preiſen 6772] 


C. Jaehne & Sohm 
Landsberg a. Warthe. 


300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
1350 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. mit 1 Knaben 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. [7 

umänderungen von älteren Separatoren Patent 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
H 
| 
| 


Waſſer >see „ „444% 8,97 0/0, — 9 . 
1 de Laval in ſolche Patent Freiherr von Bechtholdsheim Alfa⸗ 
n 188% Separatoren werden von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebs- 
ohlenhydrate. . .. . 271400 ſſtörung unter Garantie ausgeführt. 8 E 4 
| Hoblafer. + +. % Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der yf 
SEN ce ,740/0, m. , we 8? : - Are ; 
Sund . 60% Diſtriktsſchan zu Marienburg 1894 prámiirten Milchſchleudern = : Saran peste! 
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Im Leben nie wieder! 


h -Megen gänzlicher Auflöfung meiner Detail-Fillalen, ſowie Uebernahme eines Fabrlk⸗ 
Geſchäftes, verkaufe ich ſchuellſtens, d. h. nur fo lange der Vorrath 
Treicht, a unten angeführte Waaren um den vierten Theil des Preiſes, u. zw.: 


M. 1,45 
Taschentlicher, 
1 Dd, waſchechte, 

geſäumt, m. Bordur. 


M. 1,45 
1 Unterrock, 

Leinen oder warm 

Alpacca. 


M. 1.45 
1 Herren-Hose 
aus dauerhaftem 
Rieſenleinen. 


M. 1,45 
1 Herrenhemd 
aus vorzüglichem 
Hemdentuch. 


M. 1145 
1 Nachtjacke, 
feinſte Handarbeit, 
mit Trimmingſpitze. 


M. 1,43 

1 echte Pelzkappe, 

ſchwarz, f. Herren o. 
Damen, ff. Fagor. 


M. 1,45 
1 feines Damen- 
hemd, elegant, 
mit Trimmingſpitze. 


abſolut von Seide u. Wegebreit 
u. allen Unkräutern befreien. Zahl⸗ 
reiche nee enzen. Die Maſchine 
ijt durch beſondere Cylinder auch 
eine ganz vorzügliche Sortir⸗ 
maschine für jedes Getreide 
und Gemenge. 


M. 1.45 
1 Damen- Hose, 
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Ais f. Damaſt. Damaft:Nuiter. grau Carreaumuſter.] Handtücher, f. Qu. 
Paul Lübke — 
M. 1,45 M. 1.45 M. 1,45 M. 1,45 
1 Bettlaken, 1 prachtvoller | 1 gutes Winter- 1 Seldentuch 


Breslau. : 
für Herren u. Damen 
4 1 Ele groß, feinft. 


M. 1,45 


Bett-Teppich mit | Umhüngetuch in 
eingewebten Figuren. | all. Farb. m. Franzen. 


M. 1,45 M. 1.45 


blend. weiß, compl. 
EB: groß geſäumt. 
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M. 1,45 
1 Uhrkette 
aus ff. Kunſtgold. 


M. 1,45 M. 1,45 M. 1,45 
1 Finger-Ring 1 Armband 12 Stlick Cafölöffel 
echt Gold Double. reich beſetzt m. Steinen.] f. Dritannia⸗Silber. 
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kauft man am billigsten bei (1369) fist billig zu haben. 1274 
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As kommt, daß die Ausgaben in den lezten 5 Jahren fie) ade un guten Erträge der Grummeternten und der des nächſten 


Funſtes Blatt Der 


Geſellige. 
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5 Grandenz, Sonntag) 


verdoppelt haben und immer noch größer werden. Den ein 
Vortheil von der Steuerreform haben die Rentmeister in. b 
öſtlichen Provinzen dadurch, daß ihnen jetzt die Möglichkeit ge- 
boten iſt, nach den weſtlichen Provinzen verſetzt werden zu können. 
was ihnen bis jetzt nur unter Ueberwindung großer Schwierig ⸗ 
keiten möglich geweſen iſt. 3. * 


Büchertiſch. 

= Von Theodor Fontanes Roman „Effi Brieſt“ werden im 
Febrnarheft der „Deutſchen Rund ſchau“ eine Reihe neuer 
Kapitel veröffentlicht, die des Dichters meiſterliche Erzählungs⸗ 
und Charakteriſirungskunſt wieder klar hervortreten laſſen. Die 
Verbindung von Humor und Cenft, die in allen bisher erſchiene⸗ 
nen Theilen des Romans ſo ſehr zu bewundern war, iſt auch in 
dieſer Fortſetzung auf das glücklichſte durchgeführt. Die Dar⸗ 
ſtellung der Lebensſchickſale „Catarina Sforzas“ von Otto Hart⸗ 
wig wird in dieſem Hefte beendet, ein anregender Auſſatz Eduard 
Straßburgers: „Botaniſche Streifzüge an der Riviera“, der 
eine Fülle von feinen Betrachtungen über die Natur, die Ge⸗ 
ſchichte und Kultur mehrerer Riviera⸗Orte enthält, wird neu 
begonnen. Julius Rodenberg theilt „Erinnerungen an Anton 
Rubinftein” ſowie einige Briefe des Meiſters mit, die uns das 
Bild des genialen verjtorbenen Künſtlers deutlich vor Augen 
ſtellen; da Rodenberg für Rubinſtein mehrere Texte dichtete, 
wird auch des heimgegangenen Komponiſten Arbeitsweiſe durch 
dieſe Briefe auf das intereſſanteſte charakteriſirt. Dem „chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt“ widmet M. v. Brandt, einer der berufenſten 
Beurtheiler oſtaſiatiſcher Verhältniſſe, bemerkenswerthe Betrach⸗ 
tungen, die deutſche Kolonialpolitik berührt Premierlieutenant 
a. D. von Bülow, indem er von „Hendrik Wittbois“ Kämpfen 
erzählt. 

— Velhagen u. Klaſings Monatshefte haben mit 
dem eben erſchienenen Februarheft den erſten Halbband ihres 
IX. Jahrgangs abgeſchloſſen. Die beiden letzten Hefte brachten 
neben den beiden nun beendeten Romanen „Kypariſſos“ von 
Eruſt Eckſtein und „Sich ſelber treu“ von M. Gerbrandt (bie 
Geſchichte ſpielt in Weſtpreußen) noch eine Novelle „Der 
kleine Martin“ von Karl Emil Franzos. „Das Ende Kaiſer 
Alexanders II.“ iſt von Graf Richard Pfeil erzählt, der, damals 
Major im Regiment Preobraſchenski, den geſchilderten ſchrecklichen 
Ereigniſſen in Petersburg als Augenzeuge in nächſter Nähe 
beigewohnt hat. Der Kapitän zur See Adolf Menſing ſchildert 
einen Aufenthalt in Korea, Friedrich Meiſter führt uns nach 
Auſtralien auf die Känguruhſagd, und Paul von Szezepanski in 
die Berliner Theater. Hans von Zobeltitz ſchildert in ſeinem 
Artikel „Militäriſcher Mummenſchanz“, von R. Knötel reich illu⸗ 
ſtriert, allerlei Sonderbarkeiten in militäriſchen Trachten, Max 
Hesdörffer gibt paſſionierten Blumenzüchtern praktiſche Winke 
über künſtliche Pflanzenvermehrung. 

— Das Februarheft der „Frau“ (Herausgeberin: Helene 
Lange, Verlag von W. Moeſer Hofbuchhandlung, Berlin) bringt 
einen Artikel über die Frage „Arbeiterſchutz und Fabrikinſpek⸗ 
torinnen“ von Jeanette Schwerin. Profeſſor Dr. Theobald 
Ziegler in Strasburg ſchreibt: Ueber Höflichkeit in dem Verhältniß 
der beiden Geſchlechter. — In intereſſanter Weiſe werden die 
Theorien der Lombroſo'ſchen Schule in einem Artikel: Darf man 
ſtrafen? von Dr. Paul Schüler erörtert. Zwei weitere Artikel: 
Unſer Recht auf einen Lebensberuf von Hedwig Bender und: 
Marie Löper⸗Houſſelle und der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen⸗ 
verein ſtehen im direkten Dienſte der Frauenbewegung. 

— Der frühere Direktor der Haupt⸗Genoſſenſchaft ſchleſiſcher 
Landwirthe Rittergutsbeſitzer Beyme⸗Ottendorf hat unter dem 
Titel „Wie iſt der landwirthſchaftlichen Nothlage ab⸗ 
zuhelfen ohne Aenderung der jetzigen Zollgeſetze?“ bei Franz 
Huldſchinski in Berlin eine Schrift erſcheinen laſſen, in welcher 
er u. a. Vorſchläge zur Erhöhung der Getreidepreiſe macht. 
Herr Beyme ſchlägt die Einführung von Exporttarifen nach den 
Haupt⸗Seeplätzen vor und möchte an den Seeplätzen, für welche 
die Exporttarife zu ſchaffen wären, Silo⸗Einrichtungen mit ſtaat⸗ 
licher Verwaltung erbauen. Eine Silo⸗Anlage wird auch für 
Berlin empfohlen. 

Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver» 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Kreiskaſſen. 


Das in Nr. 25 d. Bl. abgedruckte Eingeſandt: „Aufhebung 
von Kreiskaſſen“ veranlaßt mich zu folgenden Bemerkungen: 
Der Herr Finanzminiſter Miquel hat in der Sitzung des Abge⸗ 
pe: obi vom 27. Februar 1894 erklärt, daß in Folge der 
Steuerreform und der gänzlichen Ueberweiſung der Steuer⸗ 
hebung auf die Gemeinden die in den weſtlichen Provinzen be⸗ 
ſtehenden Steuerkaſſen eingehen und ſtatt derſelben Kreiskaſſen 
eingerichtet werden follen, daß feiner erwogen werden wird, ob 
auch in den öſtlichen Provinzen einige Kreiskaſſen eingehen und 
mit anderen vereinigt werden können, daß aber dabei mit der 

rößten Rückſichtnahme auf die Intereſſen des Publikums ver⸗ 
ahren werden wird. 

In Folge deſſen wurden im Laufe des vorigen Jahres ein⸗ 
gehende Ermittelungen angeſtellt und das Ergebniß derſelben iſt 
enthalten in dem mir vorliegenden Etat der Verwaltung der 
direkten Steuern für 1. April 1895/96. Dort heißt es Seite 16 
wörtlich: „Durch die Königl. Verordnung vom 22. Januar 1894 
iſt den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken vom 1. April 
1895 ab die Verpflichtung auferlegt, in ihren Bezirken die Einzel⸗ 
erhebung der ſämmtlichen direkten Staatsſteuern, der Domänen-, 
Rentenbank⸗ und Grundſteuerentſchädigungs⸗ Renten, ſowie die 
Abführung der erhobenen Beiträge an die zuſtändigen Staats⸗ 
kaſſen ohne Vergütung zu bewirken. In Folge deſſen bedarf es 
von dem vorgedachten Zeitpunkte ab der anderweiten Organi⸗ 
ſation der Kaſſen der Verwaltung der direkten Steuern, welche 
in folgender Weiſe beabſichtigt wird. 

Die ſeitherigen 516 Steuerkaſſen in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen und Rheinland 
ſind aufzuheben und an deren Stelle 188 Kreiskaſſen einzurichten. 
Von den ſeitherigen 252 Kreiskaſſen in den 
öſtlichen Provinzen ſind 9 (neun) einzuziehen 
und 243 beizubehalten. Danach wird die Geſammt⸗ 
zahl der Kreiskaſſen demnächſt 431 betragen.“ a 

Alſo in den 7 öſtlichen Provinzen werden am 1. April d. J. 
nur 9 Kreiskaſſen eingehen. Daß davon innerhalb Jahres⸗ 
frift mindeſtens die Hälfte wieder eingerichtet 
werden wird, unterliegt mir keinem Zweifel. 

Von einer weiteren Aufhebung von Kreiskaſſen, von Ver⸗ 
einigung derſelben zu Bezirkskaſſen, von Ueberweiſung der Aus⸗ 

aben auf die Steuer⸗Aemter ꝛc. kann hiernach wohl keine Rede 
ein, zumal der Herr Finanzminiſter am 19. Dezember 1894 eine 
neue Geſchäfts⸗Anweiſung für die Rentmeiſter erlaſſen hat, in 
welcher denſelben neben den alten noch einige neue Obliegen⸗ 
heiten übertragen werden. 

Von einer Geſchäftserleichterung der Kreiskaſſen kann ebenſo 
keine Rede ſein, denn ſtatt der von denſelben nicht mehr zu er⸗ 
hebenden a. Grundſteuer, b. Gebäudeſteuer, e. Gewerbeſteuer, 
d. Betriebsſteuer, ſind im Laufe des letzten Jahres zur Ein⸗ 
ziehung bereits überwieſen, bezw. werden ihnen überwieſen werden: 
a. Ergänzungsſteuer, d. Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ Renten, 
e. Beiträge zur Lehrer ⸗Ruhegehaltskaſſe, d. Beiträge zu den 
Landwirthſchaftskammern, e. Rentengutsrenten, k. Geldrenten ꝛc. 
für die „„ (gu f nur für die Provinzen 


= Caprivi als Admiral, 


Wie es dem Grafen v. a: der „Landratte“, 
Aubin „als er im Handumdrehen m und Marines 
minijter wurde, hat er ſelbſt in ergötzlicher Weiſe in Freundes⸗ 
kreiſen erzählt, wie O. A. Klaußmann in ſeinem Buche 
„Humor im Heere“ ſchildert. : 
Im Anfange war es ihm recht unbehaglich zu Muthe, 
als er e erſten Male in voller Generalsuniform auf 
einem egsſchiffe zur Inſpizirung erſchien. In jedem 
Seemannsantlitze konnte man ein verhaltenes Lächeln ahnen, 
als die Exzellenz ſporenklirrend über Taue und Ketten 
balanzirte. Man macht ihn beſorgt auf die ſeemänniſche 
Unmöglichkeit dienſtlicher Sporen aufmerkſam, und Caprivi 
hat gar nichts dagegen, daß ihm ein Heizer mit einer Zange 
mu Sporen des Anſtoßes aus den Stiefeln reißt. Der 
timſte Wunſch des neuen Admirals iſt, daß es ſich das 
chiff nicht einfallen ließe, in See zu gehen; denn jeine 
Tüchtigkeit in einer ſo ungewohnten Lebenslage hat er noch 
keineswegs erprobt. Da führt man ihn auf die Kommando⸗ 
cke, und ſalutirend fragt der Kommandant: „Befehlen 
rzellenz Anker auf?“ — „Bitte recht ſehr,“ jagt ver⸗ 
ndniflos rivi. — Zu feinem Schreck hört er im 
nächſten Augenblicke die Anker aus der Tiefe raſſeln und 
die * angehen; das Schiff fährt. Exzellenz macht 
gute Miene zum böſen Spiel und hört die Meldung des 
wachthabenden a „Exzellenz, ich melde gehorjamit, 
acht Glas!“ „ danke ſehr“, entgegnet der Admiral, 
Ein verwundert, daß der Offizier ſchon am Morgen acht 
las getrunken habe und dies außerdem noch der Meldung 
werth halte. „Geſtatten Exzellenz Backen und Banken?“ 
eldet ein anderer See⸗Offizier. Ich danke fer“, antwortet 
zellenz mit ſehr verlängertem Angeſicht, zumal faſt gleich⸗ 
tig ein dritter . rapportirt: „Exzellenz, ich melde 
mich gehorſamſt verfangen.“ Verfangen, am Ende in einem 
Tau, aber wozu meldet der Unglücksmenſch das? 
Caprivi geht mit dem Kapitän in die Kajüte und 
Br vertraulich: „Sagen Sie, lieber Kapitän, waren 
un alle dieſe ſonderbaren Meldungen durchaus noth⸗ 
Dendig?“ — „Jawohl, Exzellenz“, ijt die Antwort, und 
gun erfolgt die Aufklärung. Alle halbe Stunden wird die 
Schiffsglocke geſchlagen. Das heißt Haften und nach acht 
las endet die Wache. „Backen und Banken“ heißt Mittag⸗ 
en; „Back“ bedeutet Tiſch, die Bank, auf welcher die 
atroſen ſitzen, wird zur Eſſenszeit herabgeklappt — daher 
e Benennung. Und der Offizier, der ſich „verfangen“ 
tte, meldete ſich einfach als abgelöſt. Ein andermal 
rlangt Caprivi die Kadetten wloggen zu ſehen. Der 
apitän fieht ihn groß an, denn das Schiff liegt vor Anter, 
d „loggen“ heißt ſo viel als die Fahrt meſſen. Aber 
efehl iſt Befehl, und bald ſteht Exzellenz vor den mit 
en Logg ⸗Inſtrumenten bewaffneten grinſenden jungen 
erren. . Sie loggen, Herr Kapitän“, befiehlt 
aprivi. — „Exzellenz verzeihen — ich bitte cinta sala 
ottert der Kommandant, „Exzellenz, man kann nur loggen, 
n das Schiff in fichte iſt.“ Caprivi nickt verſtändniß⸗ 
mig, fieht mit möglichſter Ruhe in die krampfhaft⸗ernſten 
Geſichter der Seekadetten und verflüchtigt ſich in die Kajüte, 
m ſich ſelbſt tüchtig auszulachen wegen ſeines effektvollen 
dmirgldebuts. ne. 


Erfparni an der richtigen Stelle. 

Das Eingeſandt in Nr. 25 des Geſelligen, die Aufhebung 
der Kreiskaſſen betreffend, wird wohl vielſeitige Zuſtimmung 
gefunden haben. Wenn zwar auch Volksvertretung und Regierung 
durch eine ſparſame Wirthſchaft mit den öffentlichen Mittelu bei 
den Steuerzahlern höchſte Anerkennung finden werden, ſo dürfte 
Sparſamkeit an anderen Stellen doch wohl mehr angebracht ſein. 
Es ift ſchon öfter, namentlich im Reichstage, eine anderweite 
Regelung des Reiſekoſtenweſens der Staatsbeamten in Anregung 
gebracht worden. Im preußiſchen Etat werden alljährlich viele 
Millionen (mehr als 15 laſſen ſich leicht herausfinden) zu Reiſe⸗ 
koſten und Tagegeldern der Beamten ausgeworfen. Würden den 
Beamten ſtatt der jetzt bezahlten hohen Kilometergelder die 
wirklich verausgabten Reiſekoſten neben den bisher auch noch 
gewährten Tagegeldern gezahlt, ſo würde mehr als die Hälfte 
bei den genannten Ausgaben geſpart werden, das ſind nicht 
wenige Millionen, welche jetzt unkontrolirt und unbeſteuert als 
guter und müheloſer Nebenverdienſt in die Taſchen vieler, ſchon 
an ſich gut beſoldeter Beamten fließen. Warum kommt dieſe 
Angelegenheit nicht endlich in Fluß? Sind die betheiligten hohen 
Beamtenkreiſe hinderlich? Mit den erſparten Millionen könnten 
die ſchlecht geſtellten Unterbeamten (nicht etwa von „oben“ an⸗ 
gefangen) aufgebeſſert werden und es wäre damit vielen 
geholfen. M. 


Hecken ⸗ Anlage. 

Wer im Winter die Graudenz⸗Leſſener Chauſſee öfter paſſirt, 
wird bemerkt haben, daß wenn die Landwege und wohl ſämmtliche 
Chauſſeen mit Schlitten befahren werden können, die Strecke 
gegen Dorf Woſſarken, da wo die Chauſſee unmittelbar neben 
der Trinke liegt, vollſtändig ſchneefrei iſt, weil die häufigen Nord⸗ 
oder Nordweſt⸗Winde den Schnee in die Trinke wehen. Wenn, 
wie jetzt, die Landwege über fußhohe Schneedecke haben, ſo daß 
beladene Wagen kaum fort zu ſchaffen ſind, während Schlitten 
leicht fahren, dieſe jedoch oben bezeichnete Stelle der Chauſſee 
des Schneemangels wegen nicht paſſiren können, ſo iſt dadurch der 
Verkehr lahm gelegt. Dieſem Uebelſtande könnte durch Anlegen 
einer Hecke auf dem ſüd lichen Rande der Chauſſee leicht 
abgeholfen werden. Daß dieſes von Erfolg ſein würde, beweiſt 
der Umſtand, daß jetzt trotz des letzten Sturmes da, wo auf der 
benannten Strecke augenblicklich Steinhaufen liegen, genügend 
Schnee für Schlitten vorhanden iſt, während da, wo keine Steine 
liegen, der Schnee ganz fehlt. , B. Grutta. 


Kopftuch ab! 

Wenn man ſich die Dinge etwas näher anſieht, iſt manchmal 

die Abhilfe von Uebelſtänden nicht ſo ſchwer, wie es anfangs 
ſcheint. Der „fleißigen Theaterbeſucherin“, die im Sprechſaal der 
Nr. 34 des Geſ. durchaus eine beſondere Garderobe verlangt, 
weil ſie ſonſt ihren Hut auf dem Kopfe behalten müßte, mache 
ich den Vorſchlag, ſtatt eines Hutes einfach — wie ich das 
thue — ein Kopftuch zu tragen und dies Tuch im Theater abzu⸗ 
nehmen, wie das ja bei Theegeſellſchaften ꝛc. auch üblich iſt. 
Ich habe noch nie davon gehört, daß ſich eine Dame den Kopf 
erfroren hätte, weil ſie keinen Hut oder keine Pelzmütze getragen 
hat. Ein Kopftuch hält wärmer als der Hut, beſonders als 
die Sorte von Hüten, die heutzutage getragen werden. Die 
Haarfriſur wird unter dem Kopftuche auch nicht leiden, wenn ſie 
gehörig feſt hergeſtellt iſt. Zum Beifall klatſchen kann man 
ſtets die Hände frei haben, man braucht nur das Opernglas an 
einem kurzen Riemchen, Schnur oder Bändchen um den Hals 
oder die Schultern ſo zu tragen, daß das Opernglas nicht 
ſchleppt. Touriſten, die fich öfters die „Gegend“ anſehen, haben 
ſolche Schnur in der Regel mit einer Art Uhrkettenhalter an 
dem Krimſtecher befeſtigt. Das Perſonenverzeichniß des Theaters 
zettels ſchneidet man ſich hübſch zu Hauſe aus dem Theaterzettel 
heraus, dann läßt das kleine Zettelchen ſich ohne großen Auf⸗ 
wand von Fingern in der Hand halten. Die verehrte Mit⸗ 
ſchweſter ſieht, es geht auch ohne beſonderes Garderobenzimmer. 
Eine Theaterbeſucherin. 


“ure NAAA RAS, 


Düngung der Wieſen mit Thomasſchlacke 
und Kaliſalzen. 


Die Erfolge bei Anwendung der fog. Kali⸗Phosphatdüngung 
auf Wieſen ſind nach den jetzt vorliegenden zahlloſen Berichten 
aus der Praxis überall ganz außerordentliche und erfreuliche. 
So theilt z. B. Herr Profeſſor Maercker mit, daß in einem 
Falle anſtatt 3400 Kilogr. Heu pro Hektar überhaupt, nach der 
Düngung mit Thomasſchlacke und Kainit im erften Schnitt 6000 
bis 7000 und im zweiten nochmals 3000 bis 4000 Kilegr. geerntet 
wurden. Die Düngung, im Werthe von höchſtens 50 Mark, ergab 
einen Reingewinn von 240 Mk. pro Hektar. — In einem anderen Falle 
ſtieg ſogar der Ertrag, nachdem zugleich entſprechende Entwäſſerung 
vollzogen war, von ca. 1000 Kilogr. faurem Heu auf 8000 Kilogr. 
gutes Heu pro Hektar. 

Um ſo auffallender könnte es da erſcheinen, wenn trotzdem in 
einzelnen kleinern Diſtricten heute noch Zweifel an der Wirkſam⸗ 
keit dieſer Düngung laut werden. Die Urſgche dieſer Erſcheinung 
iſt gar nicht ſchwierig iu finden. Von localen Erfolgen beſtimmt, 
hat man den Wieſenbeſitzern gerathen, nur Thomasmehl. dagegen 
keine Kaliſalze zu gebrauchen. Dieſe Anſicht aber hat ſich ſehr pft 
als irrig erwieſen, denn die einſeitige Anwendung der Kaliſalze 
iſt, ebenſo wie einſeitige Anwendung der Thomasſchlacke, e 
auf allen kaliarmen Sand⸗ und Mvorböden durchaus fehlerhaft; 
volle . kann nur durch gleichzeitige Anwendung von Phos⸗ 
phorſäure und Kali erreicht werden, während die Anwendung nur 
eines Düngers ſehr oft wirkungslos bleibt. — Wohl zeigt in ſehr 
vielen Fällen die Zufuhr von Phosphorſäure allein guten Erfolg, 
allein man berückſichtige wohl, daß eine einſeitige Düngung nie 
im Stande tt auf die Dauer reiche Erträge zu liefern. Ueberall 
zeigt fic) bald, daß eine erhebliche Ertragsſteigerung nur daun 
eintritt, wenn die Düngung mit Thomasſchlacke und Kaliſalzen 
zugleich vorgenommen wurde. 

Wird aber durch fortgeſetzte Düngung mit Thomasſchlacke der 
Phosphorſäure⸗Gehalt des Bodens vermehrt, ohne an Kalizufuhr 
zu denken, ſo tritt mehr oder weniger bald der Zuſtand ein, daß, 
das vorhandene Kali nicht mehr ausreicht, den Bedarf der Pflanzen 
o Es iſt zwiſchen Kali und Phosphorſäuxe im Boden ein 

ißverhältniß entſtanden und dadurch die volle Entwickelung der 
Pflanzen geſtört. Hier darf eine Zufuhr von Kali nicht aus⸗ 
bleiben, weil ſouſt auch jede Wirkung der Phosphorſäure unmög⸗ 
lich gemacht wird! — Das aber iſt leider vielfach in den betreffen⸗ 
den Gegenden nicht geſchehen, und mußte daher ein Rückgang in 
den 8 e Lg age heile & 

; mals ijt nur ein theilweiſer Erſaß an Kali nöthig, und 
viele Landwirthe benutzen neben zwei Centner Tpomasmehl mit 
beſtem ga nur einen Centner Kainit pro Morgen, andere 
düngen ſchon jeit 10 Jahren mit Superphosphat ohne Kalidüngung; 
andere haben am beſten ſich ge tanten, wenn fie jährlich drei Cir. 
Kainit neben zwei bis bre 


Verſchiedenes. 


— Nach dem vierten Verzeichniß der beim Reichstage 
eingegangenen Petition enbitten aus unſeren Provinzen 
m Einberufung einer internationalen Münz⸗ 
onferenz zur Löſung der Silberfrage die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Ladekopp, Culmſee, Lautenburg, Neu⸗ 
ich, Pr. Holland, Oſterode, Neuhauſen, Pr. Friedland, Gr.Retzke 
dei Marggrabowa, Allenſtein I., Neumark, Stolp, Rügen, Tribſees, 
Labes, Czarnikau, Filehne, Bartſchin und die Schlächterei 
vereinigter Landwirthe zu Roſenberg Weſtpr. Um kommunale 
eſteuerung des Weines bittet der Magiſtrat zu Memel. 
er Bäcker⸗Unterverband Pommern des Bäcker⸗Innungsverbandes 
„Germania“ zu Stettin beantragt, den Verkauf von Backwaaren 
hn Sonne und Fefttagen, mit Ausſchluß der Zeit während des 
Hauptgottesdienſtes von Morgens 5 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
pit geſtatten, die ee für den Werkſtattsbetrieb auf 
mindeſtens 12 Stunden einzuſchränken und das Bäckergewerbe 
in Bezug auf die Sonntagsruhe den Konditoreien mit Schank⸗ 
betrieb bezw. dem Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe gleich⸗ 
uſtellen. Zahntechniker Hugo Gädtke und Genoſſen und Händler 
aaß und Genoſſen in Stettin bitten um Aufhebung des 
Zmpine ſetzes bezw. Beſeitigung des Impfzwanges. 
er evangeliſche Arbeiterverein zu Stettin bittet den Anträgen 
auf Ertheilung der Korporationsrechte an 
Berufsvereine keine Folge zu geben. Abänderungen des 
Geſetzentwurfs über die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Flößerei werden von den Vorſteherämtern der Kaufmann⸗ 
aften zu Danzig und Königsberg gewünſcht. Um Ablehnung 
r Einführung der Tabakfabrikat⸗Werthſteuer bittet E. Kruſe 
aus Stralſund, und die Vereine junger Drogiſten zu Stettin und 
Königsberg erklären ſich gegen die Einfügung des Drogen- 
handels in den $ 35 der Gewerbeordnung und für Freig abe 
der Apotheken⸗Handverkaufsartikel ſowie für die 
Einführung des Befähigungs nachweiſes für Drogiſten. 
Er ärenjagd.] Im Gouvernement Olonez erlegten 
3 Revaler Bären jäger in 4 Tagen vier alte und drei junge 
Bären. Die Beſtien treten jetzt wieder ſehr frech auf, da die 
Hohen Schneemaſſen in den Wäldern ihnen die gewöhnliche 
Nahrung entzogen haben. 
— Zum Kapitel vom „groben Unfug") Durch 
Sle Veröffentlichung einer Notiz, in welcher denen, die es 
angeht, Verhaltungsmaßregeln bei der Geburt von Fohlen 
egeben werden, foll der Redakteur der „Kösliner Ztg.“ groben 
fining verübt haben und hat deshalb ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat (30 Mk. oder drei E Haft) erhalten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird der Redakteur das Mandat nicht annehmen, ſondern 
erichtliche Entſcheidung beantragen. Die Notiz war unter der 
ubrik „Landwirthſchaftliches und Gemeinnütziges“ veröffentlicht, 
alſo an einer Stelle, die ſich der Berückſichtigung ſeitens un⸗ 
intereſſirter und unberufener Kreiſe entzieht; Zeitungen werden 
zur für Backfiſche und Kinder geſchrieben, ſondern für erwachſene 
un eer Perſonen, und danach muß ihr Inhalt beurtheilt 
wer en. 


Was ich mir gefallen laſſe? 


Jahres rühmen. 
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ON Morgen Zuckerrüben einer & Haun, 


von 2— 9 pte gu gewerblichen Sweden, kauft unter coulanten Bedingungen für N Fabriken [7142] 49 Culmer Chaussee 49 


mit auch ohne Keſſel, Juli ES ing 5 a ' ( 
gchrandte Lotomobilen A As 


Und 3 red madi Wien Bohlen, Brettern, geschnitienem Bauholz, Hauerlatten 


Fussbodenhrettern, besdumten Schaalbreitern, Schwarten, 
pon re unt complett wie auch ein- Latten etc. Eichene "Breiter und Bohlen, besdumt und 
id uier tebe Sitges Sab- unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 

“ ete. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Otto Hahn, Schönen Helper fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelien und gespun- 
deten Bohlen und Brefiern, stehen unsere Holzbearbeitungs- ' 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit IRohrgewebeeinlage. 


Tabak- und Cigarren-Versandihaus 


Gust. Schimmel « Dessau 


Ein Versuch genügt! 
und ich bin überzeugt, Sie kommen anf meine 
Firma zurück, Ich arbeite nur gegen Nachnahme 
und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 
das Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige 
— gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake 
und Cigarren lasse folgen: 


die weltbekannte ug 


Bettfederu- Fabrik 
1Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende 9 
E 25, 


d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1 
5h. 4 d. Pfd. M. 175, 
vorziglidhe Daunen, d. Pid.M. 2.85. 


3 Grund zum dee SS, i geniigen Menchtabeke, 7 pee Gern kanft man da, 
debi y nicht A 1) ff. gesohn. een 3 4— T)Edelweiss...... I— wo man die Gewißheit dul, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
2) — — e - 0 gute und dauerhafte Fabrikate zu Saen Roa verſäume 
BS 4) #.arom.Veilchentab.6— 8) Lustige Raucher 4,50 Niemand, bei Beda a — u Buckst 
janinos = X 5) Hochf. Alt: Dessauer 6,50 15) La Habana 5,25 eb 
8 “DE Y 6) f.leicht Pastorentab. 7,50 16) Rose of Amerika 5,80 
NN Rollentabake 6,— bis 21,— 20) La Furor 6,50 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. Ni Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- 
— aut Probe. Theilzahlg, Katalog schiedene Sorten. Cigarren von 300 Stck. an franco. 


ratis, Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. | Preislisten franco zu Diensten. 
ianef.-Fabr.Casper,BerlinW. ‚Linkstr.i Bima ee PREMISAS 


et erlaubt. 


nur ee zur — von 


Zu allen Zeiten wo flie Volker Unentgeltlich Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 2 a 
von Epidemien heimgesucht ® Steinmetzſtraße 29. [6400] _ | E 
e ae Se e — nd Ex : - 8 Uüchſte Ziehung nm en sch erlaubt E 
Jenigen der Ansteckungsgefa FE . — ; tetet die ge erlaubte 
eee, oe dure 5 > Betreff: E Große e [de ald Eigen an . 8 
nünftige ebensweise ihren : 2 ( e a igenthum er 
Körper stáhlten und wider- Fathreiner’s = Serienlooſe⸗ Geſellſchaft, beſten A = 
standsfabig machten. Als ein erwirbt. In jedem Monat findet cine Ziehung ftatt. Die geſammte = 
vorzügliches Pac E en mo Zrefier beträgt Mart £ 7 08.008. — ; babel | find 18 de fas Ba 
= alzkaffee. reſſer im 155— etrage von Mar 000.—, die klein * ejes ® 
Vorbeugungsmittel er 5 saben mit. 1100. Ein Qunderfef-Mutheit Toftet WE. B pr. M E 
ON Se hy eee [5080] II. S. Hosenstein, Bantgeihäft, Frankfurt a. N. E 


gegen Cholera 


darf der von den ersten medi- 
einischen Autoritäten (Geh. 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMagenleidenden empfohlene 


KASSELER 
HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. 
Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum. Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschätten erhältlich, 


Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige. 


Kassolor Hafer-Kakaofahrik ME 
at E er Kassel, 


Prospekte kostenfrei, 


Die Fabrik franziſſſcher Mählſteine 


Robert Schneider 


Dt. Eylan Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühlenſteine, 
Gufftahl: und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt feidene 
Schweizer Gaze ac. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 3 


a lo] 
Trotz abermaliges 
Erweiterung 
felt J. Januar 1895 erfcheinf 


ohne Jegliche Prelzerhögung: 
Mo Mod e nm e ft: Statt friiher 8 hat jede der jahr⸗ 
lid) 24 reich illuſtrirten Memos 


mern jebt16 Seiten: Mode, Bandarbeiten, Unterhaltung, Wirt aftliches. Außer- 
dem jährlich 12 große farbige meben-pauoramen mit en 100 Figuren unt 1 
Beilagen mit etwa 240 Schnittmuftern ete, 

Vierteſjährlich 1 Wart 25 Pf. = 75 Br. — Auch in Heften zu je 28 Pf. = 18 Ur. 
oſt⸗Seitungs· Katalog Nr. 4608) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 
enflalten (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — — Probenummern in den Buchhandlungen gratis, 

Bormal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 
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Eine Täuſchung des Publikums! 


An Stelle unſeres Kneipp⸗Malzkaffees 
wird den Conſumenten häufig minderwerthige |g 
Waare verabfolgt. Dieſe gelangt entweder 
loſe oder in einer ähnlichen Packung wie die 
unſerige, in den Handel. — Der durch deutſches 
Reichspatent geſetzlich geſchützte Kathreiner's 
Kneipp⸗Malzkaſfee, welcher nach einem einzig 
und allein uns zuſtehenden Rechte mit Kaffee⸗ 
geſchmack verſehen iſt, wird niemals offen 
ausgewogen verkauft, ſondern nur in 3/1 und 
Ma Pfd.⸗Packeten, welche mit Plombe ver⸗ 
ſchloſſen ſind und als Schutzmarke: „das Bild 
des Herrn Prälaten Kneipp“ und den Namen 
„Kathreiner“ tragen; 

N Wir ſehen uns zu dieſer Erklärung ge⸗ 
„nöthigt, um einer Verwechslung und falſchen 
Beurtheilung unſeres Fabrikates vorzubeugen 
nnd bitten daher beim Einkauf ſtets auf unſere 
oben näher bezeichnete „Schutzmarke und den 
amen r achten zu wollen. 


Harzer Kanarienvögel 


Hohlroller, verſendet nach 
allerwärts, auch bei d. größt. 
Kälte für lebende Ankunft 
3 per Stück 8, 10 u. 


und e ge .. == — 
La = Pt Stal i 


| Bathretner’s Malzkaffee⸗Jabriken. 


u Mt. on 


er ind in tom 7 volle 


It ra al mich rn Eta den Bille 
2 az, pol a Em Bin | Emil Behnke, StrasburgWp. Jeder kann ſofort ohne jede Vor⸗ 
Grandews: 6. Kuhn & 08 Aue: Probiren Sie! VC 

einſ. durch ©, L. Fonnenteld. Berlin S., 14. 
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* er erie zum roten sour: 
Geteibemart 90 und Marienwerder⸗ 
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— Th. Warlies, „ gga 
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Cigarren den, Nie 
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billigſten Preiſen u. vorzügl. Qual. Leinkuchenmehl 
Max Rother, Apo enth. K 93,09 Yo, Schwefels K. du 2 Di= 
Sheitbura: E JB Baizereit. Si Sieh ieheli. 5 1050 Solent War | Max Hanmerth rob ins Sie. Leinkuchen 


= = == : == ax 
{R bas anerkannt einzig beſtwirkende Mittel R Dahmer, ng a 1,09 0/0, 100 
1 sit 8. si bg: Ya 0, Sporbe Öiesgandlung le 1 ee 99995 jg We 1 5 2 ie eigen u. Roggenticie * 
lich zu fein. Packete à 50 Pfg. und 1 Mk. Mew Rich. nat (9279) e Alo, pro Cte. nr. an. Sendungen aft bei 


nur bei Fritz Kyser, P. Schirmacher GTA J. Bybicki, &. Alberiy. Sine, "Ba 52618 bei Prechlau Bor A “ab ab Mf. 2 20,00 franco), (6898 C. F. Piechottka. 


